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Willkommen in Berlin 

A • Die Ankunft 
[TI Du h8rst .Ausschnitte aus dem Text auf Seiten 

anders als im Lehrbuch. ·weiChe! 

Das habe ich gehört: 

der 2?. Ap-d 

! ~ • I 

6, 1 im Lehrbuch. .Aber einige Informationen sind 

So steht es im Buch: 

der?. ~q 

I!] Hör und ordne die Dialoge. Der Text im Lehrbuch hilft dir . 

_ Maria: Florian schläft bei Alexan­
der. 

_ Lisa: Und wo schläfst du? 

_ Maria: In Florians Zimmer. 

_ Lisa: Und Florian? 

_1_ Maria: Du schläfst in meinem Zim­
mer. 

•• )ffl[.!.& 
_ Maria: Du kannst da auf dem Sofa 
schlafen. 

_ Lisa: 0. K. Das mache ich. 

_ Frau Niess: In einer Stunde essen wir. 
Habt ihr Hunger? 

_ Lisa: Ich auch. Aber zuerst möchte ich 
mich etwas ausruhen. 

_ Frau Niess: Schön, mach das. 

_ Maria: Ich schon. 

_ Frau Niess: In einer Stunde also. 

Wiederhole: trennbare Verben. Schreib die Sätze. 

B e i s p e 1: 

• 



Willkommen in Berlin 

1. Maria/ zuwinken/ einem jungen Mädchep 

2. Usa/zulächeln/Maria 

3. Lisa/sich ausruhen/nicht 

4. Usa/herausholen/ ~in kleines Päckchen/ aus ihrem Rucksack 

5. Marialsich anschauen/die Geschenke/später 

Adjektivdeklination nach einjkein. Ergänze die Adjektivendungen. Welche Fotos von Seite 6 im 
Lehrbuch passen zu · den zwei Texten! 

1. Auf dem Foto sieht man sieben Personen und einen groß_ Hund. Das Mädchen links 
trägt einen rot__ Rucksack. Sie hat einen grün_ Koffer dabei. Rechts warten vier Per­
sonen auf das Mädchen. Die Frau trägt eine weiß_ Bluse und der Mann ein blau__ 
Hemd. 
Das ist Foto Nr. _ , 
2. Hier sehen wir Lisa und Maria im Zimmer von Maria. In dem Zimmer steht links 
ein weiß_ Regal. Rechts steht ein schön_ Bett, auf dem Lisa sitzt. Maria hat einen 
modern_ SchreibtischstuhL An der Wand hängt ein tolL_ Poster von dem Film 
"Titanic". Auf dem Schreibtisch steht ein klein_ Monitor. Neben dem Schreibtisch sieht 
man Marias CDs. 
Das ist Foto Nr. _ , 

a) Das ist das Zimmer von Lisa in Omsk. Wie findest du es! 

~hÖn ; alt 

moder~1 

teuer 

W'underbar ,:,,,» 

lustig ~ 

komisch 1 

• 



Willkommen in Berlin Le k t ion I 

b) Gef81H dir das Zimmer! Dann ergänze dfJ Text. , Verwende di~ Adjektive, sieh Seite 4, 
P.unkt a), . · · 

':Jlad ~ wm. ./!M.a. ~ 1'1'/),r ~ <Jld· Su Aal: dm::n .w/:tcn fkmtuuer -und 

'• 

c) GefäiH es dir nicht! Warum nicht! Schreib einen kurzen Text. Du kannst so anfangen: 

• Das Zimmer von Lisa gefällt mir nicht, weil sie dort 
einen alten Sessel und ... hat. 

• In ihrem Zimmer gibt es auch ein langweiliges Poster. 
• In meinem Zimmer habe ich ein tolles Poster von .... 
• Den/Das/Die ... finde ich toll. 

• 



Willkommen in B.erlin 

B • Eine Stadtrundfahrt in Berlin 
I 

[]·. Lies die Texte im Lellrb\l(:h •uf $e!fen 10, 11 noch einmal. Verbind,e die $~tzelemente und schreib 
die Sätze ins Heft. - -1. Die Stadtnmdfahrt beginnt~ im Zweiten Weltkrieg na"d1 Preußen. 

2. Das Symbol der Teilung war ~in den zwanziger Jahren am Ku'damm. 
3. Viele Hugenotten flohen um 14 Uhr~ auf die Gedächtniskirche. 
4. Der Potsdamer Platz war im 17. Jahrhundert · das Brandenburger Tor. 
5. Einige Bomben fielen bis zum Jahre 1989 ein Zentrum Berlins. 

12] Adjektivendungen im Dativ. Ergänze die Sätze. Von welcher Sehenswürdigkeit ist die Rede! 

Im Buch ist die Rede von ... 

~~·'·--~'"'' ''>. • h'%'' ·,,.," • ' · • ' ,)# '*.J?# il! -~--~~·u•--M--~~ ~"""'*'·-·-"""~'~""""· '"'-••~ 
Beispiel: I 

• 

! 
einer- langen Straße mit vielen Geschäften. der- :Kurßr~mm i 

1. . . . ein_ alt_ Kirche mit ein_ zerstört_ Turm. ______________ _ 

2. ein_ groß_ Park mit viel_ interessant_ Tieren. ____________ _ 

3. ein_ hob_ Turm mit ein_ drehbar_ Restaurant. ---::-----------

4. ein_ alt_ Dom auf ein_ groß_ Platz. ________________ _ 

5. ein_ berühmt_ Tor mit ein_ lang_ Geschichte. ____________ _ 

Ergänze die Sätze. Die Angaben zum Kasus helfen dir. 

1. Der Ku'damm ist ein_ lang_ (N.) Straße! Man kann kilometerlang von ein_ 
elegant_ (0.) Geschäft zum anderen gehen. 
2. Wer will, kann sich aber auch ein_ gemütlich_ (A.) Nachmittag machen, in ein_ 
klein_ (0.) Cafe sitzen, Kaffee trinken und Kuchen essen. 
3. Wer ein_ interessant_ (A.) Fahrt durch Berlin machen will, findet ein_ bequem_ 
(A.) Bus in der Nähe der Gedächtniskirche. 
4. Bei kein_ ander_ (0.) Fahrt kann man Berlin in ein_ so kurz_ (0.) Zeit kennen­
lernen. 

a) Tourismuswerbung. Schreib einen kur­
zen Text für einen Werbeprospekt über 
Berlin. Die folgenden Wörter helfen dir. 

I n t e r e s s a n t! 

www.berlin.de 

Bt<ltli!!lto!m.stf"-

' SI~~~ 
>Öfr~>·"llictu.r~!llv-.al'rin 



Willkommen in· Berlin Le k t ion I 

Berlin! 
· grüne Stadt - v.iele See,n . in ·der Umgebung {Sport/Entspannung) - Museen 
(~urf!jrstendammßPotsdamer Pl~tz) - Theater..,. ~ Kinos Restaurants 

Einkaufen 
Kinder , {Zoo, 

Aq~arium) '- U-Bahn (schnell/komfortabel) 
~ ..... -;· :..~""" ' ·~,.. 

b) Stelle nun dei11e Stadt oder R~gion vor. 

Welche Verben p~ssen ~icht zu•den Ausdrücken in der linken Spalte! Streiche sie durch. 

1. eine Stadt , . ·besichtigen/verlassenhersttehen/erreichen/kommen/kennen 
2. in einem Cafe sitzen/liegen/vorschlagen/arbeiten/mögen/bedienen 
3. einen Kaffee bekommen/ trinken/ essen/backen/kochen/bestellen 
4. in einem Kaufhaus kaufen/ auftreten/bezahlen/ ausgehen/ rufen/ gefallen 
5. einen Bus nehmen/aussteigen/reiten/abbiegen/hören/verpassen 
6. von einer Reise berichten/ erzählen/ sagen/ sprechen/ träumen/ verlaufen 
7. ein Haus bauen/leben/zerstören/restaurieren/besichtigen/wohnen 

• 



Willkommen in Berlin 

a) Betrachte die Fotos. Hör dann das Lied. 

Untern Linden, Untern Linden 
Das Lied singt Marlene Dietrich. 

Untern Linden prominier' ich immer gern vorbei, 
ach ist die Passage schwierig und die Schubserei. 
Auf 'ner Kilometerlänge siehst du nichts 
als Menschenmenge 
und inmitten hält beritten stolz die Polizei. 
Menschen siehst du dort und aus den fernsten Orten, 
Hamburg, Köln, und auch von Wien 
und auch mal einen aus Berlin . 
Doch das Allernetteste, Süßeste, Koketteste 
in dem Rahmen sind die Damen, die vorüberziehen. 

Untern Linden, Untern Linden, 
gehn spaziern die Mägdelein, 

c: wenn du Lust hast anzubinden, 
·~ dann spaziere hinterdrein. 
't; Fängst du an beim Cafe Bauer, 
er: sagt sie dir noch: Ich bedauer! 

Bist du am Pariser Platz, schwupp, 
da ist sie schon dein Schatz! 

Untern Linden promenier' ich immer gern vorbei 
Plötzlich einen Stoß verspür ich 
und vor Schreck ich schrei . 
Die Prinzessin Buxtehude 
hält vor 'ner Juwelenbude! 
Und man rauft sich, 
denn sie kauft sich 
was von Gold, ei, ei! 
Doch zu meiner Puppe 
sag ich: "Das ist Schnuppe! 
Komm, wir wollen weitergehen, 
was ist der an der zu sehen." 
Weil ich sie voll Huld weiß, 
führ ich sie zu Schultheiß, 
dort soupieren wir und poussieren wir 
bis zum Schlafengehen. 

Nach Rudolf Bernauer 
und Rudolf Schanzer 

b) Markiere die Wörter/die Worte, die zu den Fotos 
passen. 

c) Finde die Informationen im Internet. 

n t e r e s s a n t! 

Kaiserbase - Berlin, du bist so wunderbar 
Schöneberger Sängerknaber, Trixi-Medienchor 
Berlin & Solang noch untern Linden 

- Berlin bleibt doch 
www.youtube.com 

b 



Willkommen in Berlin 

- WORTSCHATZ 

IJJ Wortfamilien .,Verkehr" und .,Stadt". Im Suchrätsel sind 30 Wörter versteckt. Bei 24 Wörtern 
helfen die Definitionen. ' 

Ä = AE etc.; ß = SS 

T s z G u s s I F E H K E u D 

0 w I E B T T w E I A R R G E 

u T Q B A R A M R N L E R E E 

R H R A H A T u N K T u R s K 

I E E E N s I s s A E z A c A 

s A s u z s 0 E E u s u T H u 

T T T D E E N u H F T N H A F 

K E A E N N B M T B E G A E H 

I R u B T c u u u L L w u F A 

-R T R L R A s L R F L ·n s T u 

c s A p u F D 0 M D E w w V s 
H X N J M E s T A D T T E I L 

'· 

b s T A D T R u N D F A H R T 

s T R A s s E N B A H N H 0 F 

M X F K R A N K E N H A u s X 

1. Ein religiöses Gebäude. _"X'--"-"'---·r.=du-=------
2. Ein Teil von einer Stadt (z. B. Berlin-Kreuzberg). ______ _ 

3. Ein Besucher in einer Stadt. ______ _ 

4. Sie ist ein öffentliches Verkehrsmittel (sieh 24). ______ _ 

0 
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Willkommen in Berlin 

5. In manchen kann man Kunstwerke ansehen, in anderen alte Autos ... (Singular). __ 

6. Sie fährt unter der Erde. _________ _ 

7. Zwei Straßen kommen zusammen. ----------

8. Das kann man auf dem Ku' da:m,m machen (Nomen). _________ _ 

9. Von hier wird die Stadt regiert. _________ _ 

10. Hier hält die U-Bahn. ________ _ 

11. Hier halten 4 und 24. ________ _ 

12. Hier kommt der ICE an. _________ _ 

13. Ein Haus für kranke Menschen. _________ _ 

14. Hier kann man fast alles kaufen. ------'---,-----

15. Eine touristische Fahrt durch die Stadt. _________ _ 

16. In manchen kauft man Kleider, in anderen Lebensmittel oder Haushaltstechnik- .. . 

(Singular). ________ _ 

17. Auch ein religiöses Gebäude, aber größer. _________ _ 

18. Dieses hohe Gebäude steht in Berlin am Alexanderplatz. _________ _ 

19. Hier kann man Kaffee trinken und die Leute auf der Straße beobachten. ____ _ 

20. Hier kann man Stücke z. B. von Goethe, Shakespeare oder Moliere sehen. ____ _ 

21. Berlin hat mehrere davon: Potsdamer Platz, Ku'damm, Alexanderplatz (Singular). 

22. Hier kann man essen. _________ _ 

23. Anderes Wort für Haus. ----------

24. Er hat die gleiche Funktion wie 4. _________ _ 

a) Adjektive. Finde das Gegenteil. Es gibt mehrere Möglichkeiten. Jeweils eine Lösung findest 
du im folgenden Buchstabensalat. 

örsnve - lt~a - alignwileg - nlsik - neg - ernubawdr 

1. furchtbar 4. aufregend 

2. ruhig 5. rechts 

3. heiß 6. breit 

b) Finde andere passende Adjektive wie im Beispiel . 

I 



Willkommen in Berlin 

B e i s p i e 1: 

{ur-clulrar: ~mm. !J.tä-d - w-undertar: .toll 41dfW· ~ 

- GRAMMATIK 

Adjektivdeklination nach ein und kein. 

(k)eines schön_ Tages (k)eines schön_ Zimmers 

(k)einem schön_ Tag (k)einem schön~ Zimmer 

(k)einen schön_ Tag (k)ein schön_ Zimmer 

Neutrum 

keine schön_ Zimmer 

keiner schön_ Tage keiner schön_ Zimmer 

keinen schön_ Tagen keinen schön_ Zimmern 

keine schön_ Tage keine schön_ Zimmer 

Adjektivendungen nach Possessivpronomen <.----­
wie nach ein oder kein. 

U n s e r T i p p! 

(k)einer schwarz_ 
Jacke 

(k)einer schwarz_ 
Jacke 

(k)eine schwarz_ 
Jacke 

keine schön_ Jacken 

keiner schön_ Jacken 

keinen schön_ Jacken 

keine schön_ Jacken 

----· ... ) 

Adjektive in Texten verstehen ist leicht. Adjektive richtig verwenden ist nicht so leicht. 
Das braucht Zeit und regelmäßige Wiederholung. 

Mehr als 65 % der Adjektivendungen sind __ . 

Im Zweifelsfall also immer __ . 

• 



Was lohnt sich? 

A • Was wollen wir tun! 
I2J Eine Diskussion in der Klasse. Hör und schreib die Sätze zu Ende. 

Lehrer: Unser Thema ist der "Umweltschutz". Was _______________ _ 

______________________________________ ? 

Schülerin 1: Wir könnten doch zusammen -------------------

Schüler 2: Ich willlieber einen Artikel--------------=--------:-:----­

Schülerin 3: Ich habe keine Lust,_-.,'-'-'-~-------::-'":-----'----"------­

Schüler 4: Wir können doch ---------'----==-----------------­

Schüler 5: Für mich sind die -------------------------

Schülerin 6: Warum machen wir nicht ein Projekt für die ____________ ? 

Wiederhole das Perfekt. Einige Schüler haben Windräder besichtigt. Hör und ergänze das 
Gespräch mit den Verben im Perfekt. 

Schülerin 1: War doch klar. Sabrina i11 

natürlich nicht ~ (mitkom­

men). 

Schülerin 2: Sie _____ sich lieber zu 

Hause (ausruhen) und 

_____ (fernsehen). 

Schülerin 3: Aber Katja 

_____ (mitmachen). 

Schülerin 2: Na klar, sie ja 

auch _____ (vorschlagen), die Wind-

räder zu besichtigen. 

[TI Die Konjunktion wenn. Verbinde die Satzelemente. 

1. Wenn sie Theater spielt, :::--------_ a) dann für die Menschen. 
2. Ich trinke am liebsten Cola, b) ist sie glücklich. 
3. Wenn sie glücklich ist, c) wenn du nicht mit uns ins Kino gehen willst. 
4. Mach einen Gegenvorschlag, d) singt sie und träumt. 
5. Wenn das stimmt, e) wenn ich Durst habe. 
6. Wenn wir uns engagieren wollen, f) wird Sabrina ganz vorsichtig . 

• 



Was lohnt sich? Le k t ion 2 

[!] a) Du bist dran! Schreib die Sätze zu Ende. 

1. Wenn ich 18 bin, dann ---- --- - ----------.:....__ _ ____ _ 

2. Wenn ich für einen Test lernen muss, dann _ __ ....:__ __________ ___ _ 

3. Wenn es regnet, - --------------------- --------

4. Wenn meine Freunde mich besuchen, --------------------

5. Wenn ich in Deutsch eine Eins im Zeugnis bekomme, ------------ ---

6. Ich finde es schlimm, wenn -------------------------

7. Ich ________ , wenn-----------------------

b) .,Eine Wenn-Geschichte". Ergänze die Sätze mit der Konjunktion wenn im Präsens. 

EINE Wenn-GESCHICHTE 

Thomas überlegt, was er machen will. Holt eine 

Münze. "Was soll das?", fragt seine Mutter. 

"Wenn (der Adler/liegen/oben) 

____ ,gehe ich ins Kino, wenn (die Zahl/ 

liegen/ oben) , gehe 

ich zum Schwimmen, und wenn (die Münze/ 

stehen bleiben/ auf dem Rand) _____ _ 

________ ,mache ich Hausaufgaben", erklärt Thomas. 
Claudia Lehna 

c) Ergänze die Sätze. Mehrere Varianten sind möglich. 

einen Gegenvorschlag machen - Müll im Wald sammeln - Theater spielen - etwas für allein 
wohnende Alte machen - einem Tierheim helfen - große Organisationen um Hilfe bitten -
zu Weihnachten Plätzchen backen - einen Öko-Sozi-Treff gründen 

B e i s p i e 1: 

Wenn ich Zeit habe,~ idt Unte:r~i{ten ~ 'Iie:r-tr~fe.. 
hfiiR I 

1. Wenn ich Lust habe, ---------------------------

2. Wenn ich dafür bin, -------------------------------

3. Wenn ich dagegen bin, ---------------------------

4. Wenn ich es toll finde, ----------------------------

• 



Was lohnt sich? 

I}] Bilde Nomen aus den Adjektiven und schreib die Sätze zu Ende. 

seftött - lustig - toll - konkret - aufregend - interessant 

1. Machen ;wir doch etwas Sdulned, z. Jl. um ~!At· 
2. Lesen wir doch etwas __________ _ 

3. Planen wir doch etwas _________ _ 

4. Spielen wir doch etwas --------,-----

5. Organisieren wir doch etwas _______ _ 

6. -----------------------------------

0 Bilde möglichst viele Komposita. 

Schutz - U.mwelt - Konferenz - Projekt - Themen 

Umwdttlu:me:n 

Schreib die passenden Verben zu den Nomen. Das Wörterbuch hilft dir. 

--/- l 
I 

B e i s p e I: 

der Schutz ------=~...::.:..:..:.:"-==.:.:..:..._ ____ _ 

1. der Schaden _____________ _ 

2. die Konferenz--,..-----------'---

3. die Diskussion ____________ _ 

4. die Arbeit-~---____,._.::.:...._ _____ ___ 

5. das Engagement ____________ _ 

6. der Unterricht ____________ _ 

7. die Information ____________ _ 

0 Hör das Gedicht .,Umweltkonferenz in Kyoto" noch einmal und ergänze die Sätze. 

wo - wie - wann - wer"- was 

1. Irgenud ____ gibt es bestimmt wieder eine Umweltkonferenz. 

2. Irgend gibt es bestimmt Frieden auf der ganzen Welt. 

3. Irgend weiß bestimmt, wo die nächste Umweltkonferenz stattfindet. 

4. Irgend müssen wir die Umwelt doch schützen. 

5. Irgend soll jeder machen, um Tierwelt nicht zu bedrohen . 

• 



Waslohnt sich? Lek t ion 2 

B • Irgendwer muss doch anfangen 

I2J Ergänze den Text mit den folgenden Präpositionen und Konjunktionen. Kontrolliere mit dem· Text 
im Lehrbuch auf Seite 29. 

aber - Aber - an - für - für - gegen - gegeh - im - in - in - in - ln - mit -
ob - oder - sondern - um - um - Um - und - und - über - von - vot - zu -
zu- zu 

Alexa, Svenja, Yvonne und Jenny haben einen Öko-Spzi-Treff gegründet. Angefangen hat 

es auf einer Party v- .o 1.. drei Jahren. "Wir haben uns gefragt, __ Spenden etwas .brin-

gen", erzählt Svenja. "Es hat uns genervt: Iminer reden nur alle, ____ keiner tut 

etwas. Irgendwer muss anfangen." Jetzt engagieren sich die vier aktiv ___ die Umwelt 

_ _ _ _ __ soziale Projekte. 

"Wir suchen die Adressen ___ großen Organisationen, rufen dort an ____ schreiben 

___ bitten __ Infos ____ Projekte", erklärt Jenny. Sie sammeln Unterschriften 

_____ Tiertransporte. Sie helfen __ Tierheim und __ Weihnachten backen sie 

Plätzchen, __ sie __ der Hamburger Innenstadt __ allein wohnende Alte __ ver­

teilen. Sie machen Musik __ Altersheimen. __ ihrem Gymnasium haben sie zusammen 

___ Mitschülern etwas ·Tolles erreicht: Die Schule hat eine Solaranlage gebaut. ___ _ 

die Freundinnen engagieren sich nicht nur __ ihrer Stadt, ____: ___ .:___ __ weltweit, zum 

Beispiel :- ____ Kinderarbeit. __ allein wohnenden Alten __ helfen, sammeln sie 

jeden Monat 30 Euro. 

Schau dir Internetseiten auf Seiten 26, 27 im Lehrbuch an. Lies die folgenden Überschriften. Welche 
Hilfsorganisation passt zu welchem Problem! 

------~-

Zum Leben geboren: Schützen Sie Überlebensraum für Irbisse in der Altai-Region 

Die Klimakatastrophe ist da, die Politik schweigt l 
""-----------~~~~_.,· 

Ruanda: 100000 Menschen vom Hungertod bedroht 

Jedes Kind hat das Recht zur Schule zu gehen und zu lernen 

5 
Am Samstag fand die Blutspendaktion "Rette das Kind" statt 

• 



LeH-tion 2 Was lohnt sich? 

12] Adjektive ohne Artikel. Ergänze die Sätze. 

.~~~~~· ~ ~ 

•"Tlldur&.5411~ 

•Siaq8101111r6tWIII 

•1Cioi:IIIHI---t<loehllt .......... 
Interessant! I 

·--­··-
www.brot-fuer-die-welt.db I 

verletzt - arm - krank - klein - sauber - bedroht - schwerkrank 

1. Die Leute vom Roten Kreuz helfen-------- (D.) Menschen. 

2. Der WWF tut etwas für (A.) Tierarten. 

3. Das UNICEF unterstützt (A.) Menschen. 

4. In SOS-Kinderdörfern kümmert man sich um _______ (A.) Kinder. 

5. Stiftung Podari zhizn hilft------- (D.) Kindern. 

6. Brot für die Welt hilft _______ (D.) Menschen in der Dritten Welt. 

7. Greenpeace arbeitet für _______ (A.) Meere. 

11] Adjektive nach unbestimmtem Artikel. Ergänze die Sätze. 

CD 

international - engagiert - schwerkrank - krank - sauber - bedroht 

1. Stiftung Podari zhizn sammelt einem _______ Kind Geld für eine nötige Be-

handlung. 

2. Manchmal kann der WW F eine ------- Tierart mit einer Spendenaktion retten. 

3. Manchmal kann auch ein 

nicht mehr helfen. 

________ Arzt einem _______ _ 

4. Viele Menschen engagieren sich für eine ________ Umwelt. 

5. Ärzte ohne Grenzen ist eine Nothilfeorganisation. 

Menschen 



Was lohnt sich? Lek t ion 2 

/}] Nebensätze mit um . . . zu. Schreib die Sätze zu Ende. 

B e i s p i e 1: 

Sie treffen sich vor Weihnachten, (Plätzchen für allein wohnende Alte backen). 

Sie tre{lm <vi<:A v-M ?l.leiJmadw:n, -um ~ für atl!un w-o-lmende Alte zu 

,/;.adU:n. 

1. Sie gehen auf die Straße, (Geld für die SOS-Kinderdörfer sammeln). 

2. Sie rufen große Organisationen an, (sich über Umweltprojekte informieren). 

3. Sie machen Musik in Krankenhäusern, (kranken Menschen eine Freude machen). 

4. Sie sammeln Unterschriften, (gegen die Versehrnutzung der Umwelt demonstrieren). 

I!] 'a) Um .. . zu. Du bist dran! Schreib die Sätze zu Ende. 

1. Manchmal treffe ich mich mit meinen Freunden, um --------------

2. Manchmal bleibe ich allein zu Hause, um -------------------

3. Manchmal rufe ich meine Freundin/meinen Freund an, um __________ _ 

4. Manchmal gehe ich Einkäufe machen, um -------------------

5. Manchmal höre ich Musik, um -----------------------

6. Manchmal gehe ich zum Schwimmen, um -------------------

7. Manchmal -------------------------------~ 

• 



Le kt ion 2 Was lohnt sich? 

b) Schreib Satzanfänge wie in a). Tausche sie in der Klasse und schreib die Sätze zu Ende. 

[2] Manchmal frage ich mich, ob ... Schreib zu jedem Thema eine indirekte Frage. 

B e i s p i e 1: . 

-Manchmal frage ich mich, ob ~ nidu; WJ'J.er fd/u::r mum ~.e:n 
rnadu:n w-Ürde. 

Manchmal frage ich mich, ob ___________ _ ___________ _ 

Mädchen/ Jungen 

Manchmal frage ich mich, ob ---------------- ---------

'*iffli' Manchmal frage ich mich, ob -------------------------

Deutschunterricht 

Manchmal frage ich mich, ob ------------------- -----

• 



Was lohnt sich? l.e k t ion 2 

Das habt ihr gelernt · 

- WORTSCHATZ 

a) Betrachte das BiJd auf Seite 24 im Lehrbuch. Zehn Gegenstände aus der Liste unten findest du 
nicht auf dem Bild. Welche! Schreib sie auf. 

Auto Portemonnaie "l CD 1. 
Fernsehapparat Violine Kühlschrank 

2. Maus Bluse Schreibtisch 
Tastatur Jeans Comic 3. 
Ball Pullover Lampe 
Flugzeug Zeitung Schuhe 4. -
Messer Brief Computer 5. 
Telefon Rock Lautsprecher 
Baum Brille Schultasche 6. 
Kugelschreiber Kleid Lineal 7. 
Monitor Saxofon Sofa 
Teller Brot Fahrrad 8. 
Bett Koffer Löffel 
Küchenherd Buch Stuhl 9. 

Mütze Krawatte Mantel 10. 
T-Shirt Schrank Taschenrechner 
Bleistift 
Jackett 

b) Ordne die Wörter aus a) nach Themen. Welche Wörter passen nicht dazu! Ergänze auch die 
Artikel. 

Schule Wohnung Kleidung 

• 



Lek t ion 2 Was lohnt sich? 

GRAMMATIK 

[2] Nomen aus den Adjektiven und Verben. Ergänze . den Artikel und das Nomen. 

konkret Kohkrete Sag doch mal etwas 

lustig da.1- Machen wir doch etwas 

laufen Laufen Laufen macht mir Spaß. 

hören Hören Hören kann man trainieren. 

Aus Adjektiven und Verben kann man Nomen machen. 

Der Artikel ist immer ____ und man schreibt sie ___ _ 

0 Nebensätze mit wenn. 

Temporalsatz (Zeit) 

Wenn {= immer wenn) 

Wenn sie Theater spielt, ist sie glücklich. 

Konditionalsatz (Bedingung) 

Wenn {= unter der Bedingung) 

Wenn du das nicht willst, dann mach einen Gegenvorschlag. 

Wenn im Temporalsatz kann man meistens durch ________ _ 

ersetzen. 

________ es Arbeit macht ... 

I}] Nebensätze vor dem Hauptsatz. Lies die Sätze und ergänze die Regel. 

ilfli!.JM@ 
Du musst einen Gegenvorschlag machen, wenn du das nicht willst. 

Wir wollen alten Leuten viel Freude machen, wenn wir Musik in Altersheimen machen. 

•m·Mdfl+ 
Wenn _____ , c __ =:> -----c __ ~· 

wenn ____ ,C ~ C ~-

Wenn der Nebensatz vor dem Hauptsatz steht, beginnt der Hauptsatz mit dem 

• 



Was lohnt si~? 

[!] Infinitiv mit um . . . zu. Kombiniere Sätze. Ergänze die Regel. 

Sie backen zu Weihnachten Plätzchen. Sie ~ die Plätzchen an Alte. 

Sie backen zu Weihnachten Plätzchen, __ sie an Alte __ · C: =::>. 
Um ... zu kann man nur verwenden, wenn der Hauptsatz und der Nebensatz das gleiche 

Subjekt haben. Hat der Nebensatz ein anderes Subjekt als der Hauptsatz, verwendet man 

Sie sammeln Unterschriften, __ die Tiertransporte aufhören. 
y 
Subjekt 1 Subjekt 2 

Aber: Sie sammeln Unterschriften, __ gegen Tierquälerei __ protestieren. 

I}] Indirekte Fragesätze mit ob. Schreib die Sätze zu Ende. 

1. Die Schüler fragen sich: Bringen Spenden etwas? 

Die Schüler fragen sich, ob ________________ c;======::>. 
2. Die Schüler diskutieren: Sollen wir Unterschriften sammeln? 

Die Schüler diskutieren darüber, ob 

c=-=::>· 
3. Sie fragen sich: Haben wir genug Geld für die Aktion? 

Sie fragen sich, ob _____________________ C:---=::>. 
4. Mädchen und Jungen interessieren sich: Können wir Plätzchen backen? 

Mädchen und Jung~n interessieren sich, ob C:---=::> 
c =::>-
5. Alexa und Svenja diskutieren: Kann es Spaß machen, Müll im Wald zu sammeln? 

Alexa und Svenja diskutieren, ob c; =::> 
c=-~1-----------
6. Yvonne und Jenny denken nach: Helfen wir im Tierheim? 

Yvonne und Jenny denken nach, ob--------------

7. Die Schüler fragen sich: Sollen wir uns aktiv für die Umwelt engagieren? 

Die Schüler fragen sich, ob 

c; ~c; =::>-
Nach Sätzen mit indirekten Fragen steht kein _________ _ 

• 



Die Reise nach Wien 

A • Die Fahrt · 
[2] Lies und ordne die drei Dialoge. Kontrolliere dich selbst mit Audio 9. 

- Auf Wiedersehen und passt gut auf Charly au ' 

& ·• 

- Fahrt nicht so schnell. Es kann glatt auf der Straße sein. 

-Haben wir noch genug Benzin? 

- Ich fahre nie schnell, das weißt du doch, Mutter. 

- In fünf Kilometern gibt es eine Tankstelle. 

- Ja, ja, der hat es gut bei uns. Macht euch keine Sorgen .. 

-Nein, wir müssen vor Wien n9ch mal tanken . 

•• ]j\j[.i.p 

•• Jt\i[.i.p 

• 



Die· Reise nach Wien Le k t ion i 

•. ,[.i.p 

I2J Müssen oder können! Hör und egänze die Dialoge. 

1. - Du -~---- aufpassen, wenn es glatt· ist. 

- Ja, ja, Mutter, ·du ______ mir glauben, ich fahre immer vorsichtig. 

- Jetzt ihr aber fahren. Sonst kommt ihr noch zu spät. 

2. - Hast du -noch Gehi? 

- Nein, aber wir 

meiner Kreditkarte zahlen. 

I}] Ergänze die Mindmap. 

Verben 

'Nomen 

in Wien Geld holen. Hier 

Wortgruppen 

Adjektive 

ich m it 

Das Präteritum. Schreib die Infinitive der unterstrichenen Verben in die rechte Spalte. Sind sie 
regelmäßig (r) oder unregelmäßig (u)! Markiere und schreib das Infinitiv. 

1. Ich dachte, Mazart war Salzburger. u 

2. Er war ein Punker. 

3. Er hatte Schulden, weil er viel Geld ausgab. 

• 



Lek t ion i Die Reise .nach Wien 

4. Und jeder rief: Rock me Amadeus. 

5. Jeder wusste, woher Mozarts Schulden kamen. 

6. Die Premiere von "Figaros Hochzeit" fand 1786 statt. 

7. In Prag dirigierte er die Oper selbst. 

8. Die Menschen jubelten. 

9. Die Jungen sangen Lieder auf der Straße. 

10. Die Frauen liebten ihn. 

I}] Herr Niess in Wien. Ergänze die Verben im Präteritum. Die Liste auf Seiten 125-127 hilft dir. 

sich ausruhen - denken - finden - gefallen - gehen - haben - machen - seffi -
sich erholen - zurückfliegen 

Vor zwei Jahren w:ar Herr Niess schon einmal in Wien. Damals er eine 

Geschäftsreise. Er _____ nur wenig Zeit, aber er _____ die Stadt toll. Besonders 

gut _____ ihm das viele Grün in der Stadt. Nach seinen Konferenzen ____ _ 

er manchmal auf einer Bank im Volksgarten _____ oder er ____ _ 

an der Donau. Bevor er nach Berlin __________ _ 

er mit seinen Kollegen auch einmal zum Prater. "Na ja", _____ er dort, "das gibt's 

heute auf der ganzen Welt." 

0 Mazart in Wien. Ergänze den Text mit den Verben im Präteritum. 

dirigieren - haben - jubeln - komponieren - leben - sein - sein - sich interessieren -
spielen - stehen - sterben 

In Wien _____ Mazart von 1784 bis zu seinem Tod. Dort _____ er mit seinen 

Freunden Musik und die Oper "Figaros Hochzeit". Mit dieser Oper 

er in Wien keinen Erfolg. Aber als er 1787 in Prag den Figaro selbst 

die Menschen begeistert und ihm zu. Als 

Mazart am 5. Dezember 1791 er ein armer Mann. Niemand 

_______________ für seinen Tod. Kein Mensch _____ an seinem Grab. 

[ZJ Hör die erste Strophe von Rock me Amadeus noch einmal und ergänze den Text. 

Frauen Punker 

lebte 
Wien alles 

Er war ein _____ und er _____ in der großen Stadt. Es war in ____ _ 

war Vienna, wo er _____ tat. 

Er hatte ____________ , doch ihn liebten alle __________ _ 
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Die Reise · nach .Wieh l.e k t ion i 

B·• F-otos-~ aus -Wien ~-

I!J !I) Li,-:s ~di~ . ~exte ~~~~.~~it~n 42: 4 ·3 !!!' ;.i..ehr."I:Ju~~ --~~~h ei_nin~~;- w!1kan~ "'_an1i~ .. ~;~ien was . -:nachen! 
,...,.. __ ve~b~".~~ ~;-~ ~~::-'·\;'; -:;h>'. ·.: <'","".t-(1\;· ·.s·· "'"·' ·:-. :, ~: .> :4?\' ·' ", 

1. Kuche~ essert a) die Staatsoper 
2. Riesenred fahren b) das Freud-Haus 
3. Opern· hören ' c) das Hundertwasserhaus 
4. sich über Mozart informieren d) das Hotel Sacher 
5. Bäume auf Dächern sehen e) der Prater 
6. die Praxis von ~reud besichtig_en f) das Figarohaus 

b) Schreib die Sätze. 

1. 1m Jeo.fd :Sadu:r lumn man 
.. 

2------------------------------------------------------------------
3. ------------~---------------------------------------------------

4. --~-------------------------------------------------------------
5. ______________________________________________________________ ___ 

6. ----------------------------------------------------------------------

12] Unregelmäßige Verben. Schreib die folgenden Sätze im Präteritum. 

1. Er heißt W olfgang, aber seine Freunde nennen ihn W olfi. 

& !w:(l W:O.Jf1;aru;, aJ3.er 
2. Sie müssen noch ihre Hausaufgaben machen. 

3. Mein Vater kennt den Weg nicht. Wir müssen einen Polizisten fragen. 
' . ' 

4. Wir können nicht kommen. ,Wir müs~en das Auto in die Werkstatt bringen. 

5. Ich schreibe Peter einen Brief. 

• 



l.ektio~n i Die Reise nach Wien 
vf;:' ;. < 

Präsens - Präteritum - Perfekt. Ergänze •die •Tabelle und unterstreiche. die .J.nderungen der 
Stammform. 

Infinitiv Präsens Präteritum Perfekt 
er ; sie/es er ;sie/ es er / sie jes 

essen iMt ~ gfl luu~ 
denken de:nlu dadu:e ,(luu~ 

~ 

fallen {äJtt 
haben luu ~-t 
kennen 

kommen 0{~ 

laufen läuft 
schlafen ~ 
sehen Mdu luu~ 
sein 0t.c;e:w-eM:n 

Was weißt du jetzt über Wien! Schreib mit jedem Verb einen Satz wie im ~eispiel. 

B e i s p i e 1: 

wissen 1ch w.uMde nidu, ~ ./Uoza:r-t m 7J.J1en ~J3.m 0t. 

1. bauen ______________________________________________________________ ___ 

2. leben --------------------------------------------------------------

3. begürrnen ------------------------------------------~------------------
4. komponieren -----------------------------------------------------------
5. gehen ______________________________________________________________ ___ 

!}] Ergänze die Mindmap. Verben 

~· 
Adjektive 

Nomen Nomen 

Ofur . 

• 



Die Reise nach Wien Lek t ion i 

1!] Ergänze die Sehenswürdigkeiten und die Verben im Präteritum. 

1. Der ist das Wahrzeichen Wiens. Seine Geschichte 
c ~ . . 

_____ ____,•"_. (beginnen) im 13. Jahrhunder-t . . ~, . 
2. Das ist das Wahrzeichen vom Wiener 

Mehrere Filmregisseure ------------ (drehen) hier Szenen für ihre Filme. 

3. Im kann man sich über das Leben des Vaters der Psychoanalyse 

informieren. Er _________ .. __ (arbeiten) hier von 1891 bis 1938. Dann 

_______ (müssen) er vor den Nationalsozialisten nach London fliehen. 
' 0 

Stell dir vor, dass du einen Tag in Wien warst. Schreib einen kurzen Bericht mit den angegebenen 
Wörtern. 

heute .....:... die anderen - unbedingt - ins Kunsthistorische Museum - gehen wollen 
ich - allein - im Hotel Sacher - bleiben - und - probieren - die berühmte Torte -
sie - sein - wirklich gut 

gestern - wir - Schloss Schönbrunn - besichtigen - heute - sein - beim Hundertwas­
serhaus - ich - finden ..:.__ das Haus mit seinen Farben und Formen - super - leider - I 
können - wir - nicht reingehen - da - wohnen - darin - Leute . 

I u m I Q tMt!i@JM!.IJil;l~ .~;m,n I 4J )t.t .. ··"* ~""W-,.,2:1~~~~~~ 
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Die Reise nach Wien 

WORTSCHATZ 

Finde die 18 Wörter aus Lektion 3. Die Definitionen helfen dir. 

1. Darauf freuen sich alle Schüler am Ende des Jahres. 
wDDhnDchtsf[JrDDn 

2. An diesem Tag gibt es in Deutschland die Geschenke. 
HDD10g0b0nd· 
3. Das geht in Deutschland nur im Winter. 

SkDfDhrDn 
4. So sagt man zum Abschied. 

ADf wDDdDrsDhDn 
5. An diesen Tagen muss man nicht arbeiten (Singular). 

FDDOrtOg 
6. So etwas wie ein Tipp. 

RDtschlDg 
7. Die Bank ist zu, aber hier gibt es noch Euro. 

G0ld00t0m0t 
8. Damit kann man bezahlen. Die Rechnung kommt dann später. 

Kr0d0tkDrtD 
9. Deshalb war Herr Niess schon mal in Wien. 

GOschDftsrDDsD 
10. Das wünschen wir euch beim Deutschlemen. 
DrfDlg 
11. Er /Sie macht moderne Musik und viele finden ihn/ sie s~per. 
R0ck0d01 
12. In Deutschland darf man auch über 200 km/h fahren. 
DDtObDhn 
13. So heißt das Restaurant für Autos. 
TDnkstOnD 
14. Mozart war so einer. 
MDsOkOr .. 

15. Die schreibt man aus dem Urlaub nach Hause und an Freunde. 
PDstkOrtD 
16. Hier kann man im Urlaub wohnen, wenn man genug Geld hat. 
HDtDl 
17. Wenn die Wohnung das hat, kann man auch mal draußen sitzen. 
BDlkDn 
18. So etwas findet ihr auf Seiten 174, 175 im Lehrbuch. 
St0dtpl0n 



Die Reise nach Wien 

- GRAMMATIK 

I2J Das Präteritum der regelmäßigen Verben. Ergänze die Präteritumendung . . 

e;g 
spielen 
sagen 
leben 
wohnen 
interessieren 
jubeln 

8QMI"i!i 
Ich spiel_ mit meinen Freunden Gitarre. 
Sagtest* du gerade etwas? 
Mazart leb __ erst in Salzburg, später in Wien. 
Letzten Sommer wohn__ wir noch in Frankfurt. 
Interessiertet* ihr euch doch sicher für das Figarohaus? 
In Prag jubel_ die Menschen Mazart zu. 

Das Präteritum der regelmäßigen Verben bil­
det man so: Stamm + Präteritt,~mendung. 

Das Präteritum der regelmäßigen Verben ist 

* Die 2. Person (Singular oder Plural) verwen­
det man selten. 

e;g 8QM11!"8 

leicht: Singular ___ , Plural ___ . 
Bei Stammformen auf -t: kommt ein -e zwi­
schen Stamm und Endung. 

heiraten 
arbeiten 

Christian und Raquel heirat_ten 1998. 
Viele Menschen arbeit_ten im 19. Jahrhundert 12 Stunden pro Tag. 

a) Das Präteritum der unregelmäßigen Verben. Einige unregelmäßige Verben haben die gleichen 
Präteritumendungen wie die regelmäßigen Verben. Ergänze sie. 

Infinitiv Präsens 

müssen ich muss 

du musst 

er/sie/es muss 

b) Hier sind noch andere unregelmäßige 
Verben. Vervollständige die Formen. 

Infinitiv Präteritum 

können ich k_nn_ 

dürfen ich d_rf_ 

haben ich hat__ 

denken ich d_ch_ 

nennen ich n_nn_ 

wissen ich w_ss_ 

Präteritum 

ich muss_ 

du rT\USS_ 

er/sie/es muss_ 

c) Die meisten unregelmäßigen Verben haben im 
Präteritum eine andere Stammform. Ergänze sie. 

• 



Stars und Fans 

A • Gustav Büber 

[2] a) Texte verstehen. Lies die Texte 1, 2 und 3 im .. Lehrbuch auf Seiten 54, H noch einmal. Sind 
die folgenden Aussagen richtig oder falsch! 
b) ln welchem Text findest du die Aussagen! 

~ 

1. Gustav rt~acht mit seiner Sc~wester Talia zusammen Musik. 

2. Gustav hat in einem Fotoroman im Internet einen 

3. Maria findet Gustav toll. 

4. Lily lernte se1ne 

6. Die Fans von Gustav stehen oft vor seinem Haus. 

\ 7 . Lisa hat sich auch gleich in Gustav verliebt. 

8. Das Video zeigt Gustav~ 

9. Lily mag Gustav. 

b) Korrigiere die falsc~eJl Aussilgen wie im Beispiel. Schreib sie neu. 

Beispiel: 

• 



Stars .und. Fans Lek • ion 4 

0 Lies den Text .l im Lehrbuch auf Seite 55 noch einmal. Ergänze die Informationen über Gustav. 

Haarfarbe: -----------------

Augenfarbe: --------------,------
' 

Hobbys: --------~~--------­

Sonstiges: ----'------:-------------

Eine Zusammenfassung. Ergänze den Text. 

Gustav Büber ist 1999 geboren und leDD in München. DDD Lied "Round 'n' Round" 
hat ihn berDDDD gemacht. Er hDD schon in zwDD Fotoromanen in seinem Blog 
im IntDDDDD mitgespielt. Er hDD ein Video gemDDDD und eine CD uDD er 
war auDD schon im FemDDDDD. Nicht alle JugendDDDDDD finden ihn 
toDD. Manche finden iOD zu süß uDD seine Musik baDDD. 

Gustav ist sehr berühmt. Wie hat er das geschafft! Lies den Text auf Seite 55 im Lehrbuch noch 
einmal. Schreib. 

Berühmt sein wie Gustav. Wie findest du das! Schreib einen Text mit fünf Sätzen in dein Heft . 

• 



Stars und Fans 

il] Ergänze die passenden Präpositionen. 

in - auf - auf - mit - an - zu 

K o m m e n t a r : 

*Song [S:JIJ] = das Lied 

1. Gustav steht ___ seiner Schwester _ __ der Bühne. 

2. Sie drehen ein Video ___ Gustavs neuem Song*. 

3. Lily versucht, Gustav _ __ sich aufmerksam zu machen. 

4. Um ___ Gustav heranzukommen, lernte Lily seine Schwester Talia kennen . 

5. So ist Lily jetzt oft __ der Musikfamilie zu Gast. 

I2J Relativpronomen im Nominativ. Ergänze die Sätze. 

W er ist d as? 

1. Das ist Gustav, ___ gerade auf der Bühne steht. 

2. Lin ks neben ihm steht seine Schwester Talia, ___ auch sehr gut Gitarre spielt. 

3. Vor der Bühne steht Lily, _ _ sich in Gustav verliebt hat. 

4. Das sind die Fans, ___ Gustav applaudieren. 

0 Partygespräch. Relativpronomen im Nominativ und Akkusativ. Hör und ergänze den Dialog. 

• Guck mal, das Mädchen, ___ da steht. Kennst du die? 

+ Na klar, das ist doch Tina. 

• Nicht schlecht. Das ist eine, ___ mir gut gefallen würde. 

+ Mir auch, aber sie hat schon einen Freund. Er heißt Gustav. 

• Was, der? Das ist doch der Sänger, __ dieses blöde Video gemacht hat. 

• 
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+ Na ja, die Rolle, __ er in dem Video spielt, ist wirklich doof. Aber den Fotoroman, 

__ er mit seiner Schwester gemacht hat, den finde ich schon gut. Und Gustav ist 

wirklich ganz o. k. 

• Kenrtst du ihn denn? 

+ Ja schon, das ist doch der Junge, __ in unserer Schulband so toll Gitarre gespielt hat. 

• Das war Gustav? - Also, ich finde den komisch. 

+ Ich nicht. Und die Mädchen, __ ihn auf der Bühne sehen, sind ganz verrückt nach 

ihm. 

~ Dativ oder Akkusativ! Ergänze die passenden Artikel oder Pronomen. 

1. Die Fans applaudieren d __ Sänger. 

2. Das neue Lied von Gustav fasziniert sein Fans. 

3. Gustav und Talia drehen e __ Video zu Gustavs neuem Song. 

4. Gustav spielt darin d __ Rolle seines Lebens. 

5. Das unbekannte Mädchen schickt ihr __ Idol e __ zweite E-Mail. 

6. Lily hat d __ zweite E-Mail des unbekannten Mädchens gesehen. 

122] Stars und Fans. Schreib einen Text mit den folgenden Wörtern in dein Heft. 

am letzten Wochenende - Bühne - Sänger - Fans - meine Freundin - sich verlieben -
Konzert - sauer sein - Idol - faszinieren 
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Stars uncl Fans 

B"• Das Konzert 
[J]. Musiker. Wer ist es! Schreib 

· · a für Johai'li'l Sebastian Bach, 
b für Wolfgang Am-deus Mozart, 
c für Ludwig · van Beethoven, 
d für Richard Georg Strauss. 

1. Er war 8~ Jahre alt, als· er starb. _ 

3. Er schrieb 

Er hat neun Sinfonien geschrieben. _ 

6. Als alter Mann war er taub, aber er komponierte weiter. _ 

7. Er war sehr arm, als er starb. _ 

9. Er kam aus Salzburg und starb in Wien. _ 

10. Er hatte viele Kinder. _ 

li] a) Musikinstrumente. Welche Instrumente gibt es oft in Rotkbands! 

b) Welche Instrumente findet man oft in Orchestern! 

[TI Schreib ein Porträt von einem berühmten Musiker. 

Name - geboren - . gestorben - berühmte Werke/Lieder - etwas aus seinem/ihrem 
Leben - Ich mag seine/ihre Musik sehr/nicht, weil 

. , . . .. ; 

'; ' 
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Stars und. Fans 

Welche Musik hörst du am liebsten! Warum! Schreib einen kurzen Text. Die folgenden Wörter. 
helfen dir. 

schön - schnell - gut träumen - aufregend - langsam - romantisch - sich verlieben 
können - traurig/fröhlich (sein) .- Hausaufgaben machen - leise - sich gut konzentrieren 
können - ruhig sein/werden - alles andere vergessen können - über mein Leben nachden­
ken - tanzen - laut ... 

I}] Was wäre, wenn .. .? Der Konjunktiv II. Schreib die Sätze zu Ende. 

wäre - hätte - könnte - würde 

1. Wenn ich ein Auto _____ _ 

2. Wenn ich Astronaut _____ _ 

3. Wenn ich so berühmt ______ wie Gustav, ----------------

4. Wenn ich zaubern _____ _ 

5. Wenn ich einen Wunsch frei _____ _ 

6. Wenn ich Musiker ______ , dann ---~---------------

11] Komponisten und ihre Werke. Ergänze die passenden Relativpronomen. 

1. Mozart, ___ schon mit 35 Jahren starb, ist vielleicht der größte Komponist aller Zeiten. 

2. Mozart ist ein Komponist, __ auch viele junge Leute toll finden. 

3. Beethoven hat eine Sinfonie geschrieben, __ einen Teil enthält, __ heute die eu­

ropäische Hymne ist: "Freude schöner Götterfunken". 

4. Das Motiv, ___ man zu Beginn des Films "2001: Odyssee im Weltraum" hört, ist aus 

"Also sprach ZaratliU:stra" von Richard Strauss. 

5. Das Lied "Rock me Amadeus", __ Falco 1985 schrieb, machte ihn berühmt. 

6. Die Oper "Figaro", __ in W~eill 'Erfolg w~r, ist heute weltbekannt. -7. Das Album von Rapper Clueso, auf der Liste der Nummer-eins-Hits in 

Deutschland war, ist sehr originell. 

[Z] Trenne die Wortschlange. Lies die Sätze auf Seiten 35, 36 und schreib. 

• 
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Stars und. Fans 

• 

2. -----------------------------------------------------------------1 

3. -----------------------------------------------------------------] 

4. ----------------------------------------------------------------,1 

Vier Interviews. Wir haben vier Jugendliche gefragt, welche Musik sie gerne hören. Hör und 
ergänze die Tabelle. 

Musik 

1 

2 

3 

4 



Stars und Fans Lek t ion 4 

WORTSCHATZ 

Ordne die Verben aus den Lektionen 1-4 zu. Du kannst in der Tabelle auch andere Themen 
ergänzen. 

ausrul'lef'l - betien - beaf'lt'ov'ortef'l - bemalen - besuchen - betrachten - def'lkef'l - diri­
gieren -:-- diskutieren - einkaufen - faszir~ieref'l - fHrten - gründen - jubeln - kaputt­
machen - komponieren - lachen - nerven - organisieren - pflanzen - probieren 
restaurieren - sammeln - schaffen - schockieren - sortieren - studieren - tanken 
tauschen - üben - ·unterrichten - verändern - verlieben - winken - zahlen -
zerstören - zujubeln - zulächeln - zusammenpassen 

Kontakte/ I Schule/ I andere 
Beziehungen Lernen Tätigkeiten 

andere 
Themen 

• 



Stars und Fans 

GRAMMATIK 

a) Relativsätze. Mit Relativsätzen kann man ''Personen oder Sachen genauer beschreiben oder 
definieren. Relativsätze leitet man mit einem Relativpronomen ein. Lies und ergänze. 

'h!IHfiti Relativsatz 
(Nebensatz) 

1. Das ist Gustav, ____ auch Konzerte gibt. 

2. Das ist das Mädchen, ____ sehr verliebt in Gustav ist. 

3. Das ist Lily, E-Mails an Gustav geschrieben hat. 

4. Das sind die Fans, --'--'-~-- vor der Tür von Gustav stehen. 

b) Der Kasus des Relativpronomens hängt auch von seiner Funktion im Nebensatz ab. Lies und 
ergänze. 

1. Hier seht ihr ·Gustav, (N.) das Lied Round'n'Round geschrieben hat. 

2. Das ist der Fotoroman, ______ (A.) Gustav gemacht hat. 

3. Das ist der Musiker, (D.) ich meine Gitarre gegeben habe. 

4. Hier wohnte Mozart, (G.) Opern heute noch jeder kennt. 

c) Der Relativsatz steht oft mitten im Hauptsatz zwischen Subjekt und Verb. 

Relativsatz 
(Nebensatz) 

· Der Fotoroman, ___ Gustav gemacht hat, 

''HI!.ifiti 
war ein großer Erfolg. 

Die Rolle, ___ er im Fotoroman spielt, ist sein Leben. 

Die Beziehungen, ___ Gustav hat, sind nützlich. 

12] a) Der Konjunktiv II von sein, haben und den Modalverben. Ergänze die Sätze. 

• 

sein Ich c= ==:> gern Musiker. 

haben Ich c= ==:> gern ein Saxofon, 

können dann c= ==:> ich viel Musik machen. 

müssen Du c= ==:> viel mehr üben. 

Den Konjunktiv II von sein, haben und den Modalverben verwendet man oft. Man leitet den 
Konjunktiv II vom Präteritum ab. 

b) Lies und ergänze. 

Infinitiv Präteritum Konjunktiv II 

sein ichwar ich w_re 

haben du h_ttest du h .ä ttest 



Stars und. Fans l..ek t ion 4 

können ihr k_nntet k..."_n n.tet , 

müssen sie m_ssten 

wissen . · sie w_ssten 

I}] Der Konjunktiv II: würde-Form. Ergänze. 

werden - gehen - zumachen - spielen 

sie m_ssten 

sie w_ssten 

1. Ich wäre gern Millionär. Dann ich nicht mehr in die Schule 

c:=====~· 
2. Peter C:---~ gern Programmierer C:---~. 

3. Sabrina C: ~ gern Schlagzeug C: ~. 

4. C:----~ du bitte das Fenster C:-,.---~? 

Bei den meisten Verben,,bildet man den Konjunktiv II so: 

würde (konjugiert) + Verb im _________ _ 

• 



A • Geschmackssache 
12] a) Lies erst die folgenden Sätze und dann den Text auf Sei­

te 70 im Lehrbuch. Kreuze an: richtig, falsch oder steht nicht im 
Text. 

1. The Voice of Germany* ist eine Nachrichtensendung. 

2. Alexander mag Sport. 

3. Lisa erzählt über ihre Lieblingssendung, die in Russland 

4. Die Serie "Tatort" spielt in ganz Europa. 

5. Frau Niess arbeitet lieber, als wieder eine Musiksendung 

6. Frau Niess mag Talkshows nicht. 

l 7. Maria findet, dass Alexander ein Macho ist. 

8. 

9. Herr Niess interessiert 

K o m m e n t a r: 
*the Voice of Germany [ö~ 'vms ~v 'qp:m~m] = die Stimme Deutschlands f 

b) Korrigiere die falschen Aussagen. Schreib sie neu . 

• 
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Fernsehwelten · Le kt ion S 

Was finden sie gut! Was finden sie nicht gut! Lies den Dialog auf Seite 70 und notiere die 
Aussagen von Maria, Alexander und Fral! ~i~ss. 

positive Äußerungen negative Äußerungen 

[I) a) Einen Text schreiben. Hier sind zwei Themen. Such dir ein Thema aus. 

1. Fernsehen in Deutschland - Fernsehen bei uns 
2. Freizeitaktivitäten in Deutschland und bei uns 

b) Schreib einen kurzen Text ins Heft. Maximal acht Sätze. 
Deine Strategie: 

1. Sammle Stichworte zu deinem Thema (Was ist anders? Was ist gleich? Was ist über-
raschend?). 

2. Ordne deine Stichworte. 
3. Schreib einzelne kurze Sätze. 
4. Schreib deinen Text. Achte auf Satzverbindungen (und, aber, weil, deshalb ... ). Vermeide 

Wiederholungen. 
5. Korrigiere den Text. Lies ihn dreimal. Achte auf Fehler, die du häufig machst (z. B. groß/ 

klein, Verbendungen .. . ). 

a) Verben mit Dativ- und Akkusativergänzung. Lies Aufgabe 4 b) auf Seite 72 im Lehrbuch noch 
einmal. 
b) Schreib jeweils zwei Sätze wie im Beispiel. 

Beispiel: 

Maria/ihre Mutter I erklären/ der Computer 
(D.) (A.) (A.) (D.) 

..!Uar-ia erldär-t 1-tArer .Mutter I I &n ßomtutter 1.1 s~ erldär-t G&J G&J. 

1. Alexander I seine Schwester I schenken/ ein Buch 

2. Lisa/ihre Eltern/ schreiben/ ein Brief 

3. Maria/ihre Austauschpartnerirr/zeigen/die Stadt 

• 



Feinsenwelten 

... · I}] '·Priipositioneni Kbr.dgiere di.t-.-Siitze wie im Beispiel. ' . .,, 

J "'tC:' '• 
··~. li ' 

1. Maria sitzt unter Lisa. 

2. Frau Niess spricht gerade neben Maria. 

' .. . J 
.3. Die Katze schläft zwischen dem Stuhl. 

4. Alex guckt um die Fernsehzeinmg. 1,' 

• ' 'j /. 
.. 

' 

Schreib die Sätze zu Ende. 
. ' ß~ ~ ~ -~~~· ~·ä~l~ -~~~-=-

# ' 'l' ;y;· < ~~ :tr"?!TU'-~'Yi~~..,·•w -' · fi! *"""*:'""~"'" 
8 e i ·S 'p i e I : I -

Alexander möchte SAT~1 ansehen, wed e:r Srwrt ??UUJ· ----- HW 1 i.J «m~- I :t;!:;_:-~~: -_-F,O" ;: 
1. Lisa fragt, was "Tatort" ist, weil .. ' 

... I 

2. Maria kritisiert Alex, weil ~ 

.J 
. l 

3. Frau Nies~ geht in die Küche, weil j 

; .. 
. . 

Filmkriliken . . t:r.gänze die Endungen. 

"Jenseits der Stille" 

(ARD, Mo 18:30 Uhr) 

Im Film entdeckt die Tochter von gehörlos_ Eltern ihre Liebe für die Musik. 
·' 

Was für ein Geräusch macht die Sonne, wenn sie aufgeht? Wie klingt der Schnee, wenn 

er auf die Wiese fällt? Das Erraten von Geräuschen ist das Lieblingsspiel von Lara und 

ihrem gehörlos_ Vater. In ihrer Familie ist Lara die Einzige, die hören und sprechen. 

kann. Von klein auf unterhält sie sich mit ihren Eltern in der Ge~~rdensprache und hilft 

ihrlen als Übersetzerin in allen Lebenslagen. Doch als Teenager entdeckt Lara ihr Interesse 
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für die Musik und beginnt, Klarinette zu spielen. Ihr Vater interpretiert dies als persön­

lich__ Affront und distanziert sich immer mehr von seiner Tochter. Als Lara dann einen 

Studienplatz an einer Musikhochschule im fern__ Berlin airnehmen will, droht die Familie 

endgültig zu zerbrechen. Erst durch einen tragisch_ Schicksalsschlag findet Martin 

allmählich Verständnis für Laras Liebe zur Musik ... Ein berührend_ und bemer­

kenswert_ deutsch_ Film. Tipp: Angucken! 

.. Mein lieb_ Bruder" 

(RTL 2, Di 21:00 Uhr) 

Ein nicht mehr ganz jung_ Polizist, der normalerweise gut arbeitet, ~eobachtet durch 

einen Zufall ein__ brutal_ Verbrecher. Er rennt hinter ihm her und bemerkt, dass 

dies_ Verbrecher sein Bruder ist! Ein interessanL___ Krimi. Tipp: Angucken! 

!!] a) Fernsehen - was sonst! Hör und ordne den Dialog. 

1 
- Also gut, dann gehe ich eben allein aus! 

.'l -- 1fvir könnten doch mit Amo und Inge ausgehen. ~ 
~-'"'""''~- '···•·»"'*"""''"' · W1&'f'n~wl:::.:msrznammw:::wh ... ~~ ··-'*'""'~~-·· ·" 

Ach, du immer mit deinem blöden Fußball! 

~ - Du siehst ja sonst auch immer deine langweiligen Naturfilme. ."J· 

b) Schreib den Dialog und lies ihn in der Klasse vor. 

• 
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B • Das darf nicht wahr sein! 
I2J Finde die Fehler in den folgenden Aussagen wie im Beispiel. 

,r----"""'----'""""""""""'"""-•""'·'--1 ~---~- ... -~.~~t 
Beispiel: I 

Die Moderatorin sagt, dass sie nur einen Brief bekommen hat. ~ 
&!. -MA.mm.t nidzt, ~ die ./Uode:r-at<Jr.m rug einen JlrW ftelummu:n !tat. i' 
sj_e MUJt ~ ~. viele JlrW'e ftelwmme:n !tat. l 

'<----";·----".,..,..-"""' _____ ....,__...".,. _ __,_~·- ··-----·····--.····" ~----' 
1. Diesen Brief findet die Moderatorin nicht besonders gut. 

& M:.im:mt nidzt ~ die ./Uode:r-at<Jr.m 

2. Alex weiß schon, was in dem Brief steht. 

3. Ein Junge, der einen Motorradunfall hatte, liegt im Krankenhaus. 

4. Er ist nicht gesund und er findet die ganze Welt blöd. 

5. Maria findet, dass die Situation für Christian lustig ist. 

12] a) Eine geheim~ Nachricht. Wer schreibt hier was an wen! 

• 

Mjfcf Tbcsjob! 
Jdi gjoef ft xvoefscbs, ebtt ev v(+ ")cfs njdi fjofo tp tdip(+ ")ofo 
csjfg hftdisjfcfo ibtu. Bcfs jdi ibcf fjof gsbhf: Xbsvn ibtu ev njs 
ebt bmmft opdi ojdiu tfmctu hftbhu? 
Jdi mj.fcf ejdi! 
Disjtujbo 

Ein Teil des Codes: 
b = a; 
c = b; 
d = c; 
e = d; 
a = z; 

+ " =Umlaut, 
p(+ ") = z. B.: ö 
Beispiel: ev = du 



.,Übersetze" den Brief . 

.;&e.ge SaJn.ma! 

b) Schreib die Antwort auf den Brief in dein Heft. 

Fernsehwelten Lek t ion 5 

[B ·Schreib einen Brief an eine Moderatorin/einen Moderator von einer Fernsehsendung. Die folgen­
den Ausdrücke helfen dir. 

Liebe . .. /r ~ .. , ich finde ·deine 
Sendung 

gut 
toll 
langweilig 
blöd 
interessant 
spannend 
klasse 

weil Musik, Rätsel, Sport, Werbung, Inter­
views, Humor, Witze, Tiere, Gewalt, 
Wiederholungen, Mädchen, Jungen, 
Mode, Zuschauerbriefe, Nachrichten, 
Quatsch .. . 
Ihr solltet viel mehr .. . bringen. Ich 
fände es viel besser, wenn .. . 

• 



Lek j ioa 5 Fernsehwelten 

[!] Ergänze die passenden Verben. 

finden - fragen - schreiben - tun - verstehen - vorlesen 

Maria Sabrina nicht. Sie würde nie einen Brief über ihren Freund 

_______ , den dann eine Moderatorin _______ . Sie will Sabrina _____ _ 

warum sie das _______ hat. 

Alex _______ das nicht schlimm. 

IIJ Ein bisschen Poesie. Formuliere den Text. 

und weiß die Antwort nicht - als er ihn 
ausmacht - er guckt drei Stunden -
weiß er auch die Frage nicht mehr - Ralf 
hat eine Frage - in den Apparat 

ll] Das Futur. Ergänze die passenden Formen von werden. 

1. Lisa: Wer _______ die Playstation gewinnen? 

2. Moderatorin: ihr erraten, wie viele Briefe ich lesen muss? 

3. Alex: Ja, aber wir dich nicht anrufen. 

4. Lisa: Die Moderatorin _______ die meisten Briefe sowieso wegwerfen. 

5. Maria: Ich nie meine Probleme im Fernsehen präsentieren! 

6. Alex: du Sabrina fragen, warum sie an die Sendung geschrieben hat, 

Maria? 

12] Der Infinitiv mit um . . . zu. Schreib die Sätze. 

Beispiel: 

1cA erzäM die ~ niclu, -um uu:r ../J.iit:tud zu err'u;m . 

• 
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1. Ich erzähle die Geschichte nicht------- a) mit Lisa flirten 
2. Lisa ist in Berlin b) euer MitlE;:id erregen 
3. Alex sitzt bei · den Mädchen c) eine Sendung anschauen 
4. Maria sitzt vor dem Fernseher d) Deutsch lernen 
5. Frau Niess ist bei den Jugendlichen e) ihren Freund vorstellen 
6. Sabrina schrieb an die Sendung f) Lisa besser kennenlernen 

Eine Woche ohne Fernsehen. Es ist Winter. Du hast Ferien und der Fernseher ist kaputt. Was 
machst du! Mach einen Wochenplan. 

Wochentag/ 
Zeit 

• 



Fernsehwelten 

VERBEN UND NOMEN 

12] a) Verbinde die Nomen und die passenden Verben. 

1. einen Film 
2. einen Brief 
3. einen Scherz 
4. einen Jungen 
5. eine Küche 
6. eine Moderatorin 
7. eine Zahl 
8. eine Weste 
9. eine Geschichte 

10. ein Instrument 

b) 

1. Mitleid 
2. etwas zu Ende 
3. die ganze Welt 
4. über Geschmack 
5. · zu einer Krimiserie . 
6 . . in einem. Rollstuhl 
7. von einem Freund 

a) anhaben 
b) anrufen 
c) aufräumen 
d) erzählen 
e) kennenlernen 
f) machen 
g) sehen 
h) spielen 
i) tippen 
j) vorlesen 

a) blöd finden 
b) erregen 
c) erzählen 
d) gehören 
e) hören · 
f) sitzen 
g) streiten 

[TI Ersetze die unterstrichenen Wortgruppen durch Ausdrücke aus Aufgabe 1 b) wie im Beispiel. 

Beispiel: 
Ich finde alles schrecklich. 

1. Ich möchte über einen Freund berichten. 

2. Er ist gelähmt und kann nicht mehr gehen. 

3. Man kann darüber diskutieren, was einem gefällt oder nicht gefällt. 

4. Das ist ein Teil von einer Krimiserie . 

• 
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GRAMMATIK 

a) Verben mit Dativ- und Akkusativergänzung. Wenn die zwei Ergänzungen Nomen sind: erst 
Dativ, dann Akkusativ. Ergänze das Pronomen. 

Ich schenke meine_ Freund (D.) eine_ Fotoapparat (A.). 

b) Wenn die Akkusativergänzung ein Pronome_n ist: erst Akkusativ, dänn Dativ. Ergänze das Pro­
nomen. 

Ich schenke ____ (A.) meinem Freund (D.). 

Ich schenke ___ (A.) ___ (D.). 

Hier sind einige Verben, die zwei Ergänzungen haben können: 
schenken, geben, bringen, schicken, holen, kaufen, nehmen, erzählen, schreiben. 

IIJ Das Futur. Ergänze das Verb werden. 

II I 
I"' wer'& 

. 0 
Ich '' morgen nicht in die Schule gehert. 

Du nächste Woche nach Berlin fahren. li, 

"~· Er/Sie/Es heute Abend Jan besuchen. 
0 

Wir . bald ein zweites Auto haben. 

Ihr nach dem Unterricht hier bleiben. !ti\1\ 

Sie/Sie Ihren/ihren Hund nie verkaufen. 

[I) Das Futur und das Präsens. Fülle die Lücken aus. 

Mit dem Futur kann man über Vorhersagen, Pläne und Ankündigungen sprechen. 

Bald c:ifii[;;) jeder Russe einen Tabletcomputer ~. 

---~ ich jeden Tag zehn Minuten Wörter 

Ich C::---~ dir nie mehr diesen Film C::---~ . 

Meistens verwendet man das Präsens .mit einer Zeitangabe, wenn man über die Zukunft 
spricht. 

Morgen C ~ (reisen) ich auf die Krim. 

Ich C: ~ (gehen) nächstes Jahr für drei Wochen nach Deutschland . 

• 



Die Schweiz 

A • Das Referat 
~'\.\es \\eh~ 11\1\ ~ ''- ;m '-~ ~ ~~"\'IM\ ~~ &e "''.\b"ilil\ima~. 

Alexander muss ein Referat über die Schweiz halten. Daniel war 

sc0JIQI~ mal dort. 

In ZürDDD war gerade d00 internationale Jazz-FestDDDD und er 

hat sogar ein paar MusDDDD kennengelernt. 

Er iDD auch ins KiDD gegangen. In d00 Schweiz kommen alDD 

Filme im OrigiODDDDD, mit deutschen oder französDDDDDD 

Untertiteln. 

DDD Altstadt von ZürDDD hat ihm gOD gefallen. Es giOD tolle 

Geschäfte. 

Er hDD zwar .keine uDD gekauft, aber ein SchweDDDD Taschen­

messer und SchokDDDDD. 

Vor ein paDD Jahren war DanDDD auch mal DD Berner Oberland. 

Er hat BergwanDDDDDDDD gemacht und FahrraDDDDDDD. 

Er fand dDD Urlaub sehr gOD. Er hat im sDD gebadet. 

Alexander brauDDD auch ZahDDD und InformDDDDDDD über 

die WirtsDDDDD und Daniel giOD ihm ein paDD Internetadressen. 

12] Präpositionen. Ergänze den Text. 

• 

an dem - auf dem - auf einem - für einen - für jeden - für jedes - im - im - in -
ln - in den - in die - mit ihren - nach 

1. In der Schweiz gibt es viele Möglichkeiten~ .u'ne:n schönen Urlaub. 2. Wenn du 

________ Schweiz reist, musst du auch Zürich fahren. 3. Die Stadt hat 

________ Alter und ________ Geschmack etwas. 4. ____ Zürich gibt 

es große Jazz-Festivals, bekannte Galerien und interessante Museen. 5. Die Altstadt __ _ 

____ tausend Brunnen ist besonders schön. 6. Aber auch die anderen Städte haben 

viele Attraktionen. 7. Da ist zum Beispiel die "Fasnacht" (der Karneval) ____ Basel 

oder das prächtige Genf ________ malerischen Genfer See. 8. Wer die Ruhe sucht, 



' 
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findet sie draußen ________ Land oder ________ Bergen. 9. Dort kann 

man ____ Sommer Ferien _____ .::...._ __ Bauernhof machen oder ____ Winter 

Ski fahren. 

Mit Bildern lernen. Betrachte die Fotos auf Seite 87 im Lehrbuch. Notiere möglichst viele passende 
Wörter. 

-

-

Überall gibt es dasselb~. /n oder nach! Ergänze die passende Präposition und den Artikel, wenn 
nötig. 

1. Pommes frites gibt es heute _..:::"-n...:....._ _ _ ---=:den:.:::...:._ USA so gut wie _________ _ 

Schweiz oder ____ Japan. 

2. Pizza gibt es Kanada so gut wie ____ Brasilien oder _______ _ 

Niederlanden oder Australien. 

• 
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3. Wenn du ____ Amerika fährst (zum Beispiel ________ USA) oder ___ ....:: 

Asien (zum Beispiel Taiwan) oder Europa (zum Beispiel 

_______ Schweiz), kannst du überall dasselbe essen und trinken, wenn du willst! 

a) Leseverstehen üben. Lies den A'!ikel schnell. Kreuze an: richtig pder 
falsch! 

1. Touristen aus Indien kommen gern in die Schweiz. 

2. Touristen aus Indien sind besser informiert über die Schweiz als US-Amerikaner. 

• 

IM SCHÖNSTEN LAND DER WELT 
~-"'-"·-"""""'i 

Sie bereisen sechs europäische Länder in zwölf Tagen - Doch die Traumdestination I 
indischer Touristen ist die Schweiz 

Dem kriselnden Fremdenverkehr erscheinen sie als Geschenk des Himmels: Die Inder 1 
haben die Schweiz entdeckt. Auf ihrem Buropatrip machen sie nirgendwo so ausgiebig I 
Station wie unter den Alpengipfeln. [1. 

Recht so: Touristen sollen neugierig sein. "Weiss* man denn jetzt", fragt uns Santosh 
Kumar Oe, laut Visitenkarte Managing Director, auf dem Schwanenplatz zu Luzem, 
"weiss man denn jetzt, wer Ihren Ministerpräsidenten ermordet hat**?" Wir brauchen 
zwei Sekunden, bis wir kapieren. Doch wir verkneifen uns jegliche Häme. Dass sie die 
Schweiz mit Schweden verwechseln, passiert schliesslich auch US-Senatoren. 

J 

Recht so: Touristen sollen Souvenirs kaufen. Auch wenn die vermeintlich typisch 
· schweizerischen Kuckucksuhren ethnologisch dem Schwarzwald zugeschrieben werden 

.j.i 

und die Musikdosen mit dem Song "Edelweiss" herkunftsmässig Hinterasien. Wenn 
. das für Touristen die Schweiz verkörpert - bitte sehr. 

Indische Ferienreisende sind darin nicht anders als andere Touristen ... 
·I Von Roger Anderegg 

K o m m e n t a r: 

* In der Schweiz wird der Buchstabe ß nicht verwendet. Man schreibt immer ss . 
** Der frühere Ministerpräsident von Schweden, Olof 'Palme, wurde 1986 ermordet. 

b) Verbinde die Satzelemente. 

1. Die Kuckucksuhren kommen a) ein Land in Asien. 
2. Auch manche US-Politiker b) sind auch nicht anders als andere. 
3. Die Musikdosen produziert c) verwechseln Schweden und die Schweiz. 
4. Indische Touristen d) aus dem Schwarzwald (Deutschland). 
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B • Franz Hohler: Wie die Berge in die Schweiz kamen 

ITl 
. . 

Eine Zusammenfassung schreiben. Verbinde die Satzelemente und ordne die Sätze. 

1. Aber die Holländer wollten a) alles, was zu einem Bergland gehört. 
2. Die Schweizer b) auf eine Idee. 
3. Da kam ein Schweizer c) die Berge in die Schweiz zu versetzen. 
4. Deshalb schlug der Schweizer~ d) früher keine Berge, aber viele Tulpen. 
5. Die Schweiz hatte--- e) es in Holland Berge gab. 
6. Die Schweizer können f) ihre Tulpen pflanzen. 
7. Er wusste, dass g) konnten aber nichts mit Tulpen anfangen. 
8. Es gab zwar h) lieber flaches Land haben und Tulpen · 
9. Seit dieser Zeit pflanzen. 

10. Und die Holländer können i) passierte es auch. 
11. Und weil alle fest daran glaubten, j) sind alle zufrieden. 

k) Ski fahren. 

12] Schreib passende Wörter aus der Geschichte auf Seiten 90, 91 im Lehrbuch in die Tabelle. 

Winter /Sport Geografie denken/sprechen/fühlen 

• 
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.. . 

[}] Wenn ... , dann .... Schreib einen Satz oder eine kurze Geschichte. Du kannst so anfangen: 

UI.e:rm .u:A Jler-$ verMAzen le.örmte, dann lu3rmte .u:A ~ 

Wie findest du den Text auf Seiten 90, 91 im Lehrbuch! Schreib deine Meinung ins Heft. Die 
folgenden Ausdrücke helfen dir. 

• Ich finde den Text gut/lustig/lang­
weilig/uninteressant, denn ... 

• Ich mag absurde Texte (nicht). 
• Der Humor von Hohler ist ganz anders 

als meiner. 
• Ich finde z. B. . . . sehr lustig. 

I}] Ergänze ein Verb aus den gleichen Wortfamilien. 

der Fehler 

der Glaube 

der Flug 

der Anzug 

der Wunsch 

das Getränk 

• In meiner Sprache/ Auf ... lese ich am 
liebsten ... , weil .... 

• Ich finde, wir sollten mehr solche 
Geschichten lesen/ andere Texte lesen, 
z. B ..... 

• Am besten gefallen mir Zeitungstex­
te I Gedichte I Comics /Krimis 

der Anfang 

die Arbeit 

der Wecker 

der Einkauf 

die Frage 

die Antwort 

/ 

[!] Trennbare Verben. Ergänze die Sätze. 

1. Die Sesselbahn hält und die Leute steigen ____ _ 

2. Sie steigen auf die Gipfel und fahren in ihren Holzpantoffeln ____ _ 

3. Ein Berg nach dem andem reißt sich _____ und fliegt in die Schweiz. 

4. Die Holländer mühen sich nicht mehr mit den Bergen ____ _ 

5. In die Schweiz kommen jetzt viele Touristen und geben viel Geld ____ _ 

• 
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12] Die Länder und .. ihre Einwohner. Ergänze die Tabelle und schreib noch zwei Länder dazu. 

- - Sprachein 

1. die Schweiz 
Deutsch 
Rätoromanisch der Schweizer Käse 

die Schweizerin die schweizerische Post 

2. _____ _ der Franzose der französische Wein 

3. ____ _ der Deutsche 

die Deutsche 

4. die USA das amerikanische Musical 

die _________ _ 

5. _____ _ 

6. _____ _ 

I!] Zwar · ... , aber . . . . Bilde die Sätze. 

1. die Schweiz/klein sein/eines der schönsten Länder der Welt 
2. Bern/Hauptstadt sein/nicht die größte Stadt des Landes 
3. der Lago Maggiore/in den Alpen liegen/mediterranes Klima haben 
4. das Matterhorn/nicht der höchste Berg der Alpen sein/ einer der schönsten 

!!] Nicht nur ... , sondern auch . . . . Bilde die Sätze mit den passenden Satzelementen. 

1. in der Schweiz/Tourismus/ geben a) gut essen 
2. in den Alpen/Ski fahren/können b) viel moderne Industrie 
3. in Südfrankreichfirn Meer baden/können c) gut Urlaub machen 
4. in den USA/Geld verdienen/können d) wandern 

Jn der Schweiz $&-t <%1. nidz-t nur J:o.-u:r~, Mm<iern audt 

• 



Die Schweiz 

PLURALFORMEN 

Berge versetzen. Ergänze den Text mit den Nomen im Plural. 

Man sollte nicht nur :Be:,<$ (Berg), sondern auch _____ (Fluss) und ____ _ 

(Meer) versetzen können. Dann wäre das Leben für viele ________ _ (Mensch) 

interessanter. Die Leute, die in kleinen, engen (Tal) wohnen, könnten dann 

einmal für ein paar (Jahr) an weiten (Strand) sitzen und auf das 

Meer blicken. Die Leute, die an (Fluss) wohnen und nach jedem starken Regen 

Wasser in ihren (Haus) haben, könnten dann einmal auf 3 000 m hohen 

(Berg) wohnen und von oben auf die nassen ___________ _ 

(Landschaft) gucken. In welchen (Land) würde man sich über die Alpen 

freuen? Was würden (der Österreicher) tun, wenn ihr 

Land am Meer läge? Was würden (die Berlinerin) sa-

gen, wenn ihre Stadt plötzlich auf dem Himalaja wäre? 

• 
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GRAMMATIK 

[!] Ländernamen. Erginze die Regel und Beispiele. 

a) Die meisten Ländernamen haben im Deutschen keinen -------,---~---,---

b) Manche Ländernamen haben einen Artikel. Sie sind entweder maskulin oder feminin. 

___ Libanon, ___ Kongo, ___ Tschad, ___ Schweiz, __ Türkei, __ Slowakei 

c) Ortsangaben und Ländernamen 

ijjM - fMM 
Ich komme ____ Frankreich, lebe ____ Luxemburg und fahre oft ____ Belgien. 

Ich komme ____ Schweiz, lebe ____ Türkei und fahre oft __ Libanon. 

Die Konjunktione" zwar ... , aber . . . und nicht nur ... , sondern auch . . . . Lies die Regel und 
ergänze die Beis~;»iele. 

Mit diesen Konjunkt,onen kann man zwei Sätze verbinden. Das Verb steht an Position 2. 

:lüe Sdweiz @ zwar _____ , aber -~--- C::-------~ 

C:---::===> zwar ______ , aber 

Wenn Subjekt und Verb in den zwei Sätzen gleich sind, muss man sie im zweiten Satz nicht 
wiederholen. 

sprecpe~ 

Französisch, . itali~nis~h u'nd ~toromanisdh 

Jn der Sdweiz C::---::===> ___ nicht nur _________ , sondern 

(.--C:--::===>) auch-----------------

Zwar C:::;~~::===> 
<-C: ~) -------

aber 

• 



Wie geht es di~? 

A • Zwei Szenen 
IJJ Im Fitnessstudio. Schreib die Namen der Körperteile mit ihrem Artikel zu dem Bild. 

[I) a) Max und lnge treiben Sport. Wie sehen sie aus! Schreib und ergänze die Adjektivendungen. 

• 

Das ist Inge. Sie ist mittelgroß. Sie treibt Sport, deshalb hat sie eine schlank___, 

sportlich Figur. Sie hat lang __ blond ___ Haare, eine klein Nase, aus-

drucksvol Augen, lang __ Beine und klein Füße. 

b) Schreib einen kleinen Text über Max. Die Adjektive unten und die Nomen aus Aufgabe 1 
helfen dir. 

breit - schwarz - groß - sportlich - kräftig - schön - klein - stark - kurz - gerade 
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Komposita. Ylas für ein Durcheinander! Finde die richtigen Wörter. 

BAUCI !STUDIO - FITNESSBESCHÄFTIGUNG - TELEFONHAUS - TRAININGS­
FARBE- AUGENZEITUNG-SPORTMUSKELN- FREIZEITSTUNDE- KRANKEN­
NOT - ARZTZELLE 

13] Schreib fünf Komplimente. Du kannst so anfangen: 

Weißt du eigentlich, dass-------------------------­

Weißt du eigentlich, wie -------------------------­

Weißt du eigentlich, wie ---------- --- ------------­

Weißt du eigentlich, wie sehr --------- ---------------
Du bist ___________________ _____________ _ 

Lies den Text auf . Seite 103 im Lehrbuch noch einmal. Ordne die folgenden Aussagen nach der 
Reihenfolge im Text. 

1. Aber Sabrina sagt: "Das stimmt gar nicht! Es war alles ganz anders!" 
2. Dann passiert ein Unfall. 
3. Die beiden Freundinnen rufen: "Sei vorsichtig!" 
4. Ein Mann regt sich auf. 
5. Sabrina fährt schneller Rollerblades als Maria und Lisa. 
6. Ein Junge liegt auf der Straße und weint. 
7. Ein Knie des Jungen' blutet. · • · 
8. Aber Sabrina hört nicht. 
9. Einige Passanten bleiben stehen und gucken. 

10. Er glaubt, dass er alles genau gesehen hat. 

Reilienfolge: ~5L_ ____________________________________________ ~--------

Betrachte die Bilder auf Seite 103 im Lehrbuch und suche die Informationen im Text zu den 
folgenden· Fragen. 

Wie viele ... 

... Mädchen? 

... Jungen? 
alte Frauen? 

Skateboards? 

wütende Männ";;'? ~ 
Rollerblades? 
Straßenecken? 
Telefonzellen? 
verletzte Füße? 

... blutende Knie? 

• 
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[!] Ersetze die unterstrichenen Ausdrücke durch die Wörter in der linken Spalte wie im Beispiel. 

• 

Beisp el: 
Trainigsstunde Die Mädchen fahren zum Training in die Turnhalle. 

1lie JUädclu:n {ahrm ZW" ];~ m die ~. 

Straße Plötzlich liegt ein kleiner Junge vor ihnen auf dem Boden und weint. 

wissen wollen "Bist du verletzt?", fragt Sabrina. 

anrufen "Ich hole einen Arzt!", sagt Maria. 

schimpfen mit Ein Mann ist wütend auf Sabrina. 

Schönheit und Fitness. Wir haben jedem Schüler drei Fragen gestellt. Hör und notiere ihre 
Antworten. 

1. Sind Schönheit und Fitness für dich wichtig? 
2. Was tust du, um schön und fit zu sein? 
3. Wie wichtig ist ~leidung, damit man gut aussieht? 
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B .~·Mir -war so 'Schlecht! · _" · ~ , · · !·' 

[I) Aus dem. Blog -!~ ~~~~·. ·Erginze.'~ ~s~~e.n Wört~r. " 

-=o..-====:.:::rF'-- gegangen. Ich hatte keine ____ _ 

mehr. Mir war so richtig schlecht uhd ich hatte Nicht von dem 

------, sondern wegen des Streits. Der Junge hatte ,.-----.,------- und 

wahrscheinlich einen Schock. Er hat nur geweint und wollte sein _______ _ 

wiederhaben, aber das war kaputt. Der Mann mit dem roten hat weiter 

geschimpft. Einige haben ihm zugestimmt, obwohl sie gar nichts gesehen 

hatten. Es gab Sprüche wie: "Die sollten nicht mehr mit Rollerbtades 

auf dem _______ fahren dürfen." "Man sollte ·----------- und 

-----,.------- verbieten!" Dann kam meine Retterin. Sie hatte gesehen, dass 

der -------- hingefallen war, bevor ich um die kam. 

12.] Nomen aus Verben. Bilde Nomen und ergänze die Sätze. 

verlieben - unterrichten - lachen - flettfett 

B e i s p i e 1: -A -/] 

Da muss *~~:n •viel ~assieren, bis ,e: er mich z~_:_ ~~---

1. Er hat mich mit seinem Witz zum ________ gebracht. 

2. Herr Berg ist nicht zum -----,---------- gekommen. Die Schüler haben 

dauernd . geredet. 

3. Sabrina ist sehr schön. Sie ist wirklich zum ---------

1}] Ergänze das passende Modalverb. 

konnte - soll - wollte - muss - muss - Kannst - kann - durfte 

1. Wahrscheinlich er deshalb nicht sagen, was passiert war. 

2. Er hat geweint und nur sein Skateboard wiederhaben. 

3. Ich g iese Woche nicht in die Disco. Mein Vater hat es verboten \Yegen 

Mathe. 

4.- ___ __ du um 7 Uhr bei mir sein? 

- Ja, ich glaube schon, ich _____ dann aber schon um 6 Uhr losfahren. 

5. - Der neue Film mit van Damme ganz toll sein. Kommst du mit? 

- Nein, ich _____ nicht, ich _____ heute noch mein Referat fertig machen . 

• 
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a) Regeln aus dem Jugendschutzgesetz. Lies den 'Text und mache eine Jabelle im Heft. Ordne die 
Informationen. 

WAS JUGENDLICHE DÜRFEN UND MÜSSEN IN DEUTSCHLAND 

Bis zum 14. Lebensjahr gilt man in Deutschland als. Kind. Jugendliche/r ist man von 
14 bis 18 Jahren. Ab 18 Jahren ist man volljährig. 

A. Arbeiten 

Ab 13 Jahren 
I 

Ab 15 Jahren 

dürfen Kinder leichte .Arbeiten machen (Zeitungen austragen oder in 
der Landwirtschaft helfen). 

dürfen Jugendliche während der Schulfe~ien acht Stunden täglich ar­
beiten, aber nur vier Wochen im Jahr. 
dürfen Jugendliche, die mit 16 Jahren ihre Schulausbildung abge­
schlossen haben, das ganze Jahr über fünf Tage in der Woche arbei­
ten. 

B. Alkohol und Rauchen 

Unter 16 Jahren dürfen Jugendliche weder Alkohol kaufen noch in der Öffentlichkeit 
konsumieren. ~ · 
ist das Rauchen verboten. 

Ab 16 Jahren darf man Alkohol kaufen, doch erst ab 18 Jahren darf man auch 
Branntwein trinken. 

C. Aufenthalt in der Öffentlichkeit 

Kinder 

Von 14 bis 16 

Ab 16 Jahren 

Unter 16 Jahren 

' . 

dürfen sich nur bis 20.00 Uhr allein in der Öffentlichkeit (z. B. in 
Restaurants) aufhalten. 
ist dies bis 22.00 Uhr erlaubt. 

darf man bis 24.00 Uhr ausgehen. 
Dies gilt, wenn es sich nicht um eine private Veranstaltung handelt 
und wenn das Kind oder ein/e Jugendlicherle nicht von' einem 
Erziehungsberechtig~en (Vater/Mutter) bee;leitet wird. 

ist der Aufenthalt in Diskos nur in Begleitung eines Erziehungsbe-
rechtigten erlaubt. ·_ '''· 

D. Mofa, Moped und Auto 

Ab 15 darf man Mofa fahren. ). 

Ab 16 darf man Moped fahren. 

Ab 18 darf man Auto fahren. 

E. Sonstiges 

Ab 16 

Ab 18 

• j, ,, 

muss man immer seinen Personalausweis oder Pass dabeihaben. 
darf man mit Erlaubnis der Eltern heiraten, wenn der Partner I die 
Partnerin 18 ist. 

darf man wählen (bei einigen Wahlen schon ab 16). 

Quellen: Richard Rathgeber/Carsten Rummel: Was heißt hier minderjährig? 
Das neue Jugendschutzgesetz (Broschüre), ajs - Aktion Jugendschutz 
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b) Schon dürfenjnoth nicht dürfen. Schr.e1b-,d.ie $itle wie im Beispiel. 

In Deutschland/bei uns/Jugendliche mit ,16/Mofa fahren 
In Deutschland/bei ups /Jugendliche urtte'r . X8.1 Auto. fahren ·· '· '6,, 
In Deutschland/bei uns/Jugendliche nnf ·1.6/Ziganitten rauchen 
In Deutschland/bei uns/Jugendliche mit 16/bis 12 Uhr nachts in der Disco sein 
In Deutschland/bei uns/Jugendliche unter 16/heiraten 
In Deutschland/bei uns/Jugendliche mit 17 /wählen 

.. ------- -~ -~-------~----~ 
Beispiel: ·· I 

Jn ~ dib<{m ~ ~ alt 16 }a&m ./Uofa {a!?rm, alter 

[}] Obwohl oder wei/J Verbinde die Sätze mit der passenden Konjunktion. 

1. Er ist Auto gefahren. Er ist erst 15 Jahre alt. 
2. Sie musste ins Krankenhaus. Sie hatte einen Unfall. 
3. Sie durfte bis 2 Uhr nachts in der Disco bleiben. Sie war schon 18. 
4. Er war noch um 2 Uhr nachts in der Disco. Er war erst 16 Jahre alt. 
5. Sie hat geheiratet. Sie war erst 17 Jahre alt. 
6. Seine Eltern haben ihm ein Mofa gekauft. Er hatte seinen 15. Geburtstag. 

1. & -iM .Auto $/a!z:r-m, .o--ßw.o-M er 

11] Sollen im Konjunktiv II: sollte( n). Ergänze die Sätze. 

Eine Mutter: Du deine Hausaufgaben machen, bevor du ins Kino gehst. 

Ein Vater: Es ist schon 1 Uhr. Karin schon lang zu Hause sein. Ich mache 
mir Sorgen. 

Ein Freund: Wir uns das Fußballspiel gemeinsam anschauen. Das macht doch 
mehr Spaß. 

Ein Polizist: Ihr eigentlich wissen, dass ihr mit 16 nur bis 24 Uhr in der 
Disco bleiben dürft. Und jetzt ist .es schon zwei Uhr früh. 

• 
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&all&-11 VERBEN UND NOMEN 

Wortfamilien ,.Körper" und ,.Gesundheit". Im Suchrätsel kannst du mehr als 35 Wörter finden. Die 
Definitionen helfen dir bei 20 davon. 

A B s T ü R z E N u X H s c H L A N K 

H M G p s N T B p N R E H D s A M L H 

u J E D z c T y E F F R A I p R u R H 

s 0 s c s I H z B A I z u c L z s B J 
T H u s F c T M K L N G T K T T K p y 

E y N u E E H 0 E L u s u H L R E X T 

N s D w L B L 0 J R L T c R V J L Q y 

0 H R R E F R M c A z I E E D R B K w 
w T E B B I N E H K s E K N T M L H H 

0 V H E N E N s M E Q F N J L T B 0 A 

J s I I N B y E G s X K u F s B K J A 

V B N N H E F z ~ ~ E J R s Q R R c R 

L R F K s R z ~ VE 
:;/' KV V N V Ä s u c K V 

V Q A V E R o/ VT 
/ 

VA u c H E N F s A M u 
H A L H J ~ VL 

"'/ 0 D K ö R p E R T E V I 

A X L A ~ vu 
'/ vG E I(A R M' K 0 p F L I 0 B 

N T E L/ VH y V1' J I D F G E L Ä H M T G G 

D T l'Y vc 
:/ -1< R A N K K N I E p V R J K c 

w A ~ ,s/ /ß A u c H I H B E w E G E N F F 

1. Davon haben wir zwei. Sie fangen an Nr. 20 an. (Sg.) .Arm 
2. Der hilft, wenn man krank ist. ___ _ 

3. Man muss ins Fitnessstudio, wenn er zu dick wird. ___ _ 

4. Im Fitnessstudio kann man sich viel bew ... , das ist gesund. ___ _ 

• 
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5. Wenn es zu hoch ist, dann rufen wir einen Arzt an. ____ _ 

6. Er macht Sport, deshalb hat er eine gute Fig .... ____ _ 

7. Sabrinas Freund ist gel. .. , deshalb sitzt er im Rollstuhl. ____ _ 

8. Anne könnte Model werden. Sie hat eine gute Nr. 6 und ein hübsches .... -----

9. Das von Nr. 8 ist blond. ____ _ 

10. Die von Nr. 8 ist weich. ____ _ 

11. Darauf sitzt Nr. 12. ____ _ 

12. Sitzt auf Nr. 11. Man kann damit denken. ____ _ 

13. Hat dieser Muskel wirklich etwas mit der Liebe zu tun? ____ _ 

14. Das K ... des kleinen Jungen hat geblutet. ____ _ 

15. Ohne sie wäre Musik für uns nicht interessant. (Sg.) ____ _ 

16. Der kleine Junge hatte einen ... , deshalb hat er nichts gesagt. _ ___ _ 

17. Er hatte Bl... am (Nr. 14) und weinte. ____ _ 

18. Ich hatte einen Unf ... mit dem Auto. Es ist total kaputt. ____ _ 

19. Mist, ich hab mir den Fuß vers . ... Es tut weh! (Inf.) ____ _ 

20. Daran hängen die zwei von Nr. 1 (Sg.) Sdudter 
GRAMMATIK 

I2J Adjektivendungen vor Nomen ohne Artikel. Ergänze die Endungen. 

[TI Die Konjunktion obwohl. Einen Widerspruch ausdrücken. 

Einige Leute haben ihm zugestimmt, obwohl (gar nichts gesehen haben/sie). 

Ich habe mit Christian Fußball geguckt, obwohl (ich/ sich nicht interessieren für /Fußball). 

I}] Modalverben. Der Konjunktiv II von sollen. 

Sollen im II: sollten. Mit sollten kann man ausdrücken, was eigentlich 
geschehen sollte, wahrscheinlich aber nicht geschieht. 

1. Jugendliche ________ mehr Rücksicht auf alte Leute nehmen. 

2. Alte Leute sich für die Musik der Jugendlichen interessieren. 

CD 



Die Theater-AG 

A • Das lasse ich mir nicht bieten! 

• 

a) Das ist ja ein Chaos hier! Schreib neun Dialoge mit den folgenden Sätzen. Die Dialoge können 
freundlich oder nicht so freundlich sein. Hör und vergleiche mit deinem Ergebnis. Mehrere Varian­
ten sind möglich. 

Vater I Mutter 

• Kinder, hört auf, euch zu streiten! 
• Das ist ja ein Chaos hier! 
• Ich lasse mir diesen Ton nicht bieten. 

Hast du verstanden? 
• Du bist um zehn l:::Thr zu Hause. Mor­

gen hast du Schule! 
• Kannst du denn nicht endlich dein 

Zimmer aufräumen? 
• Aber Kind, du willst doch wohl nicht 

mit dieser Kleidung herumlaufen? 
• Kinder, muss die Musik denn so laut 
. sein? Da wird man ja taub! 
• Robert, lass deine Schwester in Ruhe! 
• Hört auf, euch zu streiten! 

Kinder 

+ Ja, o. k., ich mache gleich leiser. 
+ Ich habe doch gar nichts gemacht! 
+ Oma, du musst ja nicht mit mir aus­

gehen. 
• Ich fühle mich aber wohl so. 
+ Morgen haben wir aber keine wichti­

gen Fächer, Mama. 
+ Na klar, die hat immer recht und ich 

bin immer der Böse. 
+ Morgen räume ich auf, versprochen. 
+ Ich will mich ja nicht streiten, aber der 

fängt immer damit an . 
+ Aber ich habe ihr doch gar nichts 

getan. 

- Xmde:r, 1'YUIMJ- ~ ~ denn <W laut MA-n? Jla w-ird man i.a • 
.tauft/ 

-Ja, -o. -h., «A madte ~ leMe:r . 



Die Theater-AG 

! , , 

;Ee k t lon 8 

b) Und du! Wie würdest du auf die folgenden Aussagen der Eltern in 1 a) reagieren! 

i=Du bC;t um zehn Uhr zu Hause! ) 

Aber Mama, da fängt die Party doch erst richtig an. 

Anweisungen geben. Schreib die Sätze mit dem Imperativ wie im Beispiel. 

B e i s p i e 1: / 
Könnt ihr nicht schneller laufen? t:<w/t ~! 

1. Könnt ihr bitte leiser reden?------------------------

2. Ihr müsst eure Hausaufgaben machen. --------------------

3. Kannst du das bitte für mich schreiben?-------------------

4. Können Sie bitte etwas lauter sprechen?----------------'---------

5. Du musst deinen Schreibtisch aufräumen. -------------------

[}] Zeichne auf Al-Blatt eine Mindmap und ergänze sie. 

• 
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, -.o; 31 ~ lc ~ • \ 

• ' "::& '! ' » • ' 
"'~ " ~ ~ 

[!] Reflexive Verben. Bilde die Sätze. 

• 

1. sich wohlfühlen/wie/können/ihr/in diesem Chaos/? 

Uk lu3rmt -fk.. e.ucA -t'n d.iMem 
2. sich nicht bieten lassen/das/können/du/von deiner Tochter/! 

3. sich nicht ärgern/ darüber I dürfen/ du/ . 

4. sich streiten/warum/müssen/ihr/den ganzen Tag/? 

Trennbare Verben. Ergänze die Sätze im Präsens oder Perfekt. Hör und vergleiche mit deinem 
Ergebnis. 

1. Vater: Hast du dein Zimmer schon ~<iumt (aufräumen)? 

Tochter: Nein, warum, ich ----------------- (sich wohlfühlen) so. 

2. Mutter: Hast du dein Taschengeld ---------.,-- (schon wieder I ausgeben)? 

Tochter: Na klar, alles wird teurer. 

3. Mutter: Na, ihr beiden, habt ihr _________ (den Tisch/schon/abräumen)? 

Kinder: Nee, wir (sich n icht wohlfühlen). 

Mutter: Ich höre wohl nicht richtig. Ihr --~-----------------­

Getzt sofort/ den Tisch/ abräumen)! 

4. Claudia: Wie hast du ----------------- (sich anziehen/ denn)? 

Frank: Gefallen dir meine Sachen nicht? 

Claudia: Ich habe keine Lust, so mit dir ----------- - --- (ausgehen). 

Wir haben vier Jugendliche gefragt: Worüber gibt es in euren Familien S~eit! Hör und notiere 
die Gründe in dein Heft . 



Die Theater-AG 

B • Ein Zeitungsbericht • J • 

12] a) Kontexte. Lies den Text im .Lehrbuch auf Seiten 121, fll noch ein~ai. Notiere zu jedem Wort 
einen passenden .·Ausdruck wie ill.l Beispiel. : · 

-......, · 'irui ·."'"''*'''"-- ---··".&•w!i<#Mit:~/--f! 
B-eispiel: J 

unterhaltsam ein .unte:r-~ ..r!lltend 

1. typisch --------------------------------------------------------------

2. kritisch -------------------------------------------------------------

3. schrecklich ------~---------------------------------------------------

4. tolerant -------------------------------------------------------------

5. fetzig ---------------------------------------------------'------------

6. gelungen ------------------------------------------------------------

7. stolz _, -------------------------------------------------------------

b) Finde andere Kontexte für vier Adjektive aus der Liste in 1 a). 

t""""'"'-""""'''--"""""~""" '"'~~'""~''"'""''~'-~-·'"""""'"'"''-""'&\~-.·.-"-•'-••• -·--••""'""'"'0~.C•~WI~~-.""'~··"'''""''"'w"&"~''"""· ·~ 
Beispiel: r: 

1lie Iat/eJww auf AXIE W<»' ~ Mltr -unter~. 

llJ Konflikte in der Familie, Schule und Gesellschaft. Notiere mögliche Stichwörter. 

Familie: 5-~:~<ed i.UJ.e:r dcu ~ 

Schule: zu ~ lwrnme:n, 

Gesellschaft: &. <jA4.t nidtt wuu; ~d, 

CD 
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[2] Über etwas berichten. Ergänze die Verben im Präteritum. 

Die Theater-AG der _Fr!edensburg-Oberschule, von der wir schon im vergangenen Schuljahr 
t>. r-;\t, ~ 

!J.ericlvtete:n (berichten), hat wied~r einen interessanten Abend geboten. Einen Abend, für 

den sich die Zuschauer mit langem Applaus (bedanken). Die Schülergruppe 

_____ (führen) eine Reihe von Szenen auf. Das Theaterstück -=-(z~igen) 

typische Konflikte in der Familie, Schule und Gesellschaft. Die Dialoge _____ _ 

(bringen) die Zuschauer immer wieder zum Lachen. Trotzdem ______ (hören) sie 

den Dialogen, in denen sie sich mehr oder weniger wieder _____ (erkennen), mit 

Spannung zu. Die Schüler _____ (spielen) sich selbst und uns alle. Sie _____ _ 
-

(provozieren) und (stellen) indirekt die Fragen: Warum streiten wir immer? 

Warum will jeder recht haben? 

Lies die Kommentare der Zuschauer auf Seiten 121, 123 im Lehrbuch noch einmal. Ergänze die 
passenden Verben. 

1. "Weil es eben so ist", _.:::!~=;!=- uns ein Vater in der Pause. 

2. "Ein kleiner Krach macht wach!", _____ eine Schülerin. 

3. "Worte können auch verletzen!", eine Lehrerin. 

s: "Diskutieren ist gesund", _____ eine Schülerin. 

6: "Na ja, so tolerant sind wir selbst auch nicht immer", ____ ein Junge ____ _ 

!}] Präpositionen mit Akkusativ. Ergänze die Artikel. 

In der Zeitung erschien ein Artikel über die neueste Theateraufführung an der Friedensburg-

Oberschule. Die Zuschauer bedankten sich mit viel Applaus für __ interessanten Abend. 

Viele Eltern werden sich noch lange an __ spannenden Dialoge erinnern. Jetzt freuen 

sich Schüler, Lehrer und Eltern schon auf __ nächste Aufführung der Theater-AG. 

I!] Präpositionen mit Dativ. Ergänze den Text. 

• 

an - auf - an - mit - unter - \>'Oft - vor 

An diesem Abend gab es viel Applaus. Schon letztes Jahr haben wir 1.Hm der Thegter-AG 

__ d_ Friedensburg-Oberschule berichtet. Die Schauspieler __ d_ Bühne und 

die Zuschauer __ d_ Bühne hatten viel Spaß __ dies_ Aufführung. ___ _ 

d_ Zuschauern gab es Eltern, die sich an Szenen __ ihr_ Kindem erinnerten. 

Ordne die Relativsätze den Hauptsätzen wie im Beispiel zu. 

B e i s p i e 1: 

1. Die Theater-AG, .1!:_, hat auch in diesem Jahr einen interessanten Abend geboten . 
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2. Es war ein Abend, _ . 

3. Das Theaterstück behandelt Konflikte, _ . 

4. Die Zuschauer härten Dialoge, _. 

5. Die Leiterin der AG, _, heißt Barbara Berg. 

6. Es war ein gelungener Abend, _ . 

a) in denen (D.) sie sich wieder erkannt~n 
b) von der (D.) wi~ergangenen Schuljahr berichteten I c 

c) für den ( A.) sich die Zuschauer mit langem Applaus bedankten 
d) an den (A.) sich die Zuschauer noch lang~ erinnern werden 
e) bei der (D.) sich die Schüler mit einem ·riesigen Blumenstrauß bedankten 
f) mit denen (D .) Jugendliche heute konfrontiert sind 

[!] a) Ein Leserbrief zum Theaterstück. Ordne die passenden Relativpronomen zu. 

[I] denen [I] die [l] der 

An die Nachnchtenredakteurin, Frau Anette Köpper 

Ich bin Vater von zwei Töchtern, _ 14 und 16 Jahre alt sind. Obwohl ich mich sehr 

über den Erfolg der Theater-AG freue, bin ich nicht mit allem einverstanden, was die 

Schüler an diesem Abend gezeigt haben. Viele Dialoge, _ wir gehört haben, waren 

übertrieben. Ich kenne viele Familien, in _ Eltern und Kinder normal miteinander reden 

können. An diesem Abend gab es aber nur Szenen zu sehen, in _ sich Eltern und 

Kinder stritten. Warum hat sich niemand ~ie Mühe gefil:acht, auch Dialoge zu zeigen, 

_ nicht im Streit enden? Warum nicht wenigstens einen Vater zeigen, _ freundlich 

redet, eine Tochter, _ nicht gleich aggressiv reagiert~ Man hätte doch auch ein paar 

·Gespräche zeigen können, in _ Eltern und Kinder gemeinsam eine Lösung für ein 

Problem suchen. 

b) Du bist dran! Schreib einen kurzen Kommentar. 

• 



Le llt ion a Die Theater-AG 

.'I I t H - -~ 

WORTSCHATZ 

Welche Verben kannst du aus den folge~den Silben · bilden! Es gibt mehrere Möglichkeiten. Du 
kannst die gleiche Silbe mehrmals verwenden. 

GRAMMATIK 

IJJ a) Präpositionen und Kasus (Zusammenfassung). Ergänze die Sätze mit Präpositionen im Dativ. 

mit - nach - aus - zu - ven - bei - seit 

• 

f Clon Beideiberg Mannheim braucht man mit dem Fahrrad eine Stunde. 

2. Corinna lebt 10 Jahren in Brasilien. 

3. Sie wohnt ihrer Schwester. 

4. Sie kommt der Schweiz. 

5. Ich gehe jeden Morgen 

Zeitung. 

____ meinem Hund ____ einem Kiosk und hole die 

b) Ergänze den Text mit Präpositionen im Akkusativ. 

durch - ohne - bis - um - für - gegen 

____ in die Türkei braucht man mit dem Fahrrad mehr als drei Wochen. Man fährt 

auf dem Weg dorthin ______ die Schweiz, Italien und Griechenland. ____ _ 

die Strecke bis Bari (Süditalien) braucht man von Frankfurt etwa 15 Tage. _____ _ 

eine Landkarte sollte man nie losfahren. 

Wenn man nicht aufpasst, kann man leicht einen Baum fahren. 

Gehen Sie die Kirche herum. Das Museum ist dann gleich rechts . 
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c) Präposifionen mit Dativ (Ort: Wo!) oder Akkusativ (Richtung; Wohin!): an, auf, hinter, in, ne­
ben, über, unter, vor, zwischen. Ergänze die Artikel und die Pronomen im Dativ oder Akkusativ. 

1. Hinter meinem (mein) Haus beginnt gleich der Wald. Wenn ichhinter _____ _ 

(mein) Haus gehe, fühle ich mich schon fast wie im Urlaub. 

2. Ich wohne an _______ (ein) sehr verkehrsreichen Straße. Am Wochenende fahre 

ich deshalb gern an (ein) schönen See und g~pieße die Ruhe. 

3. Ich wohne gleich neben (die) Kirche. 

4. Fahren Sie bitte neben (der) blauen VW da vorne und halten Sie an. 

5. Als Kind habe ich immer gern unter (der) Tisch gespielt. 

-
a) Relativsätze mit Präposifionen, sieh Seite 127 im Lehrbuch. Ergänze in der - in dem. 

Relativpronomen 
im Dativ 

1. Gestern habe ich einen Film gesehen, ______ Robert de Niro die Hauptrolle 
gespielt hat. 

2. Sie geht in eine Schule, _____ ·_es auch eine Theater-AG gibt. 

b) Ergänze auf das - an den - über die. 

Präposition 
mit Akkusativ 

1. Es war ein toller Abend, 

2. Das ist ein Buch, 

Relativpronomen 
im Akkusativ 

die Besucher noch lange denken werden. 

ich mich schon lange gefreut habe. 

3. Das war eine Aufführung, _______ _ die ganze Schule spricht. 

• 



Die Zukunft 

A. • Die Zukunft unserer Stadt 
[2J Wähle eine Wortgruppe aus 1-4. Schreib zwei Sätze wie im Beispiel: a) über die Vergangenheit, 

b) über die Zukunft. 

• 

B e i s p i e 1: 

~- !t-wUe 
a) 'Irälu:r <j<W u zwar rwd kA:ne ~ Iafn..-ik:n, alter daß:r lwnnte 
man rwd ~erdi !t-wUe lRJ.<jd M-k:n -und da.a-~ -in den ~ war 

~er. 

/t) 1m Jahr 2 J(J(J werden w-i:r da.a-~ der 'Itü.&:u ~ r&ini<Jen 

IWrmen -und u w-i:rd w-ieder mehr !t-wUe lRJ.<jd .c;ekm. 

1. elektronisch -blauer Himmel - Garten 
2. virtuell- das Mädchen- der Tag 
3. online - der Unterricht - die Mitschüler 
4. singen- die Hitparade - das Musikinstrument 

t 

I 
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12] ,.WerkStadt Zukunft". Was steht im Text! Korrigiere die folgenden Aussagen. 

1. Am Workshop nahmen 70 Leute aus ganz •Europa teil. 
2. Eine Arbeitsgruppe diskutierte, wie man die Menschen weniger mobil machen kann. 
3. Arbeit ist nicht nur bezahlte Arbeit, sondern Sport und andere Hobbys sind auch 
Arbeit. 
4. Es wird mehr Flugzeuge geben, damit die Leute weniger Auto fahren. 
5. Der Computer macht es möglich, dass mehr Leute in der Stadt arbeiten können. 
6. In der Zukunft werden immer weniger Menschen immer besser informiert sein. 

I2J Der Albtraum. Ergänze die Adjektivendungen. 

Ein sonnig_ Morgen. Die automatisch_ Klimaanlage hat sich eingeschaltet. Ein schö­

n_ Tag mit blau_ Himmel. Ich höre eine exotisch_ Melodie. Bunt_ Vögel fliegen um 

einen kühl_ Brunnen. Plötzlich verschwindet mein virtuell_ Garten. Die bunt_ Vögel 

hören auf zu singen. Stromausfall: ein Albtraum. Nach einig_ Minuten werde ich von 

elektronisch_ Musik aus meinem furchtbar_ Albtraum gerissen. Ich hatte mir über die 

neu_ Musikdatenbank die Nummer drei der vietnamesisch_ Hitparade zum Aufwecken 

ausgesucht. Alles funktioniert wie immer und ich habe ein angenehm kühl_ Zimmer. 

0 Es ist Zeit, ... zu .... Bilde die Sätze. 

1. Es ist Zeit, zum S,rradtluer-d zu ~- (zum Sprachkurs gehen) 

2. Es ist Zeit, -------------------------. (ein Taxi rufen) 

3. Es ist Zeit, (sich ins Internet einloggen) 

4. Es ist Zeit, 
(mit den Dialogübungen anfangen) 

5. Es ist Zeit,-------------------. (den Computer ausschalten) 

6. Es ist Zeit, . (sich ausruhen) 

• 
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I}] Schreib die Pass!vsätze mit den folgende!\' Satzelementen. 

1. Morgens/wecken/ich/immer um die gleiche Zeit 
2. Sie/in drei Minuten und -15 Sekunden/abholen 
3. Im -Taxi/informieren/ich/über die neusten Ereignisse 
4. Im Sprachkurs/unterrichten/ich/von einem Computersystem 

B e i s p i e 1.: 
Die Klimaanlage/ automatisch/ abschalten 

Jlie ~ wh<d ~alt~. 

11.] ·Früher war alles besser, oder! Schreib die Passivsätze im Präteritum. 

1. Früher /viel mehr /Bücher lesen 

:k.ükr- w-urden 

2. Früher I nicht so viel Cola/ trinken 

3. Früher/v iel bessere Filme/machen 

4. Früher/viel weniger Hamburger/essen 

5. Früher/ ... / ... 

[ZJ Das Passiv und die Modalverben. Ergänze die Nebensätze. 

Beispiel: 

definiert werden. Es war klar, dass die Arbeit neu ~ 

• 



Die Zukunft 

1. Der Berliner Autoverkehr muss reduziert werden. Der Gruppe war klar, dass ___ _ 

-----------C: __ 
2. Wohnen und Arbeiten sollen verbunden werden. Die Gruppe war der Meinung, dass 

- ----------c: __ 
3. Die öffentlichen Verkehrsmittel müssen ausgebaut werden. Alle Teilnehmer meinten, 

dass _____ C_~~C_:=:>· 

Wir haben den Text .,WerkStadt Zukunft" drei Jugendlichen gezeigt. Hör und sage, über welche 
Themen sprechen sie! Was meinen sie zu dem Projekt! 

Lisa 'Christopher .: . -...• ", 
,, ~ < t 

1. Zfer.kAr 

• 
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. 
. B • Atelier Zuk~nft ~~ 

!. . • ,. 

@ Erginze die.~ zu den Biklern im Lehrbuch auf Seite 140., 

A:usdrüc;ke 

~er-e J:4t. 

Adjektive 

-O-ptt.~. 

Nomen 

Verben 

~· 

I l :r 

Verben 

Ml"nk:n 

Ausdrücke 

Nomen 

~· 

f2J Wie wird die Zukunft sein! Schreib fünf Sätze. Verwende die Wörter in allen Kasten . . 

Ihr/wir alle - ich/du - die 
Städte - die Menschen -
alle Nationen - die Natur -

· die. Technik - die Autos -
der Staat - die Politiker -
die Umwelt 

müssen - dürfen (nicht) -
können (nur) - werden 
(nur/bestimmt) - müssten -
könnten - sollten (nicht/ 
unbedingt) 

damit - weil - obwohl -
nur dann wenn 
dann - oder - denn -
nicht nur ... , sondern· auch -
deshalb 

W2r lu3nne:n die 13·-0-/;le:me f.ä.M%1-, wenn w-tr die A:ätur mehr r~m. 1lie ./Um. 
~ nuÄ.Men lerne:n, die Unwdt zu ~, wed MJn1.t 

• 
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Lies die Texte auf Seite 141 im Lehrbuch noch einmal. Wem gehören die folgenden Aussagen! 
Eine Person ist übrig. 

1lanid 1. ==..::.=----

2. _____ _ 

3. ______ _ 

4. ______ _ 

5. ______ _ 

6. ______ _ 

7. ______ _ 

8. ______ _ 

9. ______ _ 

a) Ich interes;i~re mi<;h nicht sehr für .Politik. Ich will Karriere 
machen. 

b) Alle jung~p M~nschen sollten eken Beruf lernen können. 

c) Es wird . immer mehr Menschen geben, die nicht genug zu 
essen haben. · 

d) 5000 Jahre lang haben die Männer 
sind wir dran. 

e) Man müsste die Kinder besser gegen Gewalt schützen. 

~ f) Viele Krankheiten wird es in wenigen Jahren nicht mehr 
1 geben. 

Die Menschheit braucht mehr Ruhe. Wir sollten lernen, uns 
zu lassen. 

h) Die Leute werden ja immer toleranter! 

i) Das Wichtigste für mich ist der Frieden. 

[!] Wie siehst du die Zukunft! Schreib die Sätze zu Ende. 

1. Ich hoffe, dass -------------"-----------------

2. Ich halte es für möglich, dass ______________________ _ 

3. Ich glaube nicht, dass --------------------------

4. Ich habe Angst, dass --------------------------

5. Ich bin mir sicher, dass -----------,-,-------------,-----------,, 

• 



' 

llek -eion ,o = Die Zukunft 
' ~:Q;q~ :"'"" ~ ~; "'" 

~ -;: "'0: t '; ; ~ "''t ~ ' ':< 0 

~ ' ~r ""0c%&0e::,"0 1 "-' 0 .,:>'il ~"'·, 

liJ a) Ein Zeitungstext. Lies die Überschriften unten und dann den Text. Welche Überschrift passt! 

. d getestet 
- zul<.unft Wir 

Oie Schule der 

0 Dre Strftung 

0 Remhard Mohn fordern rneh 

• 

r Computer 

3) Computer im Unterricht: zu teuer! 

n t e r e s s a n t! 

www.bertelsmann-stiftung.de 

~ 

Modellprojekt im Gütersloher Gymnasium: 
Ein Laptop für jeden Schüler 
GÜTERSLOH (AP). Die Schule der Zukunft 
testet die Bertelsmann-Stiftung in Gütersloh 
unter dem Motto "Ein Laptop in jedem Schul­
ranzen". In einem bundesweit einzigartigen 
Projekt seien in Zusammenarbeit mit einem 
Computerhersteller zunächst knapp 60 Schü­
ler in zwei 7. Klassen mit einem tragbaren 
Computer ausgestattet worden, berichtete die 
Stiftung am Montag. 
In den kommenden vier Jahren sollen insge­
samt 240 Schülerinnen und Schüler des Evan­

gelisch Stiftischen Gymnasiums einen Laptop erhalten. Die Computer sollen im Unterricht 
gleich in mehreren Fächern eingesetzt werden und verfügen deshalb über Textverarbeitung, 
Datenbank, Tabellen-Kalkulation, englische und französische Lernsoftware sowie ein um­
fangreiches Lexikon. Zur Realisierung des Projektes wurde ein Finanzierungsmodell ent­
wickelt, das Sponsoring, gemeinnützige Zuwendungen und Elternbeteiligung miteinander 
verknüpft. Die Bertelsmann-Stiftung finanziert die erforderliche Infrastruktur. Doch auch 
die Eltern zahlen über einen Zeitraum von vier Jahren eine monatliche Rate von 65 Euro, 
in der auch die Kosten für Software und Versicherung enthalten sind. Anschließend geht 
der Computer in ihren Besitz über. Für Familien, die nicht über die notwendigen finanziel­
len Mittel verfügen, ist ein Solidarfond eingerichtet worden, berichtet die Bertelsmann­
Stiftung . 
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b) Lies die folgenden Definitionen und finde die passenden Wörter im Text auf Seite 80. 

j 1. Ein Computerprogramm, mit dem man T~xte schreiben und 
] bearbeiten kann. ~1 
\l "' ·~ 

2. Das ist ein Computer, den man leicht mit in die Schule 
. nehmen kann. · 

3. Dieses Programm brauchen alle, die viel rechnen müsse 

r •; 
·------~-........,...,.,.;~*-~""'"'_'" __ _.._"",A>~afew #.".. 'W .··-etl"rir'' r 

- , . "'* .. ,.~ ·- p. lan der sagt woher das Geld kommen soll, 
4. So nennt man emen , ' 

um ein Projekt zu bezahlen. 

5. Das ist eine Organisation, die z. B. Projekte an Schulen und 
Universitäten unterstützt. Sie verdient kein Geld damit. 

6 Leute d ' · . , Ie rucht so viel verd. .. . -
Geld bekommen. Ienen, konnen aus dieser Kasse 

7. So nennt man die Hilfe, wenn Leute oder Firmen für Projekte 
Geld geben und damit für sich selbst Werbung machen. 

1. -----------------------------------------------------------------------

2. -----------------------------------------------------------------

3. -----------------------------------------------------------------

4. 

5. -----------------------------------------------------------------

6. 

7. 

c) Welche Informationen findest du zu den Zahlen im Text auf Seite 80! 

~ s~ .ß.elwmme:n einen ~P 

• 
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--· WORTSCHATZ 
Neun Lektionen, neun Wortfamilien. Schreib zu jedem Thema fünf Wörter auf, die du wichtig 
findest. 

----------
--------------------------------------------------
--------------------------------GRAMMATIK 

------------------[!] Das Passiv Präsens. Ergänze die Regel und ;dann die Sätze. 

• 

Das Passiv Präsens bildet man so: . _____ (konjugiert) im Präsens + _____ II 

des Verbs. Das _____ II steht am Satzende. 

Ich _____ aus meinem Albtraum ________ (reißen). 

Sie _____ sofort -------- (abholen). 

Wenn man die Person oder die Sache, die etwas macht, nennen will, verwendet man von + 
Dativ . 



,·{1il 

,. . 
Das Pas$lv Präteritum. Ergänze. . .f 

Das Passiv Präteritum bildet man so: _____ (konjugiert) im--"------+ _____ II 

des Verbs. Das II steht am Satzende. 

Es in verschiedenen Arbeitsgruppen -------~---- (arbeiten). 

Die Ergebnisse in einer Fernsehsendung (veröffentlichen). 

Das Passiv ·mit Modalverben. 
a) Im ~auptsatz. Ergänze die Regel und. dann die $ätze. 

Modalverb (konjugiert) + Partizip _____ des Verbs + werden im ________ _ 

(werden/ müssen/ definieren) 

Wohnen und Arbeiten~====~= besser C::=======~ c= ____ ~· 
(werden/ sollten/verbinden) 

Der Autoverkehr ~ ~ in wenigen Jahren c======~ C:====~ . 
(werden/können/ reduzieren) 

b) Im Nebensatz. Ergänze. 
•"~._ .. ~-;-· •. t:~-·-"( . 

Das konjugierte Modalverb steht' ·am ____________ _ 

Es war klar, dass die Arbeit neu C::----~ C:=====~ C:_,__ __ ~. 
(werden/ müssen/ definieren) 

Es war klar, dass die öffe~tlichen Verkehrsmittel c=========~· c====~ 

c= ~-
(werden/ müssen/ ausbauen) 

Die Funktionen von werden. Verbinde die Funktionen und die Beispiele. 

1. Sagen, was anders wird a) Autos werden heute von Robotern gebaut. 

2. Hilfsverb für das Futur 

3. Hilfsverb für das Passiv 

4. Konjunktiv II mit werden 

b) Ich werde Fußballspieler. Da verdient man viel und 
arbeitet wenig. 

c) Ich würde gerne nur Ferien machen, aber meine Eltern 
finden das nicht so gut. 

d) Im nächsten Jahr werde ich mehr für die Schule ar­
beiten. 

e) Plötzlich wird alles still. Es wird unerträglich heiß . 

• 



11 Deine Lernstrategie 
Prüfungsvorbereitung 

MzWM TEXTE VERSTEHEN 

a) AnSI Toro '4T06bl Hay'4HTbCSI ny'4we noHHMaTb TeKCTbl Ha HeMe~KOM Sl3b1Ke H pa6oTaTb c HHMH, 

Te6e HaAO 3HaTb, '4TO eCTb pa3Hble CTpaTerHH nOHHMaHHSI. ßp0'4HTaH OnHCaHHSI 3THX CTpaTerHH 

H COOTHeCH HX C AaHHbiMH HH)I(e 3aAa'4aMH. 

CTpaTerHH: 

1. IToHI1MaHJi1e OCHOBHoro COAep>KaHMJI ayreHTI1'IHhiX TeKCTOB Ha MaTep11aAax, OTPa>KaiO­

ll!I1X oco6eHHOCTI1 6brTa, >KI13HI1, KYAhTYPhi CTPaH 113y-qaeMoro 5!3hiKa ( 03HaKOMI1TeAbHOe 

'!TeH11e). 

2. Bbi6üpü'IHOe IIOHI1MaHI1e Hy>KHOM/11HTepecyiOll!e:Ü 11HcpüpMaU:1111 113 TeKCTa (rrpüCMOTPO­

BOe I rroi1CKOBoe '!TeHI1e). 

3. IToAHoe 11 TO'IHOe IIOHI1MaHI1e COAep>KaHI15I HeCAO>KHhiX ayreHTI1'IHhiX aAaiiT11poBaHHhiX 

TeKCTOB pa3HbiX >KaHpüB (113y'IaiOll!ee '!TeH11e). 

3aAa'4H: 

A. MHe He HY>KHO rroHI1MaTb BeCb TeKcT, 5I 6yAy 11CKaTh TOAbKO TY 11HcpopMaU:11IO, KOTopa.H 

OIII1CaHa B 3aAaHI111. 

I>. MHe HY>KHO AOCTaTO'IHO xopoiiio IIOHI1MaTb BeCb TeKCT. 

B. MHe HY>KHO IIOH5!Th TOAhKO ocHOBHYIO 11HcpopMaU:11IO B TeKcTe. 

6) KaK Tbl MO)I(eWb AeHCTBOBaTb, '4T06bl npHMeHSITb TY HnH HHYIO CTpaTerHIO! npo'4HTaH AaHHble 

HH)I(e npHMepbl AeHCTBHH H COOTHeCH HX C OAHOH H3 CTpaTerHH. 

f10HI1MaHI1e OCHOBHOrO COAep>KaHMJI ayreHTI1'IHbiX TeKCTOB Ha 

MaTep11aAax, OTPa>KaiOll!I1X oco6eHHOCTI1 6hrTa, >KI13HI1, KYAhTYPhi 

CTPaH 113y'!aeMoro 5!3hiKa (o3HaKOMI1TeAbHOe '!TeH11e) 

Bbr6opo'IHoe rroHii1MaHJi1e HY>KHo:t1/11HTepecyrome:t1 11Hcpop­

MaU:1111 113 TeKCTa (rrpüCMOTPOBOe/IIOI1CKOBOe '!TeH11e) 

f1oAHOe 11 TO'IHOe IIOHI1MaHl1e COAep>KaHMJI HeCAO>KHbiX 

ayTeHTI1'IHbiX aAaiiT11püBaHHbiX TeKCTOB pa3HbiX >KaH­

püB (113Y'Iaromee 'ITeH11e) 



Y IIH N CR c a a a a T b 3 H 3 a M e Hbl 

_.., 
a 5I BID1MaTe.hhHO npoqwraro Bce 3aA<niH>l 1< TeKcry ·· v.r BBIAeAIO KJUOqeBbie CAOBa v.J:Av.r 

rpyniibi CAOB. ~3aTeM H BHv.J:Ma!fe.hbHO rrpoqwraro BeCb TeKCT.- OAJ1IL pa3 v.l BbJAeAIO B HeM 

KAIQqeßhle cppa3b{.t Terrepb H rrpoBepiO COBIIaAeiD1e KAIO"<IeBbiX CAOB B cpopMyAv.rpOBKaX 3a­

AaHMM rv.r B TeKcre· v.l rrorrpo6yro Bbi6:paTb/ccpopMy;rnpoBaTb OTBeT •. flpv.r IIOBTOpHOM rrpo­

qTeHV.Cv.l H BHv.J:MaTe.hbHO cmep.IO COBIIaAeHv.re HHcpüpMaUv.J:v.l C .cpüpMyAv.rpOBKaMv.l 3aAaiD1H, 

B03MO)I(HO, MHe IIOTPe6yeTCH erue pa3 BepHJThCH K HeKOTOpbiM OTPbffiKaM TeKCTa v.r Blill­

MaTeAbHO npoqv.J:TaTb v.J:X erue pa3. 

6 5I rrpoqv.rTaiO cpüpMyAv.rpOBl<v.l 3aAaHv.ri1: v.l BbiAeAIO B Hv.J:X KAIOqeßbie CAOBa. floCAe 

9TOrO H rrpoqwraro TeKCT/TeKCTbi v.l BbiAeAIO B ID1X KJUOqeßbie C.AOB!}. flo KJUOqeßbiM CAOBaM 

H onpeAeAIO TeMy TeKCTa/TeKCTOB. 3aTeM H COOTHecy KJUOqeßbie CAOBa B cpopMy.Av.rpOBKaX 

TeKCTOB/TeKCTa v.l Bbi6epy IIOAXOAHIUV.Ce IIO c;MbiCAY OTBeTbl. flpv.r IIOBTOpHOM rrpo"<ITeHv.rv.r 

H rrpoBepiO Bbi6paHHbie OTBeTbi, rrp~ 9TOM H 6yAy CBepHTb TOAbKO T)' v.rHcpüpMaUV.CIO, KO­

TOpaH AaHa B cpopMy.Av.rpOBKaX 3aAaHv.ri1: . 

..!) 5I IIpO"<Iv.rTaiO cpopMyAv.lpOBKY 3aAaHvrH/3aAaHV.CM v.l BbiAeAIO KAIOqeßbie CAOBa. 3aTeM 

» rrpo"<Iv.rTaiO TeKCT I TeKCTbi OAHH pa3 6er AO v.r BbiAeAIO B Hv.rx KJUOqeBbie CAOBa, KOTOpbie 

COBIIaAaiOT CO CAOBaMv.l B cpopMyAv.rpOBKe 3aAaHv.J:H. Terrepb H CBepiO KAIOqeBbie CAOBa B 

TeKCTe v.l cpüpMyAv.rpOBKe 3aAaHvrH v.l rrorrpo6yro ccpopMyAv.rpoBaTb/Bbi6paTb OTBeT. 5I He 

6yAy BHv.J:MaTeAbHO ßqv.J:TbffiaTbCH BO BCe AeTa.Av.r, Ha KOTOpbie HeT CChl.AKv.l B cpopMyAv.rpOB­

l<e 3aAaHvrH. 

• 
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CTpaTerHH BbiiiOAHeHHH 3aAaHHH B3 
Tenepb Tbl 6yAeWb Y'IHTbCJI BblnonHJITb 3aAaHHe 83. npo'IHTaH CHa'lana ct»opMynHpOBKY 3aAaHHJI, 
npOCMOTpH 3aronOBKH H reKCTbl. 3aTeM BblnOnHJIH nocneAOBarenbHO 3aAaHHJI 2- 6. 06JI3arenbHO 
3anHCbiBaH ace caoH oraerbl Ha nocraaneHHble aonpocbl - :no noMoH<er noHJITb, KaK nH'IHO re6e 
ny'IWe pa6oraTb C 3aAaHHJIMH TaKOrO THna, Ha 'ITO HaAO o6paTHTb BHHMaHHe. 

TipoqJ1Tai1:Te TeKCThi H ycTilHOBHTe cooTBeTCTBHe Me>KAy TeKCTaMlil A-G H 3aroAoB­
KaMH 1-8. 3aiiHIIIHTe CBOH OTBeTbi B Ta6AID:J:y. J..1CIIOAb3YMTe Ka)KAYJO U:Hcppy TOAbKO 

OAHH pa3. B 3aAaHJ1J1 eCTb OAHH AHillHHH 3ar OAOBOK . 

1. Musik im Sommer kostenfrei genießen 
2. Kulturen aus der ganzen Welt bewundern 
3. Klassische Musik direkt auf der Straße 
4. Neue Instrumente für neue Musiker 
5. Eine Stadt für echte Musik-Fans 
6. Ein modernes Fest für Alt und Jung 
7. Sich für Musik und Instrumente begeistern 
8. Eine Stadt, wo sich Jugend wohlfühlt! 

A. Jedes Jahr zu Pfingsten werden die Straßen in Kreuzberg zu einer gigantischen Tanz­
fläche. Zu Samba-Rhythmen oder afrikanischen Klängen tanzen mehr als 4 800 Künstler 
aus 70 Ländern und feiern gemeinsam mit etwa einer Million Gäste den Karneval der 
Kulturen. Begleitend zu dem bunten Umzug gibt es ein mehrtägiges Straßenfest 

B. Seit 15 Jahren wird im Berliner Bezirk Neukölln ein besonderes Projekt durch­
geführt - 48 STUNDEN NEUKÖLLN. Die Veranstaltung ist Berlins größtes freies 
Kunstfestival und ein Forum für moderne künstlerische Projekte. Erwachsene haben 
einen direkten Kontakt zu Kunst, Kinder und J?gendliche können ein eigenes Programm 
genießen - "Das junge Kunstfestival" bietet _.viel Interessantes an. 

C. Jedes Jahr findet am 21. Juni in Berlin die Fete de la Musique statt - ein demo­
kratisches musikalisches Fest. 750 Bands aller Stilrichtungen sorgen in der ganzen Stadt 
für gute Stimmung. Den Besucher kostet es nichts, der Musik zuzuhören, Musik~r und 
Musikerinnen treten ohne Honorar auf. Bloß sehr lautes elektronisches Musizieren ist 
nicht erwünscht. 

D. Berlin ist für junge Menschen aus aller Welt die attraktivste Stadt Europas- stellte · die 
internationale Organisation "YouthfulCities" fest. Die deutsche Hauptstadt ist in Sachen 
Angebote und Lebensqualität für Menschen zwischen 15 und 29 die beste Stadt in Eu­
ropa - und weltweit auf dem zweiten Platz hinter Toronto, aber vor New York. 

E. Interessieren sie sich für Musik aller Art? Bei einem Berlin-Aufenthalt haben Sie gute 
Chancen, die Lieblingsband einmal live zu sehen. Internationale Stars kommen gerne 
in die deutsche Hauptstadt, am liebsten in die Freiluft-Arenen Olympiastadion, Wald­
bühne und Wuhlheide. Aber auch die deutschen Stars sind gern in Berlin mit einem 
Tour-Besuch. 

F. Die Staatsoper im Schiller Theater präsentiert einmal im Jahr die Veranstaltung "Staats­
oper für alle" auf dem Bebelplatz. Für die Veranstaltung wird die Straße Unter den 
Linden auf Höhe des Bebelplatzes gesperrt, damit die zahlreichen Besucher einen Platz 
finden können. Immerhin machen Weltstars wie Maria Bengtsson, Placido Domingo 
oder Rolando Villaz6n das alte Opernhau s zur Kulturmetropole . 
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G. Das Musikinstrumenten-Museum bietet jeden Mittwoch die Veranstaltung "Jour Fixe -
Musik am Nachm~ttag" , an und einmal im Monat fil).det "Jazz im MIM" statt, bei der 
stets ander,e Bands ·ihre Stücke zum Besten· geben. Die Gäste haben die Möglichkeit 
Musik zu genießen und die U~geb_ung mit alten Instrumenten zu bewundern. 

TeKCT 

I 
c D E F G 

3arOAOBOK 

npO'IHTaH CHa'lana BCe TeKCTbl C HCnOßb30BciHHeM CTpaTerHH npOCMOTpOBOrO 'ITeHHR H Cci>OpMJßH­

pyH AßR ce6R KpaTKO OTBeT Ha BOnpoc: BCe TeKCTbl nOCBRIJ4eHbl OAHOH TeMe HßH HeCKOßbKHM! 

3anHWH TeMy/TeMbl 3THX TeKCTOB: 

1 

2 ------------------------------------------------------------------

3 -----------------------------------------------------------------------

4 ------------------------------------------------------------------

5 -----------------------------------------------------------------------

6 --------------------------------------------------------------------------

7 ------------------------------------------------------------------
BbiAenH TeKCTbl C OAHHaKOBbiMH TeMaMH OAHHM l.I,BeTOM HßH OTMeTb HX OAHHaKOBbiM 3HaKOM. 

npo'IHTaH Tenepb BCe TeKCTbl no OAHOH H TOH >Ke TeMe e114e pa3 BHHMaTeßbHO - BOCnOßb3JHCR 

CTpaTerHeH nOßHOrO nOHHMaHHSI COAep>KaHHR H BbiAeßH B HHX KßiO'IeBble CßOBa. 3anHWH HX 3AeCb 

(AaHHOe 'IHCßO CTpOK H TeM npOH3BOßbHO): 

TeMa N~ -------------------------------------

TeKcT ---------------------------------------­

TeKcT --------------------------------------------------------------------

TeKCT ----------------------------------~-----

TeKcT ----------------------------------------

TeKcT ----------------------------------------

TeMa N~ 

TeKCT ---------------------------------------­

TeKCT ----------------------------------------

TeKcT --------------------------------------------------------------------

TeKcT ---------------------------------------­

TeKCT ----------------------------------------

• 
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npoCMOTpH BCe CnOBa, 06bRCHH, ßO'IeMy Tbl BbiAenHn/BbiAenHna HMeHHO 3TH CßOBa. 

3aA8HHe 5 

npo'IHTaH 3aronoBKH H BbiAenH B HHX KniO'IeBble cnoaa. npoaHanH3HpyJi, KaKHe cnoaa H KaKHe 3a­

ronoBKH COBnaAaiOT no TeMe. 0TMeTb HX. 

3anHWH 3AeCb ny HHci>OpMal.lHIO H CBOe 06bRCHeHMe: 

3azonoaKu N~ .. .. sepor~mHo coanaoa10m no meMe. s Hux nosmopr~10mcr~ KJJI04eBble cnoaa ... 

Tenepb BHHMaTenbHO npO'IHTaH e1.14e pa3 BCe TeKCTbl no OAHOH TeMe H nonpo6yH Bb16paTb ßOA· 

XOASIIJ.4HH 3aronOBOK. ßy'lwe 'IHTaTb nocneAOBaTenbHO no OAHOMY TeKCTy H ßOA6HpaTb K HeMy 3a­

ronOBOK (HnH 3aronOBKH). Ho ecnH Te6e KaHCeTCSI, 'ITO MOHCHO CAenaTb nO-ApyroMy, nonpo6yH Ha 

HeCKOßbKHX TeKCTaX CBOIO CTpaTerHIO, a e1.14e Ha HeCKOßbKHX peKOMeHAOBaHHYIO 3AeCb. CpaBHH CBOH 

pe3ynbTaT, KaKaR CTpaTerHR 6blßa AßSI Te6SI ßH'IHO 3cl>cl>eKTHBHee! 

0TnOHCH 3aAaHHe B CTOpOHY Ha 5-10 MHHyT. nocMOTpH B OKHO HßH nocnywaH HerpOMKyiO MY31tl· 

KY, a 3aTeM e1.14e pa3 npO'ITH BCe Bb16paHHble T060H BapMaHTbl. 

npoBepb no KßiO'IaM npaBHßbHOCTb BbfnOnHeHHR 3aAaHHSI. EcnH eCTb HenpaBHßbHble OTBeTbl, npo­

'IHTaH 3TH TeKCTbl H Bb16paHHble T060H 3aronOBKH e1.14e pa3 H OTBeTb AßR ce6SI Ha BOnpoc: 'ITO 

npMBeno K HenpaBHßbHOMY OTBeTy! 3anHWH CBOe 06'bRCHeHHe 3AeCb: 
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,Q,nH ,BblnOßHeHHSI :noro 3aAaHHSI He06XOAHMbl CTpaTerHH nOHHMaHHSI OCHOBHOrO COAep)t(aHHSI TeKCTa 

H yMeHHe nOHHMaTb B npO'IHTaHHOM TeKCTe 3anpaWHBaeMyiO HHdlOpMaUHIO. BcnOMHH, KaKHe AeH­

CTBHSI COOTBeTCTBYIOT 3THM CTpaTerHHM. 3anHWH nocneAOBaTenbHOCTb 3THX AeHCTBHH, noCTapaHCH 

He 3arnHAb1BaTb- Ha npeAbiAY~He CTpaHHQbl: 

noAyMaH, KaKHe e~e AeHCTBHSI Te6e Heo6XOAHMO BblnOnHHTb, BeAb y Te6H y)t(e eCTb OnbiT, C 'lero 

ny'IWe Ha'laTb BblnOnHeHHe 3aAaHHSI. nepe'IHCßH 3AeCb nocneAOBaTeßbHOCTb BCeX CBOHX AeHCTBHH H 

HanHWH, nO'IeM y Tb I TaK C'IHTaewb: 

1. CHaYaJJa 5I 

nomoMy Ymo 

2. ------------------------------------------------------------------

3. -----------------------------------------------------------------

4. 

• 



Te,nepb Tbl 6yAeWb Y'tHTbCJI BblnOßHJITb 3aAaHHJI A7-A14. n po'tHTaH ct>o pMynHpOBKY 

,Aanee Ae HCTBYH 8 COOTBeTCTBHH CO CBOHM nnaHOM. 

Tipo~Ta:i1:Te TeKcr. OrrpeAeAJITe, KaKY.te Y.t3 rrpY.tBeAeHHbiX yrnep)J(AeHY.tß A7-A14 cooT­
BeTCTBYJOT COAep)J(aHßiO TeKCTa (1 - richtig), KaKY.te ,He COOTBeTCTBYJOT (2 - falsch) 
ß 0 qeM B TeKCTe He CKa3aHO, TO eCTb Ha OCHOBaHY.lß TeKCTa HeAb3H AaTb Hß IIOAO­
)J(ßTeAbHOrO, HY.l OTPY.IIJ:aTeAbHoro OTBeTa (3 - steht nicht im Text). 

Berlin ist nicht nur die deutsche Hauptstadt, es ist größtes deutsches urbanes Zentrum und 
Metropole mit internationalem Flair. Hier steht der Punk neben dem Geschäftsmann auf 
dem V-Bahnsteig, relaxt der alternative Künstler neben der türkischen Großfamilie im Park 
und kommunizieren Autofahrer mit Straßenartisten. Die vielfältigen Möglichkeiten, 
Freunde zu finden, sind wohl das größte Plus von Berlin. Entsprechend riesig ist auch das 
kulturelle Angebot. Berlin hat mehr Museen als Paris, hier kann jeder die Freizeit nach 
dem eigenen Wunsch gestalten. 
Wer Berlin erkunden möchte, kann das mit einer klassischen Sightseeing-Tour im Berliner 
Doppeldeckerbus tun oder in kleinen Bussen oder im Taxi. Die S-Bahn bietet besondere 
Rundfahrten in einer Panorama-Bahn mit Glasdach an sowie Fahrten in historischen 
S-Bahn-Zügen. 
Wenn man nicht den Stress einer Großstadt erleben möchte, könnte man am Stadtrand 
in den Bezirken Marzahn, Köpenick oder Spandau die Atmosphäre einer Kleinstadt ge­
nießen- ihre Bewohner fahren heute noch "nach Berlin", wenn sie in eine S-Bahn Rich­
tung Zentrum steigen. Außerdem hat Berlin Wasser und Grün und wer Lust hat, soll in 
die großen Parks oder an die Mügg.el- und Wannsee fahren. In Marzahn-Hellersdorf liegt 
auf 21 Hektar große Erholungslandschaft für die 300 000 Bewohner der umliegenden 
Großsiedlungen. Im Oktober 2000 wurde der Chinesische Garten eröffnet - bis jetzt der 
größte Chinesische Garten in Europa. Er entstand in engster Kooperation mit der Partner­
stadt ~eking. Aber auch an anderen Stellen findet man im Erholungspark Marzahn eine 
nette Uberraschung wie zum Beispiel zehn bunte Figuren aus den Märchen von Hans 
Christian Andersen und den Gebrüdern Grimm. 
Wer sich für Sport interessiert, kann den weltbekannten Berlin-Marathon beobachten, das 
jährlich stattfindet. Über eine Million Zuschauer begrüßen die weltbesten Langstreckenläu­
fer auf ihrem Weg quer durch die Stadt. Auf drei Tausend Sporthallen, Stadien und 
Spielfelder, darunter so bekannte wie das Olympiastadion, können die Besucher auch 
selbst ihr Training genießen. 
Also, wer nach einem interessanten Urlaubsprogramm sucht, ist in Berlin richtig. 

@] Berlin ist eine multikulturelle Stadt. 

1) richtig 2) falsch 3) steht nicht im Text 

~ Berlin ist so groß wie Paris. 

1) richtig 2) falsch 3) steht nicht im Text 

• 
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Eine Rundfahrt kann man sowohl mit dem Bus als auch mit der S-Bahn machen. 

1) richtig 2) falsch 3) steht nicht im Text 

Das Zentrum Berlins sieht wie eine gemütlkhe Kleinstadt aus. 

1) richtig 2) falsch 3) steht nicht im Text 

ln Berlin gibt es nur kleine Parks. 

1) riChtig 2) falsch 3) steht nicht im Text 

J A12J Der Chinesische Garten wurde zusammen mit. Fachleuten aus China errichtet. 

1) richtig 2) falsch 3) steht nicht im Text 

I A13J Gehrüder Grimm lebten in Berlin. 

1) richtig 2) falsch 3) steht ni~ht im Text 

I A14J Berliner Marathonlauf wird jedes Jahr durchgeführt. 

1) richtig 2) falsch 3) steht nicht im Text 

Tio OKOH'IaHun BbiDOAHeHMH 3aAaHM:t1: B3 u A7-A14 He 3a6yAbTe rrepeHeCTM CBOM OT­
BeTbr B 6AaHK OTBeTOB N2 1. 06paTMTe BHMMaHMe, 'ITO OTBeTbi Ha 3aAaHMH B3, A7-A14 
pacrroAararoTcH B pa3HbiX qacrHx 6AaHKa. 

• 
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• Deine Lernstrategie 
Prüfungsvorbereitung 

HÖRTEXTE VERSTEHEN 

• 

Tbi y)Ke yMeeiiib pa6oTaTb c TeKCTaMl!I AMI qTemrn. Terrepb rrorrpo6yt1: l!ICIIOAb30BaTb CBOH 
CTPaTerl!Il!I B pa6oTe c TeKcTaMl!I AMI ayAl!IpOBaHIDI. B Hl!IX ecTb o6IIIee lii pa3AJIIqHOe. 
CHaqaAa BCIIOMHH, KaiOie cTPaTerl!Il!I rroHl!IMaH:IDI CYIIIeCTBYJOT lii KaK Tbi MO>Keiiib AeifcTBo­
BaTb B Ka>KAOM KOHKpeTHOM CAy:qae. Bo Bcex 3aAaH:IDIX c ayAHOTeKcTaMl!I yMeHl!Ie AeAaTb 
rroMeTKl!I Kpat1:He Ba)KHO. Tio9TOMY 3arracl!Icb pyq~<otf, 6yMarot1: lii AeifcTBytf! 

BpeMSI Ha Bbln011HeHHe 3aAaHHH yKa3biBaeTCSI no npHMepy AeMOHCTpau,HOHHoro eapHaHTa n-1A (Or3) 
2015 roAa. 

1.1. 3aAaHHR 81 H 82 Tpe6yiOT nOHHMaHHR OCHOBHOrO COAep>KaHHR ycnbiWaHHOrO. npocnywaii 
AHanorH 3aAaHHR B1 H nonpo6yH HanHCaTb K Ka>KAOMy AHanory KniO'IeBble cnoaa, KOTOpble Moryr 
CHrHanH3HpoaaTb o TOH HnH HHOH Heo6xoAHMOH HHcJ>opMaqHH. 

AHaAor A --------------------------------------------------------------------­
AlilaAor B 

AHaAor C 

ÄlilaAor D ----------------------------------------------------------~---
1.2. npo'IHTaH CBOH 3anHCH, nonpo6yH Bbl6paTb nOAXOARiqHH OTBeT H3 CnHCKa. npocnywaH AHa· 
norH eaqe pa3 H Bbl6epH OTBeTbl. 
1.3. CpaBHH caoH OTBeTbl c KniO'IaMH - ecnH He ace 61>1no npaaHnbHO, npocnywaH AHanorH eaqe 
pa3 HnH npO'IHTaH TeKCTbl 3THX AHanoroB Ha C. 95. 
1.4. npo'IHTaH cJ>opMynHpOBKH 3aAaHHH B 'laCTH B2 H COCTaBb CBOH nnaH AeHCTBHH. 

Sprechetin A ------------------------------------------------------------­
Sprecher B 

Sprecher C 

Sprecherin D ------------------------------------------------------------­
Sprecher E 

3aAaHHe 2 

B 3aAaHHRX .A1-.A6 Te6e HY>KHO Bbl6opo'IHO noHRTb ycnbiWaHHYIO HHcl>opMaqHIO. CocTaBb npeA· 
BapHTenbHO nnaH CBOHX AeHCTBHH, BblnOnHH CaMOCTORTenbHO BCe 3aAaHHR H CKOppeKTHpyH CBOH 
nnaH . 
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U n s e r T i p p! 
Ami TpeHV1pOBKV1 apaTerVIII! pa6oTbl c ayAVIOTeKCTOM npoAenaill ell.le HeCKonbKO 3aAaHV1111 V13 yye6 -

HV1Ka CaMOCTOf!TenbHO. -
Tbi MO)I(eWb TpeHV1pOBaTb CBOVI HaBbiKVI, cnywaf! TeKCTbl V1 nbiTaf!Cb nOHf!Tb VIX COAep)l(aHV!e. 

3TO npOV1CXOAV1T BCerAa , KOrAa Tbl CMOTpV1Wb <tJV1nbMbl V1nV1 cnywaeWb paAVIO Ha HeMel.\KOM f!3b1Ke. 

ÄYAVIO<tJail!nbl K yye6HV1KY Anfl 9 Knacca Tbl CMO)I(eWb Haii1TV1 Ha caii!Te V13AaTenbCTBa « npocBell.leHVIe» 

www.prosv.ru/umklwuki ." 
V1HTepecHble BV1AeopenopTa)I(V1 Tbl HaiiiAeWb V1 Ha caii!Te «HeMel.\KOiil sonHbi» www.dw.de, B pa3-

Aene «YYV1Tb HeMel.\KVIIil» eCTb pa3H006pa3Hbl€ 3aAaHV1f! Anfl COBepweHCTBOBaHVIf! CBOVIX CTpaTerVIIil 

pa60Tbl C ayAVIOTeKCTaMVI. 

OrneTOM K 3aAaHJ1HM B1 11 B2 HB.MieTCH IIOCAeAOBaTeAbHOCTb U11cpp, 3aiU1IIH1Te ee B 
6AaHK OTBeTOB NQ 1 crrpaBa OT HOMepa COOTBeTCTBYIOIUero 3aAaHJ-IH, Haqi1HaH C rrepBOH 
KAeToqKJ1. Tip11 rrepeHoce oTBeTa Ha 6AaHK cAeAyeT YKa3aTb TOAbKO 9TY rroCAeAoBa­
TeAbHOCTb, 6e3 3aiUITbiX, npo6eAOB H npoqHX CHMBOAOB. Ka;KAbiH CJ1MBOA IIJ1I.llJ1Te 
B OTAeAbHOH KAeToqKe B COOTBeTCTBJ1J1 C npHBeAeHHbiMI1 B 6AaHKe o6pa3UaMJ1. 

Bbr YCAbiiiiHTe qeTbrpe KopoTKHX Al1aAora, o6o3HaqeHHbiX A, B, C 11 D. B 3aAaHI111 B1 
onpeAeAHTe, rAe npo11CXOAJ1T Ka;KAbiH 113 9Tl1X AHaAoroB. McnoAb3yHTe Ka)KAOe MeCTO 
AeHCTBHH 113 CTII1CKa 1-5 TOAbKO OA11H pa3. ß 3aAaHJ1J1 eCTb OAHO Al1illHee MeCTO 
AeÜ:cTBH.H. Bbr ycAbiilli1Te 3an11cb ABa)l(Abi. 3aHecHTe CBOI1 OTBeTbi B Ta6AHuy. 

1. Im Stadion 
2. Zu Hause 
3. Im Supermarkt 
4. Im Museum 
5. Auf der Straße 

A B c D 

Bbr ycAbiilli1Te IIHTb BhlCKa3biBaHI1H. YcTaHOBI1Te cooTBeTCTBI1e Me)KAY BbiCKa3biBaHI1HMI1 
Ka;KAoro roBopHruero A-E 11 yrnep;KAeHJ1HMJ1, AaHHbiMI1 B cn11cKe 1-6. McrroAb3yHTe 
Ka;KAoe yrnep)KAeHI1e 113 Clli1CKa 1-6 TOAbKO OAHH pa3. ß 3aAaHI111 eCTb OAHO AHID­
Hee YTBep)J(AeHHe. Bbr ycAbiilll1Te 3alll1Cb ABa)KAbi. 3aHeCI1Te CBOI1 OTBeTbi B Ta6AI1uy. 

1. In den Ferien will ich von meinen Eltern nicht abhängen. 
2. Meine Selbstständigkeit ist mir in den Ferien wichtig. 
3. Zu Hause kann man auch tolle Ferien machen. 

• 



4. Wir fahren immer mit der ganzen Familie nach Österreich. 
5. Ich beschäftige mich in den Ferien nur mit dem Reiten.· 
6. Wandern mag ich lieber . nicht in Deutschl~~-

A B c D E' 
; 

Bbi ycAbiiiiMTe pa3roBop AByx OAHOKJI.accHMKOB. B 3aAaHMHX A1-A6 o6BeAMTe U:Mcppy 
1, 2 l1.hl1 3, cooTBeTCTBYIOmyiO Bbi6paHHoMy BaMM BapMaHTY OTBeTa. Bbi ycAhliiiJ1Te 
3aiiJ1Cb ABa)l(Abi. 

~ Warum will Franko seinen Freund besuchen? 

1), Sie wollen zusammen eine Reise nach Afrika planen. 
2) Sie wollen allein ohne Eltern zu Hause Zeit verbringen. 
3) Sie möchten den Freunden über eine Reise erzählen. 

CEJ Warum ist Franko an die Nordsee gefahren? 

1) Er hat seine Tante und seinen Onkel besucht. 
2) Die Verwandten von seinem Mitschüler leben dort. 
3) Seine Eltern haben dort Urlaub gemacht. 

~ Was hat Franko und seinen Freunden in den Ferien besonders gefallen? 

1) Sie haben nach Schätzen gesucht. 
2) Sie sind mit einem Schiff aufs Meer gefahren. 
3) Sie sind durch Dünen gewandert. 

B Was war für Franko ein echtes Abenteuer? 

1) Er konnte selbst Spaghetti kochen. 
2) Er hat einen Sturm erlebt. 
3) Er hat viel Neues über die Nordsee erfahren. 

~ Welche Probleme hat die Nordsee? 

1) Der Plastikmüll verschmutzt die See und die Küste. 
2) Zu viele Lebensmittel werden produziert. 
3) Man benutzt zu viel Plastik für die Schiffe. 

~ Was hat Franko in der Umweltaktion getan? 

• 

1) Tiere mit Lebensmitteln gefüttert. 
2) Alte Flaschen gespült. 
3) Müll an der Küste gesammelt. 

ITo OKoHqaHJ1J1 BbiiiOAHeHMH 3aAaHl1:tf: B1, B2 11 A1-A6 He 3a6yAbTe rrepeHeCTM CBOM 

OTBeTbi B 6AaHK OTBeTOB N 2 1. AhJr 3aAaHM:tf: A1-A6 rrocTaBI>Te 3HaK «./» B KAeToqKy, 
HOMep KOTüpü:tf: COOTBeTCTByeT HOMepy Bbi6paHHOrO ßaMJ1 OTBeTa. 06paTJ1Te BHJ1-
MaHMe, qTo oTBeTbi Ha 3aAaHMH B1, B2 11 A1-A6 pacrroAaraiOTCH B pa3HbiX q acTHX 
6AaHKa . 



TeKCTbi AAH ayAHposaHHH 

Ce:tfqac Bbl 6yAeTe BbiiiOAIDITb 3aAaHIDI ITO' ayAJfPOBamno. KroJ<Abrn TeKCT npo3ByqJIT 
ABa)l(,l\.bi. ITocAe nepBoro .:w BToporo npeCAywl1BaHIDI y Bac 6yAeT BpeMH AMI BbiiiOA­
HeHIDI :w npoBepK:w 3aAaiiMJ1:. Bce nay3bi BKAl()qeHbi B ayAHo3an:wcb. OcTaHOBKa :w no­
BTOpHoe Bocnpo:w3BeAeHHe ayAH03ani:t:c:w H'e npeAyeMoTPeHbi. 

Bbi ycAbiiii:l1Te qeTbip~ KopoTKMX ,l\.HaAora, o6o3HaqeHHbiX A, B, C :w D. B 3ClAaHHH B1 
onpeAeA:wTe, rAe npo:wcxo,l\.HT Ka:>K,l\.bi:tf H3 9THX ,l\.HaAoroB. McnOAb3y:t1Te KroJ<AOe MecTo 
Ae:tfCTBIDI :W3 CITHCKa 1-5 TOAbKO OAHH pa3. ß CITHCKe 1-5 eCTb OAHO AHWHee MeCTO 
AeikTBHH. Bbi ycAbiTIIHTe 3aiTHCb ABa:>KAbi. 3aHecHTe cBo:w OTBeTbi B Ta6A:wuy. 

Wir beginnen jetzt. 

Gespräch A 
A: Gurken, Marmelade, Saft Stopp, hier ist die Milch, die habe ich vergessen. 
B: Haben wir keine mehr im Kühlschrank? 
A: Doch, aber wir brauchen mehr, ich will ja Pudding kochen. 
B: Ach, so! D~ nimm diese hier - eine Ein-Liter-Packung ist doch gerrau das Richtige, 

oder? 
Gespräch B 
A: Entschuldigung, bin ich hier richtig - ist das das Rathaus? 
B: Nein, nein! Zum Rathaus müssen Sie noch zwei Haltestellen mit der S-Bahn fahren. 
A: Und wo finde ich den S-Bahnhof? 
B: Da, um die Ecke. Nehmen Sie die S-Bahnlinie 8. 
A: Herzlichen Dank! 

Gespräch C 
A: Los, los, los! Franka, das ist immer noch zu langsam! 
B: Ich kann nicht mehr! Ich schaffe es nicht schneller! 
A: Komm, versuch es doch noch einmal. Du sollst einfach mehr trainieren! 
B: Ach, ich weiß nicht, ich will ja keinen Weltrekord machen. 

Gespräch D 
A: Entschuldigung, hier darf man doch keine Handys benutzen! Sie stören andere Besu-

cher, Kunst braucht Ruhe. 
B: Ach Entschuldigung! Ich schalte es gleich aus. 
A: Also bitte! 

Sie haben 20 Sekunden, um diese Aufgabe zu machen. (Pause 20 Sekunden.) 
Jetzt hören Sie die Gespräche das zweite Mal. (Wiederholung.) 
Das ist das Ende der Aufgabe. Jetzt haben Sie 20 Sekunden, u,m Ihre Antworten zu 
überprüfen. (Pause 20 Sekunden.) 

3aAaHHe 82 

Bbi ycAbiiiiHTe llliTb BbiCKa3biBaH:w:t1. YcTaHOBHTe cooTBeTCTB:we Me)I(AY BbiCKa3biBaHIDIMH 
Ka)I(AOro roBop5IID;ero A-E :w YTBeP)I(AeHIDIMH, AaHHbiMH B cn:wcKe 1-6. McnOAb3y:t1Te 
KroJ<AOe YTßep)I(AeH:We :l13 CITHCKa 1-6 TOAbKO OAHH pa3. ß CITHCKe 1-6 eCTb OAHO AHm­
Hee YTBep)I(AeHHe. Bbi YCAbiTIIHTe 3aiiHCb ,l\.Ba)l(,l\.bi. 3aHecHTe CBOH OTBeTbi B Ta6Amzy . 

• 



• 

1. In den Ferien will ich nicht von meinen Eltern abhängen. 
2. Meine Selbstständigkeit ist mir in den Ferien wichtig. 
3 .. Zu Hause kann man auch tolle Ferien machen. 
;4. Wir fahren .immer mit der ganzen Familie nach Österreich. 
5. Ich beschäftige mich in den Ferien nur mit dem Reiten. 
6. Wandern mag ich lieber nicht in Deutschland. 

Wir beginnen jetzt. 
Sprecherin A 
Reisen ins Ausland? - Nein, das ist nicht so ganz mein Ding, in den Ferien bleibe ich 
lieber hier, in Berlin. Natürlich reist meine Familie schon viel, aber ich muss dann immer 
zusammen mit meinen Eltern reisen, allein geht das noch nicht. In Berlin habe ich so viele 
Freunde und hier kann ich alles tun, was ich so mag - baden, ins Kino gehen oder ein­
fach Freunde treffen. Wenn ich will, kann ich zum Training in meinen Reiterverein gehen. 

Sprecher B 
Ich wandere gern, deshalb sind mir Ferien irgend wo im . Gebirge sehr wichtig. Eigentlich 
gibt es sehr viele tolle Orte zum Wandern auch in Deutschland, aber ich bin oft bei meinem 
älteren Bruder in Tirol, da gefällt es mir am besten! Einfach toll zum Wandern! Ich komme 
immer mit so vielen Eindrücken aus Österreich! 

Sprecher C 
Irgendwann besuchten wir meinen Onkel Wolfgang. Ich dachte zuerst - das wird wohl 
ein langweiliger Familienbesuch. Aber Onkel kann so cool über Sprachen erzählen! Er un­
terrichtet Französisch, außerdem kann er noch Italienisch und Russisch. Ich lerne nun auch 
Sprachen - mein Hit ist jetzt Französisch. Deshalb möchte ich mit Onkel Wolfgang in 
diesem Jahr nach Paris. Na klar, wir gehen sicher in Museen, aber ich freue mich vor 
allem darauf, dass ich endlich auf Französisch kommunizieren kann. 

Sprecherin D 
In den Ferien will ich vor allem zusammen mit meinen Freunden sein - gemeinsam ins 
Kino, gemeinsam zelten, gemeinsam was unternehmen. Um meine Ferien zu finanzieren, 
jobbe ich - ich habe schon bei Fast-Food-Restaurants gearbeitet und auf dem Reiterhof 
geholfen. Einfach war es nicht, aber ich habe nun mein Taschengeld und darf in den 
Ferien selbstständig sein. Wir planen selbst unsere Route und sind dann eigentlich frei. 

Sprecher E 
Ich mag Reiten, bin schon seit zwei Jahren in einem Verein und das ist mir sehr wichtig. 
Auch in den Ferien trainiere ich und das kann ich nicht auf jedem Reiterhof machen, da 
brauche ich besondere Ausrüstung · und besonderen Platz zum Trainieren. Na ja, und ich 
trainiere selbstverständlich immer mit meinem Pferd Rosko. Rosko kann nicht mit mir in 
ein Ferienlager oder zum Wandern in die Berge fahren. Deshalb bleibe ich meistens in 
meiner Stadt. 

Sie haben 30 Sekunden, um diese Aufgabe zu machen. (Pause 30 Sekunden.) 
Jetzt hören Sie die Texte das zweite Mal. (Wiederholung.) 
Das ist das Ende der Aufgabe. Jetzt haben Sie 20 Sekunden, um Ihre 
Antworten zu überprüfen. (Pause 20 Sekunden.) 

Bbi ycAbiiim:Te pa3roBop AByx OAHOI<AaccHJ1KOB. B 3aAaHIDIX A1-A6 o6BeAl1Te I!Mcppy 
1, 2 l1AJ1 3, cooTBeTCTBYJOIIIYID Bbi6paHHOMY BaMJ1 BapMaHry OTBeTa. Bbi ycAhiiiiJ1Te 
3aiTJ1Cb Aßa)l(Abl. 



Wir beginnen jetzt. 
Maria: Hi Franko! Wieso bist du hier, du wohnst ja am anderen Ende der Stadt. 
Franko: Hi! Das stimmt schon, aber um die Ecke wohnt mein Freund, wir wollen heute 
paar anderen Freunden über unsere Abenteuerreise an der Nordsee erzählen. 
M.: Eine Abenteuerreise?! In Deutschland?! Gibt es denn das noch? Ich dachte, dafür soll­
te man nach Afrika oder Australien reisen. 
F.: Ja-a, dachten wir auch. Aber in die fernen Länder lassen uns die Eltern nicht allein 
fahren, das geht nicht. 
M.: Wie seid ihr denn überhaupt auf diese Idee gekommen? War jemand von euch schon da? 
F.: Du, das ist eben der Punkt! Weder ich, noch jemand von uns war da, das hat sich so 
ergeben. Kennst du Uli aus der zehnten Klasse? 
M.: Ja, klar. 
F.: Seine Tante lebt da, an der Nordsee, direkt auf der berühmten Insel Sylt. Und Ulis Eltern 
haben uns angeboten, dass wir nun zusammen zu der Tante fahren und dort für so zwei 
Wochen bleiben. Wir waren zuerst enttäuscht - stell dir vor, Ferien _bei einer Tante! 
M.: Ja, .das klingt nicht nach Abenteuer. 
F.: Genau. Aber Ulis Vater hat uns überzeugt- er zeigte Fotos von der See, erzählte so über 
Schiffe und Dünen. Dann haben wir es uns doch anders überlegt. Und das war echt cool! 
M.: Wovon wart ihr so begeistert? Seid ihr etwa auf die Schatzsuche gegangen? Ha-ha! 
F.: Fast! Ulis Onkel ist Kapitän, er hat uns mit auf eine kleine Reise mit seinem Boot 
genommen. Durch die Nordsee! Wir mussten wie echte Matrosen da arbeiten und haben 
alles selbst gemacht - kochen, putzen, fischen! 
M.: Ihr habt gekocht?! Na, das ist wirklich unglaublich. Also, hohe Wellen sehen und 
Spaghetti kochen - das waren eure Abenteuer? .. 
F.: Na, sei doch nicht so ironisch! Die See selbst - das war unsere große Uberraschung! 
Wir wussten gar nicht, dass die Nordsee eines der produktivsten Meere der Welt ist -
in jedem Liter leben Millionen winziger Tiere! Weißt du, zum Beispiel, dass es in der 
Nordsee Delfine gibt? Und wie viele Tierarten dort leben? 
M.: Delfine? Ist das wahr? Du bist ein richtiger Naturfreund geworden! 
F.: Ja, bin ich. Ich sag dir noch mehr - ich will noch mehr wissen und mich vielleicht 
sogar in Zukunft mit Biologie oder Ozeanologie beschäftigen. Als ich erfuhr, dass in der 
Nordsee fast 230 Fischarten leben und dass ganz alltägliche Sachen ihr Leben zerstören 
können- ja, da sagte ich mir: Du musst doch auch noch was tun, die Umwelt, die Natur, 
das sind doch wir! Die Menschheit produziert jedes Jahr Millionen Tonnen von Plastikmüll, 
250 Millionen Tonnen kommen in die Meere, furchtbar! Da lief gerade eine Müll-Kampagne 
"Plastik - weniger ist Meer" und wir alle haben daran teilgenommen. 
M.: Wau, und was habt ihr da gemacht? Fische gefüttert? 
F.: Das finde ich nicht mehr lustig. Nein, wir haben jeden Tag die schönen Strände ge­
reinigt, damit so schöne Mädchen wie du dort spazieren gehen könnten. Plastiktüten, Ver­
packung von Kosmetik und Lebensmitteln, Flaschen, alte Badeanzüge- wirklich Tonnen. 
Jetzt denke ich, die sicherste Methode, Abfälle am Strand zu vermeiden, ist es, die Abfälle 
erst gar nicht zu produzieren. Uli hat gerade einen Film über diese Situation herunterge­
laden, den wollen wir uns heute auch ansehen. 
M.: Du erzählst wie ein professioneller Umweltschützer. Kann ich vielleicht auch mit? 
F.: Ja, klar, komm. 

Sie haben 30 Sekunden, um diese Aufgabe zu machen. (Pause 30 Sekunden.) 
Jetzt hören Sie den Text das zweite Mal. (Wiederholung.) 
Das ist das Ende der Aufgabe. Jetzt haben Sie 30 Sekunden, um Ihre 
Antworten zu überprüfen. (Pause 30 Sekunden.) 
Das ist das Ende der Aufgabe zum Hörverstehen. 
BpeMH1 OTBeAeHHOe Ha BbiiiOAHeHHe 3aAaHHH1 HCTeKAO. 

• 



• Deine Lernstrategie 
Pr.üfungsvorbereitung 

' WMI M WORTSCHATZ UND GRAMMATIK 
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qaCTb 1 

~ ßJ)HMep 38A8HHM 84-812 

Tipo<uiTaiiTe rrpJ1BeAeHHbrt1: HIDKe TeKcT. Tipeo6pa3yih'e CAOBa, Harre'!aTaHHhle 3arAaB­
HbiMM 6)'KBaMM B KOHI:Ie CTPOK, o6ö3Ha'leHHLIX HOMepaMH B4-B12, TaK, 'IT06bi OHH 
rpaMMaTH'!eCKH COOTBeTCTBOBaAH COAep)KaHJ1IO TeKCTa. 3aiiOAHJITe rrporrycKH IIOAyqeH­
HbiMJ1 CAOBaMM. Ka)KA,blli rrportycK cooTBeTcTByeT OTAeAbHOMY 3aAaHHIO B4-B12. 

Karneval der Kulturen 

In Berlin gibt es große Tradition, Kar- KEIN 

neval zu feiern. 

Außerdem man den traditionellen Kar- FEIERN 

neyal im Februar. 

Mitten im deutschen Winter ist es aber minus 20 Grad- und 

so ein Wetter passt nicht für ein KALT 

Straßenfest 

Deshalb Berliner Karneval der Kulturen WERDEN 

Ende Mai oder Anfang Juni organisiert. 

Es ist ein Fest für 860 000 Menschen, die in Berlin leben und 

aus verschiedenen kommen. LAND , 

Den ersten Karneval hat man 1996 im Berliner Bezirk Neukölln 

DURCHFÜHREN 

Berliner Karneval stimuliert die populäre Kunst und l(ultur aus 

ganzen Welt. DIE 
I 

Jeder bei diesem Fest mitmachen, egal KÖNNEN 

ob Jung oder Alt. 

Zahlreiche Besucher bewundern auch den besonderen Kar-
' neval- bietet man den bunten und SIE 

fröhlichen Straßenumzug mit Musik, Tanz und Akrobatik . 



npoCMOTpH 3aAaHHH ·84-812. npo'ITH BCe cnoaa, KOTOpble Te6e npeACTOHT BCTaBHTb 'B nponyCKH 
84-812. OnpeAenH, KaKaH 3TO 'laCTb pe'IH. 3anHWH 3TH CßOBa B Ta6nH'IKH, onpeAenH BCe Tpe-
6yeMbl~ ct>opMbl.' 

. . 
ApTHKnb 

- un 

OnpeAeneHHbiH apTHKnb/HeonpeAe- Cy~eCTBHTenbHOe, K KOTo­
neHHbiH apTHKßb (B 3aBHCHMOCTH OT pOMy OTHOCHTCSl apTHKßb B 
ti>OpMbl, AaHHOH B 3aAaHHH) 3aAaHHH, B eA. H MH. 'IHCne 

~ ... 
~ - . ../Uann/ die Aiänner 

npoCKßOHHH Cy~eCTBHTeßbHble C AaHHbiM apTHKneM no BCeM naAe>KaM. 

Nominativ 
Wer! Was! 

npi-1Mep un J/1drm 
' 

' . . . 

1.2. Cym;ecTBHTeAbHbie 

npi-1Mep 

Genitiv Dativ 
Wessen ! Wem ! 

U'rL&.t ../Uan'rL&.t une:m ~nn 

ApTHKßb, KOTOpbiH AaH B 
3aAaHHH 

un 

Akkusativ 
Wen! Was! 

u'nen .Afarm 

npocKnOHSIH AaHHble B 3aAaHHH cy~eCTBHTenbHble C Tpe6yeMbiM apTHKneM no BCeM naAe>t<aM B 
eAHHCTBeHHOM 'IHCne. 

npHMep Nominativ 
Wer ! Was! 

• 



1.3. llpHAaraTeAbHbie 

ei'J. YUCJJO ein - Heonpei'Je­

JJeHHbiU apmUKJJb 

npoCKnOHRH AaHHble B 3aAaHHH npHnaraTenbHble BMeCTe C cyaqeCTBHTenbHbiM no BCeM naAeH<aM 

B eAHHCTBeHHOM 'IHCne. 

Akkusativ 
Wen! Was! 



1.4. MecTOHMeHHH 

MecTOHMeHHSI CI>OpMa MeCTOH· 
MeHHsr B Akkusativ 
Wen! Was! 

<Ue &ie 

1.5. fAarOAbl 

er, &ie, u (man) 

~t 

CllopMa MeCTO· 
HMeHHSI B Dativ 
Wem! 

-ihr 

8 KaKOH <J>opMe AOß>KHO CTOSITb 3TO 
MeCTOHMeHHe B npeAßO>KeHHH -
B <J>opMe eA. HßH MH. 'IHCna! 

B eo. YUCJle, maK KQK 3mO nOOfle>Ka-
14ee u znazon cmoum 8 cpopMe eo. 
YUCJIQ 
I-'IJII-1 8 eO. YUCfle, maK KQK C8Sl3QHHOe 

c 3muM MecmouMeHueM cy14ecmau-
menbHoe cmoum 8 cpopMe eo. Yucna 

Passiv (ecnH 3Ta 
<J>opMa B03MO>KHa) 



" > ' ~ 

< ' ': ' ,, ,': ':' 1, ''' : : ':: ' :: ;,~ : 

~'INIICR c• aaaTii,aßaaMeHtil: 
<;, ., y "'- ( 

~"' ~ " " 
'" " (": 

noaTOpH no y'le6HHKY H3MeHeHHe apTHKnSI no naAe)l(aM H CKnOHeHHe npHnaraTenbHbiX HnH BOC­
nonb3YHCSI CBOeH rpaMMaTH'IeCKOH TeTpaAbiO. 
npH nOArOTOBKe K 3K3aMeHy npOCKnOHSIH cy~eCTBHTenbHble H3 TBOero HHAHBHAyanbHOrO cnoaapSI 
no aceM naAe)l(aM. 
noaTopH (jlopMbl rnarona. 
CocTaBb npeAnO)I(eHHSI c pa3HbiMH (jlopMaMH rnarona H cy~ecTBHTenbHbiMH a pa3HbiX naAe)l(ax. 
YA06Hee nOBTOpSITb rpaMMaTH'IeCKHe (jlopMbl BMeCTe C OAHOKnaCCHHKaMH. 

Tenepb Ha'IHH BblnonHSITb npHMep 3aAaHHSI 84-812. 8ocnonb3yHCSI Ta6nH1.4aMH H3 3aAaHHSI 1. 
EcnH a nponycK HY)I(HO acTaBHTb apTHKnb, TO onpeAenH: 

• K KaKOMY cyw,eCTBHTellbHOMY OH OTHOCHTCSI; 

• B KaKOM 11HU.e A011>KHO CTOSITb 3TO cyw,eCTBHTellbHOe; 

• B KaKOM naAe>Ke A011>KHO CTOSITb 3TO cyw,eCTBHTellbHOe; 

• KaKoro naAe>+<a rpe6yer npeAilor, KOTOpbiH CTOHT nepeA cyw,ecTBHTellbHbiM. 

JanHWH CBOH OTBeTbl Ha noCTaaneHHble BOnpOCbl K nyHKTdM 3dP,dHI1i1 84 H 810 3AeCb: 

B4 

BlO 



EcnH B nponyCK Hy)f(HO BCTaBHTb cyweCTBHTeßbHOe. TO onpeAeßH: 

• B KaKOM 4HCne AOfl>KHO CTOSITb nponyw,eHHOe cyw,eCTBHTeflbHOe - BO MH. Hfll-1 B eA. 4HCne; 

• B KaKOM naAe>Ke AOfl>KHO CTOSITb nponyw,eHHOe cyw,eCTBHTeflbHOe . 

Memo 

B orrpeAeAeHHH 'IHCAa cymecTBHTeAbHoro Teoe rroMO)KeT: 

• cpopMa apnn<AJI H oKOH'IaHHe rrpliiAaraTeAbHoro - ecAM AaH HeorrpeAeAeHHhift 

apTliiKAb, TO CyrrieCTBJiiTeAbHOe AOA)f(HO CTOHTb B eAliiHCTBeHHOM 'IJiiCAe; 
• cpopMa r AaroAa - eCAJil rrporryrn:eHHOe cyrn:eCTBJiiTeAbHOe JIBMieTCJI IIOAAe)KaiiJ:JiiM Jii 

cpopMa OKOHqaHJiiJI rAaroAa B eAJiiHCTBeHHOM 'lliiCAe, TO Jii cyrn:eCTBJiiTeAbHOe AOA)f(HO 

6biTb B eAJiiHCTBeHHOM qJiiCAe; 
• CMbiCAOBbie IIOACKa3KJil - eCAJil rrepeA CyrrieCTBJiiTeAbHbiM CTOJIT TaKlile CAOBa, KaK 

viele, einige, mehrere Jii T. II., TO CyrrieCTBJiiTeAbHOe AOA)f(HO CTOJITb BO MHO)f(eCTBeH­

HOM 'lliiCAe. 

Beispiel: 

ZJ:ide ~ Men -tn dieM:m J:and. 

CMbiCJ108a5'1 noo11e>Ka~ee CKa3yeMoe 8 npeo11o2, apmUKIIb o6cmo5'1meflb-

noOCKa3Ka - cpopMe MH. KomopbiU 8 Dativ cm8o - cy-
cy~ecm8u- 4UCJla MO>Kem ~ecm8umeflb-

meflbHoe om8eYaem Ha mpe6o8amb HOe 8 eo. 
OOJl>KHO 8onpoc Wo? Akkusativ 4UCJle 
cmo5'1mb 80 c 8onpocoM 
MH. 4UCJle Wohin? 

UflU Dativ 
C 80npOCOM 
Wo? 

&n r+ Iud flndd ~ (J);a.U. 

JaAr 
Heonpeoe- cy~ecm8u- 0KOH4aHUe 
fleHHbiU meflbHOe 8 2fla20fla 8 

apmUKIIb eO. 4UCJle eO. 4UCfle 

ÄAH orrpeAeAeHHH rraAe*a: 

• HaMAlil r AaroA lii 3aAaft rraAe)f(HbiM Borrpoc, HarrpliiMep: 

JcA M:!u:nlee munem :Br-uder- un Jluch. JcA M:!u:nlee un Jluch we:m2 - Jlativ­
JcA M:!u:n/ee meAnem Jlr.wier- un Jluch. M M:!u:n/ee munem Jlr.wier- Wa(J/ -

~V. 

• rrpoBepb, CTOJiiT AJii rrepeA CyrrieCTBliiTeAbHbiM rrpeMOr - IIOBTOplil, I<aKoro IIaAe)f(a 
rpe6yeT AaHHhiM rrpeAAOr. 
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3anHWH CBOH OTBeTbl Ha noctaaneHHble BOnpOCbl K nyHKTY 38A8Hl1J/ 88 3AeCb: 

B8 

EcnH a nponycK HY>KHO actaBHTb npHnaratenbHoe, TO onpeAenH: 

• K KaKOMY cyw,eCTBI1Te11bHOMy OHO OTH001TCSI; 

• B KaKOM naAe>+<e A011>KHO CTOSITb 3TO cyw,eCTBI1Te11bHOe; 

• KaKoi1 apT11K11b y 3Toro cyw,ecTBI1Te11bHoro - onpeAe11eHHbiH 111111 HeonpeAe11eHHbiH; 

• KaKoe OKOHYaHI1e A011>KHO 6b1Tb y np1111araTe11bHOr0. 

3anHWH CBOH OTBeTbl Ha noctaaneHHble aonpOCbl K nyHKTY 38A8Hl1R 86 3AeCb: 

B6 

EcnH a nponycK HY>KHO actaBHTb MeCTOHMeHHe, TO onpeAenH: 

• B KaKOM naAe>+<e A011>KHO CTOSITb nponyw,eHHOe MeCT011MeHI1e; 

• B KaKOM YI1C11e A011>KHO CTOSITb 3TO MeCT011MeHI1e - eA . 111111 MH. YI1C11e. 

3anHWH CBOH OTBeTbl Ha noCTaaneHHble BOnpOCbl K nyHKTY 38A8HI1J/ 8 12 3AeCb: 

B12 



EcnH a nponycK ttY>KHO aCTaBHTb rnaron, TO onpeAenH: 

e 'HO SIBnSieTCSI nOAJ1e>KaW,11M B npeAJlO>KeH!-111, B KaKOM n11u,e 11 •mcne {MH. 11n11 eA.) CT011T 3TO nOA­

ne>t<aw,ee; 

• B KaKOH speMeHHOH cpopMe AOn>KeH CTOS!Tb rnaron. 

3anHWH CBOH OTBeTbl Ha nOCTaBneHHble BOnpOCbl K nyHKTaM 38A8HI111 85, 87, 89 H 8 11 3AeCb: 

BS --------------------------------------------------------------

B7 

B9 

B11 
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, npoaepb ce6SJ no KniO'IaM. C4»opMynHpyif tenepb CBOH OTBeTbl Ha 3aAaHHSI 
B KaKHX cny'laHx y te6SJ 6bmH owH6KH! 3anHw H CBOH Ha6n10AeHHSI 3AeCb: 

B 3aoaHuu B (N~l fl owu6cfl a cpof2Me ... (KaKou Yacmu f2e4u). nomoM~ Ymo 

8bl6epH Tenepb n1060e 3aAaHHe H3 'laCTH rHA 
Aenanja no 3AeCb. Bo3MO>KHO, te6e HeT Heo6 
teMbl, ecnH Tbl c HHMH acerAa xopowo cnpaan 

(Or3) B y'le6HHKe. 8blnOnHH ero TaK >Ke, KaK Tbl 
XOAHMOCTH nOBTOpSITb OTAenbHble rpaMMaTH'IeCKHe 
HnCH/nacb. TorAa nytb tpeHHpOBKH taKHX 3aAaHHH 

AßSI te6Sl COKpaTHTCSI. 

npHMep 3aAaHHH 813-818 

Tipeo6pa3y:t1:Te CAOBa, Harre'!aTaHHbie 3arAaB-f1pO'IJ1TaMTe rrpMBeAeHHbiM HJ1)Ke TeKCT. 
HhiMM 6YJ<BaMM B KOHUe CTPOK, o6o3Ha'! 
rpaMMaTJ1'!eCKJ1 l1 AeKCJ1'!eCKJ1 COOTBeTCTB 
rrycKM rroA y'IeHHhiMM CAOBaMM. Ka)I(AhiM 

eHHhiX HOMepaMM B13-B18, TaK, 'IT06hi OHM 

OBaAJ1 COAep)KaHJ1IO TeKCTa. 3aiiOAHl1Te rrpo-
rrporrycK COOTBeTCTByeT OTAeAhHOMY 3aAaHMIO 

B13-B18. 

Kunst, Kultur und Ordnung: Berlin 

nd Reichstag sind sicher-Brandenburger Tor, Potsdamer Platz u 

lieh die Seh 

und ein Muss jeder Stadtbesichtigung. 

enswürdigkeiten Berlins 

Doch auf den richtigen Touristen w arten noch viele andere 

iegt z. Nahe des legendären Bahnhof Zoo 1 

West - dort befindet sich neben zahlreic hen 

zum Einkaufen am Kurfürstendam m die 

Gedächtniskirche. 

B. das Zentrum-

Kaiser-Wilhelm 

BEKANNT 

ENTDECKEN 

MÖGLICH 

I 

I. 

,. 

I 

.I 
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Es lohnt sich einmal hinein zu gehen, denn im Innenraum 

es blaues Licht und das macht Atmo- GEBEN 

sphäre besonders ruhig. 

Berlin ist interessant nicht nur für die Gäste aus anderen Ecken 

der Welt, auch die unternehmen gern DEUTSCH 

kleine Reisen in ihre Hauptstadt. 

Damit sich die Gäste in Berlin wohlfühlen, achten die Bürger 

der Stadt auf die -- jedes Jahr nehmen SAUBER 

sie aktiv an der Aktion "Berlin unsere saubere Stadt -- Mach 

mit!" teil. 

8 :noH otaCTH nyHKTbl 813 H 816 noxoH<H c nyHKTaMH 84-812, no:noMy Tbl MOH<ewb AeHcTaoaaTb 
TaK H<e, KaK B 3aAaHHSIX 1-5. 
npoCMOTpH cl>opMynHpOBKY 3aAaHHH B nyHKTaX 813 H 816, onpeAeßH Tpe6yeMble cl>opMbl npHna­
raTeßbHOrO H rnarona, BblnOnHH 3aAaHHSI. 3anHWH nocneAOBaTeßbHOCTb BblnOßHeHHSI 3aAaHHH: 

B13 --------------------------------------------------------------

B16 --------------------------------------------------------------



8 3a,Q,aHHSIX 814, 815, 817 H 818 He06XOAHMO H3MeHHTb He TOßbKO cj)OpMy CßOBa, HO CaMO 

cnoao - o6puoaaTb cy~eCTBHTeßbHble H3 npHnaraTenbHbiX H rnaronoa. 

npo'tHTaH BHHMaTeßbHO npHMepbl, Ccj)OpMynHpyif H BnHWH npaBHßO o6pa30BaHHSI OAHOH 'taCTH pe'tH 

H3 Apyroif. 

Memo 
1 
schön - die Schönheit klug - die Klugheit hässlich - die Hässlichkeit 

qT06bi o6pa30BaTb cymeCTBJ1TeAbHOe OT rrp.HAaraTeAbHOrO, MO)KHO IIp.H6aBJ1Tb K IIp.H-

AaraTeAbHOMY cycpqmKCbi J1 Haii.HCaTb HOBOe cymecTB.HTeAb -

HOe C 6yKBbi. 

Bce cymecTB.HTeAbHbie c cycpcp.HKCaM.H -heit 11 -keit poA a . 

Lß TaKHe cy~eCTBHTeßbHble HaAo csepSITb no cnoaap10 H BbiY'tHBaTb Hx. 

2 
schön - die Schöng - KpacaBJnra 
gut - das Gutg - xopomee 

klug- der Klugg- yMH'HK, YMHbiH qeAoBeK 
deutsch - die Deutschen - HeMIIbi 

qT06bi o6pa30BaTb cymeCTBJ1TeAbHOe OT IIp.HAaraTeAbHOrO, MO)KHO IIpl16aBJ1Tb K IIp.H-

AaraTeAbHOMY J1 Haii.HCaTb HOBOe cymeCTBJ1TeAbHOe C 

---------- 6yKBbi. 

POA TaKJ1X cymecTB.HTeAbHbiX 3aBJ1CJ1T OT TOrO, CAOBO KaKOrO püAa J1MeeTC5l B B.HAy : 

ecA.H 9TO cAoBo MY)KCKoro poAa, T O cymecTB.HTeAbHOe 6yAeT .HMeTb apT.HKAh 

_____ , eCAJ1 9TO CAOBO )KeHCKOrO püAa, TO y Hero 6yAeT apT.HKAb ----­

a ecA.H cpeAHero - TO apT.Hl<Ah 

Y cymecTBJ1TeAbHbiX MHO)KeCTBeHHOrO qJ1CAa 6yAeT apT.Hl<Ab -------­

& TaKHe cy~eCTBHTeßbHble coxpaHSIIOT ace OKOH'taHHSI npHnaraTenbHbiX, HanpHMep: 

../Uun Ir-e-und iM un ~. 

1n den JUärdte:n ,ß.~ dxu ~ -t'mme:r dxu .116~. 
Un/.JQe Xatze iM eine ~· 
~ reiM:n MAr v-d. 
3 
üben - die Übung kleiden - die Kleidung 

qTo6bi o6pa3oBaTb cymecTB.HTeAbHOe OT rAaroAa, HY)KHO BhiAeA.HTb B HeM KopeHb 6e3 

oKoHqaHJ15l HeorrpeAeAeHHo:tf cpopMbi -(e)n 11 rrp.H6aB.HTh K r AaroAy cycpcpm<c 

--------. HoBoe cymecTB.HTeAbHoe HMO Harr.HcaTb c 

6yKBhi. Bce cymecTB.HTeAbHhie c cycpcp.HKCaM.H -ung ______ __ poA a . 

Lß laKHe cy~eCTBHTeßbHble Ha,Q,O CBepSITb no CßOBapiO H BbiY'tHBaTb HX. 

t 



II pooO.Jl.)KeHUe 

4 
essen -- das Essen 

qTo6br o6pa3oBaTb cymecTBJITeAI>Hoe OT HeorrpeAeAeHHO:ti: cpopMbi rAaroAa, HY)f(HO 

rrp116aBJ1Tb K r AarOA y J1 HaiiHCaTb HOBOe cyiiieCTBHTeAbHOe C 

------ - 6YKßbl. 

~ ~aCTO OT OAHOrO H TOrO >Ke rnarona B HeMeqKOM Sl3b1Ke o6pa3yeTCSI HeCKOßbKO Cyllloe­
CTBHTeßbHbiX, HMeiOilloHX pa3Hble «<JopMbl H pa3HOe 3Ha'leHHe: 
rnaron fliegen 

-- das Fliegen -- rrpou;ecc rroAeTa, «AeTaHue~~ 
-- der Flug -- rroAeT, KOHKpeTHbiÜ peüc caMoAeTa 
nonoMy npoaepHii ce6H no cnoaap10! 

3aA8HHe 11 

11.1. OnpeAenH, oT KaKoro npHnaraTenbHoro o6pa3oBaHbl AaHHble cyllloeCTBHTenbHble, 3anHWH npH­
naraTenbHOe H ero 3Ha'leHHe Ha POAHOM Sl3b1Ke. 

die Fröhlichkeit 

die Arbeitsamkeit 

die Fleißigkeit 

die Lustigkeit 

die Ehrlichkeit 

npHnaraTeßbHOe irlij.i+J.t.; 

11.2. 06pa3yH CyllloeCTBHTeßbHble C cy«<J«<JHKCOM -keif OT cneAYIOilloHX npHnaraTenbHbiX, 3anHWH 
3Ha'teHHe TaKHX CyllloeCTBHTeßbHbiX Ha POAHOM Sl3b1Ke. 

sauber 

richtig 

aufmerksam 

freundlich 

möglich 

-· 

12.1. OnpeAenH, oT KaKoro npHnaraTenbHoro o6pnoaaHbl AaHHble CyllloeCTBHTenbHble c cy!IJIIJHKCOM 
-heif, 3anHWH npHnaraTeßbHOe H ero 3Ha'teHHe Ha pOAHOM Sl3b1Ke. 

die Dunkelheit 

die Krankheit 

npHnaraTeßbHOe i.!ij.Q:t.J,i 



die Faulheit 

die Gesundheit 

die Sicherheit 

12.2. 06pa3yH cy~eCTBHTeßi>Hble C cycl>ci>HKCOM -heif OT cneAyiO~HX npHnaraTeßbHbiX, 3anHWH 3Ha-
04eHHe TaKHX Cy~eCTBHTeßbHbiX Ha POAHOM Sl3b1Ke. 

frei 

schön 

dumm 

unsicher 

klug 

3aAaHHe 13 

--

13.1. OnpeAenH, or KaKoro npHnararen~tHoro o6pa3oaaHI>I AaHHI>Ie cy~ecraHreni>Hble, 3anHwH npH­
nararen~tHoe H ero 3Ha'4eHHe Ha POAHOM H31>1Ke. 

das Schlechte 

Peter der Große 

die Kleine 

die Armen 

der Dicke 

npHnaraTeßbHOe 

13.1. 06pa3yH cy~eCTBHTeßbHble 6e3 CYci>ci>HKCOB C apTHKßeM OT CßeAYIO~HX npHnaraJeßbHbiX no 
TBOeMy yCMOTpeHHIO, 3anHWH 3Ha04eHHe TaKHX cy~eCTBHTeßbHbiX Ha POAHOM Sl3b1Ke. 

Cy~ecraHren~>Hoe '·M·M+h' 
böse 

schlau 

nett 

blond 

neugierig 

14.1. OnpeAenH, or KaKoro rnarona o6pa3oaaHI>I AaHHble cy~ecraHreni>Hble, 3anHWH rnaron H ero 
3Ha04eHHe Ha POAHOM Sl3b1Ke. 



die Verbesserung 

die Meinung 

die Übersetzung 

die Besprechung 

die Mitteilung 

14.2. 06pa3yH cy~eCTBHTeßbHble C cycj>cj>HKCOM -ung OT CßeAYIO~HX rnaronOB, 3aßHWH 3Ha'leHHe 
raKHx cy~ecraHrenbHbiX Ha POAHOM H3b1Ke. 

bilden 

erziehen 

lösen 

hoffen 

verbinden 

15.1. OnpeAenH, or KaKoro rnarona o6puoaaHbl AaHHble cy~ecrBHrenbHble, 3anHWH rnaron H 3Ha­
'leHHe cy~eCTBHTeßbHOrO Ha POAHOM H3b1Ke. 

das Sprechen 

das Laufen 

das Schwimmen 

das Lesen 

das Wohnen 

15.2. 06pa3yH Cy~eCTBHTeßbHble 6e3 cycj>cj>HKCOB OT CßeAyiO~HX rnaronOB, 3aßHWH 3Ha'leHHe TaKHX 
cy~eCTBHTeßbHbiX Ha pOAHOM H3b1Ke. 

gehen 

schlafen 

essen 

messen 

kaufen 

Cy~ecraHrenbHOe 
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15.3. npoaep~o no cnoaap10, KaKHe e~e OAHOKopeHHble c AaHHbiMH rnaronaMH cy~ecTBHTen~>Hble 

eCTb B HeMeqKOM Sl3b1Ke. 3anHWH HX BMeCTe C nepeBOAOM. 

rnaron 0AHOKOpeHHble cy~eCTBHTeßbHble nepeBOA 

fa4en du ;&wf 6ez, 3a6ez 

sprechen 

wohnen 

gehen 

schlafen 

lesen 

messen 

kaufen 

' 
essen 

16.1. LIT06bl y Te6H acer Aa 6~oma B03MO)KHOCTb 6biCTpO ßOBTOpHTb 3Ha'feHHe H ciJopMbl OAHOKO­

peHHbiX CßOB, nOArOTOBb KapTO'IKH C OAHOKOpeHHbiMH CßOBaMH. 

npHMep KapTO'IKH: 

danken, -te, -t - 6naroAapV1Tb die Dankbarkeit - 6naroAapHOCTb, npV13HarenbHOCTb 
der Dank - 6naroAapHOCTb (Herzlichen Dank!) 
dankbar - 6naroAapHbiVl 
Danke! - CnacV16o! 

16.2 EcnH Te6e YA06Hee pa60TaTb CO CBOHM HHAHBHAyanbHbiM CßOBapeM, TO 3aBeAH B HeM OT­

AeßbHble CTpaHHqbl AßSI OAHOKOpeHHbiX CßOB. 

nemamb 

WMOJJem 

Myxa 

Xopowezo nonema! 

a3ponopm 

nemyyuü, nemato~uü 



16.3 EcnH Te6e HpaBHTCSI pHCOaan., TO BeAH KapTitl naMSITH AßSI OAHOKOpeHHbiX CßOB. 
HanpHMep: 

Mindmap 
Wortfamilie .,Interesse" 

Ausdruck 

Ausdruck Ausdruck 

Adjektiv 

Partizip II 

Tenepb BHHMaTeßbHO npO'tHTaH 3dAdHI1.R 814, 815, 817 H 818, BbiOOßHH HX. Caepb npaBHIIbHOCTb 
BblnOßHeHHSI 00 KßiO'taM. npoaHanH3HpyH CBOH OWH6KH. 



• Deine Lernstrategie 
Prüfungsvorbereitung 

EINEN BRIEF SCHREIBEN 

• 

npo•unaH OTAeßbHble 'laCTH ßH'IHOrO ßHCbMa. Pa3M e CTH no nopSIAKY B ta6nHL!.e 3TH 'laCTH B COOT­

BeTCTBHH C HX norH'IeCKOH H t1lopMaßbHOH nocneAOBateßbHOCTbiO. 

A. CCbiAI<a Ha rrpeAbiA)'lli;J1e KOHTaKTbi: 6AaroAapHOCTb 3a rroAyn~eHHOe ITMCbMO 

B. OTBeTbi Ha TPM Borrpoca Apyra rro rreperrMcKe 
C. ITOAITMCb aBTopa (TOAbKO MMH, Ha OTAeAbHO:tf CTPOKe) 
D. AaTa (qepe3 3aiTHT)'IO rrocAe Ha3BaHMH HaceAeHHoro rryHI<Ta) 
E. o6pal.l(eHMe (cAeBa, Ha OTAeAhHO:tf CTPOKe) 
F. 3aBeprnaiOI.l(a5I 4:>pa3a (rrpol.l(aHMe, rrpMBeTbi, rro:>KeAaHMH) 
G. aApec aBTopa (ropoA/rroceAoK) B rrpaBoM BepXHeM yrAy ITMChMa 
H. yrroMMHaHMe o AaAbHe:tfrnMx KOHTaKTax (HarrpMMep, "Wann sehen wir uns wieder?", 
"Was machst du in den Ferien - besuchst du uns?") 

Caepb npaaHnbHOCTb aapHaHtoa no KniO'IaM. 

npo'IHTaH OTAeßbHble 'laCTH KOHKpeTHOrO ßHCbMa H pa3MeCTH no nopSIAKY B COOTBeTCTBHH C nnaHOM 

B 3aAaHHH 1. BHeCH OTBeT B t a6nHL!.Y· 

A. Den Reichstag konnten wir leider nicht besichtigen. Es gab dort sehr viele Leute. Wir 
wollten nicht warten. 
B. Viele Grüße aus Berlin 
C. Danke für deinen Brief. Ich habe m ich darüber sehr gefreut! 
D. Dein Kolja 
E. Wie ich die Zeit hier in Berlin verbringe? Es gefällt mir sehr! Ich war schon im Com­
puterspielmuseum. Ich habe auch das Brandenburger Tor gesehen. 
F. Berlin 
G. Ende August bin ich wieder in Moskau. Ich schreibe mehr. Ich schicke dir viele Fotos. 
H. Hallo Franko, 
I. Treffen wir uns in Moskau? 
J. Von Berlin aus fahren wir n ach Samara zu unseren Freunden. 
K. Juni 2015 

3.1. npo'IHTaH TeKCT ßHCbMa B 3aAaHHH 2 BHHMaTeßbHO, OHO HanHCaHO O'leHb npOCTbiMH npeAßO­

)f(eHHSIMH, B HeM He XBataeT pe'leBbiX o6opOTOB. 

06'beAHHH AaHHble HH)f(e n peAßO)f(eHHSI, A06aaHB AaHHble B CK06KaX COI03bl, COI03Hble CßOBa HßH 

pe'leBble o6opotbl . 



Memo 
A.1u1 BbiiTOAHeHJUI 9Toro 3aAaHJUI Te6e HaAO noBTOpHTh: 
• IIOpMOK CAOB B rrpeMO)KeHJUIX C KOCBeHHbiM BOIIpOCOM; 
• rrop~AOK CAOB B rrpeMO)KeHM~X C COI030M wenn; 
• rrop~AOK CAOB B rrpeMO)KeHM~X C COI030M dass; 
• rrop~AOK CAOB B rrpeMO)KeHMJIX C COI030M und; 
• npMAaToqHbie orrpeAeAMTeAbHbie rrpeMO)KeHMJI; 
• ABOHHbie COI03bi nicht nur ... , sondern auch. 

B e i s p i e 1: / 
Den Reichstag konnten wir nicht besichtigen. Es gab dort sehr viele Leute. Wir 
wollten nicht warten. (leider/weil/und) 

~ ~ lwnnte:n w-tr den ~ nidd Jt~. wed M d-o-r-t Mltr 

v-iele :feute -c;al!. -tmd w-tr wolttm nidd war-ten. 

1. Danke für deinen Brief. Ich habe mich darüber sehr gefreut! (Ich möchte mich für ... 
bedanken/ über den ... ) 

2. Wie ich die Zeit hier in Berlin verbringe? Es gefällt mir sehr! (Du fragst mich, wie .. . I 
Ich muss sagen, dass ... ) 

3. Ich war schon im Computerspielmuseum. Ich habe auch das Brandenburger Tor gesehen. 
(Außerdem/Nicht nur ... , sondern auch) 

4. Ende August bin ich wieder in Moskau. Ich schreibe mehr. Ich schicke dir viele Fotos. 
(Wenn/ dann/ und) 

5. Von Berlin aus fahren wir nach Samara zu unseren Freunden. (Auf deine Frage, wohin 
wir nach Berlin fahren, kann ich sagen, dass ... ) 

6. Treffen wir uns in Moskau? (Ich würde mich sehr freuen, wenn ... ) 



3aAaHHe 4 

3anHWH 3AeCb BeCb HOBbiH reKCT nHCbMa, Ha'IHH Ka)I(AbiH HOBbiH nyHKT B COAep)l(aHHH nHCbMa C 

a63a1.4a. 06pa~eHHe, 3aBepwaiO~aH cj>pa3a H nOAnHCb B KOH1.4e nHCbMa nHWYTCH Ha OTAenbHOH 

crpoKe: 

2 

3 

1 

( o6parn:eHJ1e) 

------------- (MeCTO, AaTa) 

4 ---------------------------------------------------
5 (IIOAIIJ1Cb) 

3aAaHHe 5 

noc'IHTaH, CKOnbKO cnoa B nHCbMe - HX AOn)I(HO 6b1Tb He MeHbWe 90 H He 6onbwe 130. AnH 

nOAC'IeTa npO'ITH AaHHble HH)I(e npaBHna: 

• cqJ1TaiOTC5I BCe CAOBa, C nepBürO CAOBa IIO TIOCAeAHee, BKAIOqa5J: BCTIOMOraTeAbHbie r Aa­

rOAbi, npeAAOrM, apTI1KAJ1, qaCTJ1Ilhi; 

• aApec, AaTa, TIOATIJ1Cb TO:>Ke yqMTbffiaiOTC51 B KOAJ1qecTBe CAOB; 

• KpaTKJ1e q,opMbi (HaTipMMep, mach's) cqJ1TaiOTC51 KaK OAHO CAOBO; 

• qJ1CAJ1TeAbHbie, Bbipa:>KeHHbie IIM<PpaMJ1 J1 CAOBaMJ1 cqJ1TaiOTC51 KaK OAHO CAOBO - Ha­

npMMep, B coqeTaHM5IX "1. Juni", "erster Juni" 6yAyr 3acqJ1TaHhi Kai< ABa CAOBa; 

• CAO:>KHbie CAOBa, KOTüpbie TIJ1III)'TC5l qepe3 Ae<PMC (HanpMMep, Theater-AG) cqJ1TaiOTC51 

KaK OAHO CAOBO; 

• coKparn:eHM51 (HanpMMep, BRD) cqJ1TaiOTC5l KaK OAHO cAoBo. 

EcnH y re6H nony'IHnOCb 6onbWe 130 cnOB, nOAyMaH, KaK MO)I(HO COKpaTHTb TeKCT H 3anHWH CBOH 

npeAnO)I(eHHH 3AeCb: 



3aAaHHe 6 

npo"'HTaH BCe aapHaHTbl o6paaqeHHH H OTMeTb B COOTBeTCTByiOaqeH rpaq,e. 

1. Hi Franziska! 

2. Hallo Susanne, 

3. Sehr geehrte Damen 
und Herren, ... 

4. Hallo Dima, ... 

5. Liebe Frau Müller, 

6. Sehr geehrter Herr 
Müller, ... 

7. Liebe Franka, 

ßH"'HOe OHCbMO , 

nHCbMO Apyry I 
noApyre 

7 .1. npo"'HTaH BCe BapHaHTbl JaaepweHHSI nHCbMa 11 OT MeTt. OOAXOASII.qHH BapHaHT B COOTBeTCTBYIO­
aqeH rpaq,e. 

, ßH"'HO'e OHCbMO poBeCHHKY / 
B3p0CßOMY . 

1. Herzliche Grüße 

2. Mit freundlichen Grüßen 

3. Viele Grüße ... 

4. Mit lieben Grüßen 

5. Herzlichst . .. 

6. Mit herzlichen Grüßen 

7. Freundlichst ... 

8. Bis bald! 

9. Beste Grüße 



7 .2. npoaepb npaBHßbHOCTb BCeX aapHaHTOB no KßiO'faM H BbiAeßH Te H3 HHX, KOTOpble ynorpe6nSI­
IOTCSI TOßbKO B ßH'fHOM nHCbMe, H Te, KOTOpble ynorpe6nSIIOTCSI TOßbKO B (j}OpMaßbHOM nHCbMe. 

8.1. npo'«Hraii ace aapHaHTbl pe'feBbiX o6oporoa AnR nHCbMa H orMeTb noxoAR11!.HH aapHaHr a co­
oraercraytol1!,eii rpa(j)e. 

1. Ich wollte dich fragen, 
(wie/ob/wann ... ) ... 

2. Leider war das ... 

3. Du hast mich gefragt, 

4. Ich war sehr froh über 
dich zu hören. 

5. Meiner Meinung nach ist 
das ... 

6. Mich interessiert auch, ... 

7. Ich warte auf einen Brief 
von dir. 

8. Zurzeit habe ich wenig 
Zeit und muss schließen. 

9. Ich bedanke mich recht 
herzlich für deinen Brief. 

10. Ich kann sagen, dass ... 

11 . Ich habe mit Interesse 
erfahren, dass ... 

12. Schreib mal wieder! 

13. Ich hoffe, wir sehen uns 
bald mal wieder. 

14. Vielen Dank für deinen 
Brief. 

15. Ich hoffe bald von dir 
zu hören. 

PaccKa3arb 
o '«eM-nH6o 

8.2. npoaepb ace aapHaHTbl no Knto'faM. BblnHWH CtoAa ace pe'feBble o6oporbl no Ka>t<AOMY Ha­
MepeHHIO OTAenbHO, AOnonHH pe'«eBble o6oporbl H3 y'fe6HHKa - 3TO 6yAeT raoii Karanor pe'feBbiX 
cpeAcra AßR nHCbMa. 

no6narOAapHTb 

• 



OrserHTb Ha sonpocbt 

3aKOH'4HTb nHCbMO 
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npHMep 3aAaHHR no nHCbM y 

npo'IHTaH cllopMynHpOBKY H TeKCT 3aAaHHR, BblnOßHH 3aTeM nocneAOBaTeßbHO 3aAaHHR 10-12. 

AMI OTBeTa Ha 3aAaHMe Cl MCIIOAb3yMTe 6AaHK N2 2. 
f1pH BbiiiOAHeHMM 3aAaHJ15I Cl oco6oe BHMMaHMe o6paTMTe Ha TO, qTo BaiiiM OTBeTbi 
6yAyr ou;eHMBaTbC5l TOAbKO rro 3aiiMC5IM, CAeAaHHbiM Ha 6AaHKe N2 2. HMKaKMe 3a­
IIJilCM qepHOBMKa He 6yA)'T yqMTbiBaTbC5l 9KCIIepTOM. 06paTMTe BHHMaHMe TaK)J(e Ha 
He06XOAHMOCTb co6AIOAeHM5l yKa3aHHOrO 06'beMa IIMCbMa. f1MCbMa HeAOCTaToqHoro 
o6'beMa, a TaiOKe qacTh TeKcTa rrMcbMa, rrpeBbiiiiaiOIIJ;M TPe6yeMbrn o6'beM, He ou;e­
HMBaiOTC5l. 

Sie haben 30 Minuten, um diese Aufgabe zu machen. 
Sie haben einen Brief von Ihrer deutschen Brieffreundin Franziska bekommen. 

. . . 1n den 'Ier-tm lwJten wir um ~:r..t naclz_ lle:r-&n pnadvt. ../IIUr lud 
der 1Ao94r-te:n iteMJnde:r<J- $/a4m. :Jlu war-M ja ~ in lle:r-&n ... 
. . . 7.Jl:cu lud dtr -tn lle:r-&n !teMJnde:r<J- $/a4mZ ..ll1adu iAr ~ ~-
{ahr-te:nZ . . . UfetcAe 'IaAr-t war die inte:rv.v.uznt;eM;eZ 

Schreiben Sie einen Brief, in dem Sie 3 Fragen von Franziska beantworten. 
Der Brief soll 100-120 Wörter enthalten. 
Beachten Sie die üblichen Regeln für Briefformeln. 

BbiAeßH B TeKCTe 3aAaHHR BOnpOCbl, Ha KOTOpble Te6e npeACTOHT OTBeTHTb. CoCTaBb Ha OTAeßbHOM 

ßHCTe KapTbl naMSITH K CBOeMy nHCbMY - KaKHe CßOBa no TeMe nOAXOASIT! PacnpeAeßH HX no 

nyHKTaM nnaHa. 

KapTa naMRTH K aonpocy 

was hat dir in Berlin 
besonders gefallen? 



KapTa naMSITH K sonpocy 2 

KapTa naMSITH K sonpocy 3 

Macht ihr auch 
Klassenfahrten? 

interessanteste? 
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CocTaBb nnaH K TeKCTy CBOero OTBeTa Ha nHCbMO: 

1. Ao 

2 · ------~------------------------------------------------------------

3·----------------~-----------------------------------------------------

4· --------------------------------------------------------------------
s. ________________________________________________________________ __ 

6·------------------------------~----------------------------------
7. ________________________________________________________________________ __ 

HanHWH TeKCT nHCbMa C OnOpOH Ha HHt1>0pMai,4HIO H3 KapT naMRTH. 

npot.tHTaH eaqe pa3 3aAaHHe H TeKCT caoero nHCbMa. npoaepb: 

• C06AIOAeHbl AM rrpaBMAa ücpüpMAeHM5I aApeca, AaThi M IIOAIIMCM; 

• COOTBeTCTBYIOT AM cpüpMyAMpüBKM o6paiiieHJ15I (rrpMBeTCTBMJI) M rrpOIIIaHMJI rrpMHJITbiM 

B fepMaHMM M CMTJaiiMM 06IIIeHJ15I (c ApyroM, CO B3püCAbiM qeAOBeKOM M T. A.); 

• eCTb AM B HeM BCe rryHKTbl 3aAaHJ15I (Bb!AeAM MX pa3HbiM IIBeTOM); 

• ecTb AM peqeBbie o6opoTbi; 

• eCTb AM CAO:>KHOIIOA qJ1HeHHbie M CAO:>KHOCQqMHeHHbie rrpeAAO:>KeHM5I; 

• HaqMHaeTC5I AM Ka:>KAM TeMa IIMCbMa C HOBOrO a63aiia; 

• KaKOe KOAMqecTBO CAOB B IIMCbMe. 



KniO'fH 

K pa3AeAy "Texte verstehen" 

•• ____ : _ _ _ --~..-~ ___ : ___ _.J... ____ : __ ___J 

A7 AS A9 A10 

richtig steht nicht im richtig falsch 
Text 

K pa3AeAy " Hörtexte verstehen" 

3aAaHHe 81: 3514 

K pa3AeAy "Wortschatz und Grammatik" 

KAJoqJ1 K rrpi1Mep aM 3aAaiD1i1 B4-B12 

K.1uoq11 K rrpi1MepaM 3aAaHJ1i1: B13-B18 

A11 A12 A13 A14 

falsch richtig steht nicht im richtig 
Text 

• 



K pa3AeA y "Einen Brief schreiben" 

• 

3aAaHHe 1 

3aAaHHe 3 

1. Ich möchte mich für deinen Brief bedanken, über den ich mich sehr gefreut habe! 
2. Du fragst mich, wie ich die Zeit hier in Berlin verbringe? Ich muss sagen, dass es mir 
sehr gefällt! 
3. Außerdem war ich schon nicht nur im Computerspielmuseum, sondern auch ich habe 
das Brandenburger Tor gesehen. 
4. Wenn ich Ende August wieder in Moskau bin, dann schreibe ich mehr und schicke dir 
viele Fotos. 
5. Auf deine Frage, wohin wir nach Berlin fahren, kann ich sagen, dass wir nach Samara 
zu unseren Freunden fahren. 
6. Ich würde mich sehr freuen, wenn wir uns in Moskau treffen. 

QlopMaßbHOe nHCbMO 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

2 



Liste der gebräuchlichen unregelmäßigen Verben 

Präteritum Perfekt Russische Bedeutung 

backen backte/buk hat gebacken neYb, BblneKaTb 

beginnen begann hat begonnen Ha4J.1HaTb 

beißen biss hat gebissen KycaTb, KycaTbCß 

bewegen bewog hat bewogen 1. ABfiraTb, nepegs1-1raTb, np1-1BOAf1Tb B ABfi>Ke-
HHe; 2. BOflHOBaTb 

biegen bog hat /ist gebogen rHyTb, orH6aTb, csepHyTb (Ha gopory). noso-
paYHBaTb 

bieten bot hat geboten npegnaraTb 

binden band hat gebunden CBß3aTb, npHBß3aTb, nepenneTaTb 

bitten bat hat gebeten npOCf1Tb 

bleiben blieb ist geblieben OCTaBaTbCSl 

braten briet hat gebraten >t<apHTb 

brechen brach hat / ist gebrochen noMaTb, pa36HBaTb 

brennen brannte hat gebrannt ropeTb 

bringen brachte hat gebracht npHHOCHTb 

denken dachte hat gedacht AYMaTb 

dürfen durfte hat gedurft HMeTb pa3peweHHe, HMeTb npaso 

empfehlen empfahl hat empfohlen peKOMeHAOBaTb 

essen aß hat gegessen eCTb, KyWaTb, nf1TaTbCß 

fahren fuhr ist gefahren exaTb, e3AHTb 

fahren fuhr hat gefahren B03HTb, BOAHTb / secTH (aBTOMaWHHy) 

fallen fiel ist gefallen nagaTb 

fangen fing hat gefangen flOBHTb 

finden fand hat gefunden 1. HaXOAHTb; 2. C'lf1TaTb , nonaraTb 

fliegen flog hat /ist geflogen neTeTb 

fließen floss ist geflossen TeYb 

frieren fror hat gefroren Mep3HYTb 

geben gab hat gegeben gasaTb 

gelingen gelang ist gelungen ygasaTbCß 

genießen genoss hat genossen Hacna>t<gaTbCSl 

geschehen geschah ist geschehen cnyYaTbCß, np01-1CXOAHTb 

gewinnen gewann hat gewonnen BbiHrpbiBaTb 

gießen goss hat gegossen nf1Tb, nonHBaTb 

greifen griff hat gegriffen XBaTaTb, XBaTaTbCSl 

haben hatte hat gehabt HMeTb 

halten hielt hat gehalten 1. gep>t<aTb, ygep>t<HBaTb; 2. CYHTaTb (Koro-n ., 
'ITO-n. KeM-n. , YeM-n.) 

hängen hing hat gehangen BHCeTb 

heben hob hat gehoben nogHf1MaTb, nOBbiWaTb 

heißen hieß hat geheißen 1. Ha3biBaTb, Ha3biBaTbCS1; 2. 3Ha'IHTb 

• 
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Infinitiv Präteritum Perfekt 

helfen half hat geholfen 

kennen kannte hat gekannt 

klingen klang hat geklungen 

kommen kam ist gekommen 

können konnte hat gekonnt 

laden lud hat geladen 

lassen ließ hat gelassen 

laufen lief ist gelaufen 

lesen las hat gelesen 

liegen lag hat gelegen 

lügen log hat gelogen 

mögen mochte hat gemocht 

möchten 

mussen musste hat gemusst 

nehmen nahm hat genommen 

nennen nannte hat genannt 

rat en riet hat geraten 

re iben rieb hat gerieben 

re ißen riss hat/ist gerissen 

reiten ritt hatjist geritten 

rennen rannte ist gerannt 

schaffen schuf hat geschaffen 

schieben schob hat geschoben 

schlafen schlief hat geschlafen 

schlagen schlug hat geschlagen 

schließen schloss hat geschlosse n 

schneiden schnitt hat geschnitten 

schreiben schrieb hat geschrieben 

schweigen schwieg hat geschwiegen 

schwimmen schwamm ist geschwommen 

schwimmen schwamm hat geschwommen 

sehen sah hat gesehen 

sein war ist gewesen 

singen sang hat gesungen 

• 

Il poooJDKeHUe 

Russische Bedeutung 

noMoraTb 

3HaTb, 6b1Tb 3HaKOMbiM 

3BeHeTb, 3By~aTb 

np11XOA11Tb, np116biBaTb, np11e3>t<aTb 

1. MO~b, 6b1Tb B COCTOSIHI111, 11MeTb B03MO>K-
HOCTb; 2. yMeTb, 3HaTb 

rpy311Tb , 3arpy>t<aTb 

1. seneTb, nopy~aTb ; 2. n0 3BOI1SITb 

6eraTb, 6e>t<aTb 

~11TaTb 

1 . ne>t<aTb; 2. HaXOAI1TbCSI 

nraTb 

mo611Tb, ~YBCTBOBaTb pacnono>t<eHHe K 
KOMy-n . 1 K ~eMy-n . 

cny>t<I1T cpopMOH Be>KI1 11BOC TI1 AJ1SI Bb1pa>t<eHI1SI 
npocb6bl, >t<enaHHSI , npeAJ10>KeHI1SI 

6b1Tb AOil>KHbiM, 6b1Tb BbiHY>KAeHHbiM (~T0-11. 

CAenaTb B CI111Y MOpanbHOro AOnra, 110A AaB-
neHHeM o6CTOSITellbCTB) 

6paTb 

Ha3biBaTb 

COBeTOBaTb 

TepeTb 

pBaTb 

CKaKaTb sepxoM 

M~aTbCSI 

C03AaBaTb, TBOp11Tb 

ABHraTb, TOilKaTb 

cnaTb 

1. 611Tb, yAapSITb ; 2. s3611BaTb (cn11BK11) 

1. 3aKpb1BaTb, 3anHpaTb; 2. OKaH~I1BaTb , 3a-
sepwaTb; 3. AenaTb BbiBOA 

pe3aTb 

1111CaTb 

MOn~aTb 

nnbiTb, nepeMew,aTbCSI B BOAe 

nnasaTb ( o6o3Ha~eHI1e npou,ecca) 

CMOTpeTb, B11AeTb 

1. 6b1Tb, cyw,eCTBOBaTb; 2. HaXOA11TbCSI; 
3. cny~aTbCSI , npo11CXOA11Tb 

neTb 



ITpoooJVKeHue 

Infinitiv : ... 
sitzen saß hat gesessen 1. 01AeTb; 2. HaXOAHTbCll 

sollen sollte hat gesollt 1. 6b1Tb AOn>KHbiM, 6b1Tb o6!13aHHbiM (•no-n. 
Aenarb no 4beMy-n. yKa3aHHto, no 3aKoHy, 
no npasHnaM, no o6bl4ato, no sone CYAb6bl 
H T. n.); 2. Bblpa>t<aer coser, no>t<enaHHe; 
3. B sonpOCHTenbHOM npeAnO>KeHHH Bblpa>t<a-
eT rOTOBHOCTb BblnOnHHTb no>t<enaHHe, npHKa-
3aHHe H T. n.; Ha pycCKHH ß3biK 4aCTO nepe-
BOAHTCß HHcpHHHTHBOM 

sprechen sprach hat gesprochen rosopHTb, pa3rosapHsarb 

springen sprang ist gesprungen npblrarb 

stehen stand hat gestanden 1. CTOßTb; 2. HaXOAHTbCß 

steigen stieg ist gestiegen nOAHHMaTbCß 

sterben starb ist gestorben YMHparb 

stoßen stieß hat /ist gestoßen 1. TOnKaTb, nHxarb; 2. yAapliTbCll 

streiten stritt hat gestritten 1. cnopHrb; 2. ccopHTbCll 

tragen trug hat getragen HeCTH 

treffen traf hat getroffen 1. nonaAaTb (s Koro-n., so 4TO-n.); 2. scrpe-
4aTb, BCTpeTHTb 

treiben trieb hat getrieben 1. rHaTb, nOArOHßTb 2. 3aHHMaTbCß 4eM-n. 

treten trat hat /ist getreten 1. Hacrynarb Ha 4TO-n., Koro-n.; 2. ronrarb 

trinken trank hat getrunken nHTb 

tun tat hat getan Aenarb, CAenarb; cosepwarb; BblnonHliTb 

vergessen vergaß hat vergessen 3a6b1Barb 

verlieren verlor hat verloren 1. repl!Tb; 2. npoHrpbiBaTb 

wachsen wuchs ist gewachsen 1. paCTH; 2. pa3BHBaTbCß 

waschen wusch hat gewaschen MbiTb, CTHpaTb 

werden wurde ist geworden 1. CTaHOBHTbCll , 6b1Tb; 2. npespaw,aTbCll; 
3. Hacrynarb, Ha4HHaTbCll 

werfen warf hat geworfen 6pocarb, KHAaTb, Merarb 

wissen wusste hat gewusst 3HaTb 

wollen wollte hat gewollt XOTeTb, >t<enarb 

ziehen zog hat gezogen TliHYTb, raw,HTb 

ziehen zog ist gezogen TliHYTbCß, ( MeAneHHO) ABHraTbCll 

• 



Willkommen in Berlin 

Was lohnt sich? 

Die Reise nach Wien 

Stars und Fans 

Fernsehwelten 

Die Schweiz 

__ VV_I_·e_g_e_h_t_e_s_d_i_r? ___________________________________ ~ 

Die Theater-AG 

Die Zukunft 
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